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Tägliche Auflage | 


39,500. 


Be u ET 


1 Geiit. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Seltefert von dev „United Preß".) 
Zuland. 


Die Earliste- Borfage. 

DWafhington, D. E., 11. Dez. Wie 
ervartet wurde, hat der Schabamt3- 
Sekretär Carlisle dem Kongreßaus— 
Ihuß für Bant- und Kourantgeldweſen 
eine Finanz» und Bankoorlage unter- 
breitet, melche fich im MWefentlichen an 
Die diesbezüglichen Auslaffungen in 
jeinem Jahresbericht und in der Prä- 


ſidentenbotſchaft anſchließt. 


Aus dem Kongreß. 


Waſhington, D. C., 11. Dez. Im 
Abgeordnetenhaus brachte Springer 


von Illinois die Geld- und Bankbvor— 


lage ein, welche der Schatzamtsſekretär 
Carlisle dem Ausfchuß dargelegt und 
dort paragraphenmeije begründet hatte. 

Bajbington, D. E., 11. Dez. Nur 
19 Senatoren waren bei der heutigen 
Eröffnung der Senatsfigung zugegen. 
Harris (Den.) von Tennefjee führte 
wieder proviſoriſch den Vorſitz. 

Der Volksparteiler Peffer von Kan— 
ſas brachte (auf Erſuchen) mehrereVor⸗ 
lagen ein, darunter eine gegen unge— 
ſetzliche Eingriffe von Korporationen 
und Geſellſchaften in die perſönlichen 
und geſchäftlichen Rechte der Arbeiter. 

Berry (Dem.) von Arkanſas hielt 
eine kurze Rede über die unlängſt von 
ihm eingebrachte Vorlage betreffs Ex— 
tra⸗Organiſirung eines Theiles des In⸗ 
dianerterritoriun.es unter dem Namen 
„Territorium Indianola“. 

Morrill (Rep.) von Vermont hielt 
ſeine angekündigte Rede gegen „aller— 
lei Quackſalber-Vorlagen“. Senator 
Peffer, von welchem die meiſten der von 
Morrill gemeinten Vorlagen eingebracht 
wurden, ſetzte ſich unmittelbar neben 
den Redner, damit ihm kein Wort von 
den Ausführungen desſelben entgehe. 
Er wird jedenfalls bei paſſender Gele— 
genheit auf dieſelben eingehend ant— 
worten. 

Nach Schluß der Morrill'ſchen Rede 
wurden die verſchiedenen Finanzvorla— 
gen, über welche ungünſtige Ausſchuß— 
berichte erſtattet worden waren, auf un— 
beſtimmte Zeit zurückgelegt. 

Die obenerwähnten neuenPeffer'ſchen 
Vorlagen wurden in der üblichen Weiſe 
nach ihrer Verleſung an die zuſtändigen 
Ausſchüſſe verwieſen. 

Eine Vorlage vetreffs Gewährung 


einer Penſion für die Wittwe des Ge— 
nerals N. P. Banks wurde vom Pen— 


ſionsausſchuß günſtig einberichtet. 

Higgins (Rep.) von Delaware brach— 
te eine Reſolution ein, worin der Prä— 
ſident aufgefordert wird, den Schrift— 
wechſel betreffs der Bemühungen der 
Ver. Staaten mitzutheilen, Friedens— 
verhandlungen zwiſchen Japan undChi⸗ 
na herbeizuführen. 

Im Laufe des Nachmittags kam auch 
die Nicaragua-Kanal-Vorlage auf das 
Tapet, und Dolph (Rep.) von Oregon 
hielt eine längere Rede zugunſten der— 
ſelben. 

Die HGewerkfhaftenföderation,. 

Denver, Eol., 11. Dez. Aufpder 14. 
Sahrestonvention des Amerikanifchen 
Gemwerfiaftenbundes erftatteten der 
Pralident Gomperd und der GSefretär 
Evans ihre Jahresberichte. Der erftere 
Bericht befaßt fich mit den befannten 
jozialen Kämpfen der legten Monate 
und berdammt da3 Perhalten der 
Bundesregierung während des Streifs 
der „American Railway Union“, wäh- 
rend das Beitreben der Bunbesregie- 
tung binfichtlich der Regelung der Ein- 
manderung anerfennend beſprochen 
wird. Die Einführung des nationalen 
Arbeitertages wird ald der einzige 
Sonnenftrahl bezeichnet, melcher den 
Arbeitern von der letten Seffion des 
Kongrefjes zutheil geworden ſei. Wei—⸗ 
ter wird die Hoffnung ausgefprochen, 
daß die Regierung bald den Zelegra- 
phen⸗ ſowie den Telephonbdienft in Ver⸗ 
bindung mit dem Poſtdienſt überneh— 
nen werde. 

Sekretär Evans berichtete ,daß die 
Einnahmen der Föderation im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre 822,493.87, die Ausgaben 
417.302. 08 betragen hätten, Letzteres 
einichließlih der Summe von $3,337. 
34 für die Unterftüßung der Streifer. 
Der Kafjenbeftand von $5,191.79 fei 
feiner, als je feit 1890. Enand em- 
pfiehlt, wenn die Föderation politif 
borgeben follte, daß dies auf alle Fälle 
ganz unabhängig von irgend einer ber 
beftehenden Parteien gefchehe. 

Denver, Col., 11. Dez. Die Deles 
gaten zum Kongreß desGewerkſchaften⸗ 
bundes unternahmen, von den Reprä- 
ſentanten der britiſchen Arbeiter beglei⸗ 
tet, einen Ausflug durch den Elear 
Creek⸗·Canyhon. John Burns wird ei⸗ 
ne Rede an die Grubenarbeiter inGe— 
orgetoron halten, wo umfaſſende Vorbe⸗ 
reitungen für feinen und feiner flame- 
zaden Empfang getroffen find (nad 
der Rücklehr aus Silver Blume.) 

Während des heutigen Tages fanden 


“ auch verjchiebene Fraftionsberathungen 


itatt, und e8 jcheint, ala od e3 zu einem 
lebhaften Kampf bei der Neumahl des 
Präfidenten fommen follte. Die Geg- 
ner von Gomper® wollen Prescott von 
‚ndianapolis, den Vertreter der „In- 
pographical Union“, auf den Scdild 
erheben und behaupten, über eine 
Mehrheit der Stimmen zu verfügen. 
Tie Abftimmung wird auf Grundlage 
der Mitgliederzahl in den verfchiedenen 
Gemwerfihaften der Föderation erfolgen, 
nicht nad) den Stimmen der eihzelnen 
Delegaten. Morgen wird der Kampf 
über da3 Mandat der Vertreter der 
Anitreicher-Gewerkjchaft erneuert, 
* 


Feuer · Anheil. 
Großer Brand in Buffalo. 


Buffalo, N. Y., 11. Dez. Die große 
Lirge’fche Tapetenfabrit, welche nahezu | 
ein halbes Gevierte bevedte, an der Ecke 


pon Niagaras, Maryland» und Gie- 
benter Straße, 
niedergebrannt. Verluft mehr, als 
eine halbe Million Dollars, wovon al- 


fein $400,000 auf die Anlage ſelbſt 


und $150,000 auf die Vorräthe kom— 
men. 
700 Angeſtellte beſchäftigungslos. Die— 


iſt heute Vormittag 


Durch den Brand werden etwa 


münzerei verhaftet. 





Art in den Ver. Staaten, vielleicht in 


der ganzen Welt. 
was mit dem Tapeten-,Truſt“ zu ſchaf⸗ 
fen haben. Gerade in der letzten Zeit 
hatte die Fabrik beſonders viel zu 
thun, und die Angeſtellten mußten Ue— 
berzeit arbeiten. 


Sie wollte nie et- 


| 


Oſhawa, Dnt., 11. Diz. Die „Ons 
t.rio Malleable Works“ find vollitän= | 
Dig niedergebtannt., VBerluft $120/000, 


Verfiherung nur $29,000. ‚ Diefes 


Etablifjement mar eined det älteften | 
feiner Art in Canada und beichäftigte | 


300 Leute, 


Die Dahnrand-Acra! 


Henneffeyg, Dfla., 11. Dez. 


Serle, welche zu Marys Ereef unmeit 
Berbroof, Ter., einen Zug der Teras- 
& Bacifichahn beraubten, fommt die 
Kunde von einem neuen feden Raub- 
Anfall in demfelben Staat. Weber die- 
fen Vorfall, der bereits an anderer 
Stelle kurz erwähnt ift, wird neuer- 
dings Folgendes berichtet: 

Geftern Nacht um 11:50 Uhr wurde 
der nordmwärts fahrende Perjonen= und 
Erpreßzug auf der Rod Ysland-Bahn 
eine Meile füdlich vom Ned River, und 
unmeit der Grenze von Teras und dem 
Sindianerterritorium, von drei maßfir= 
ten Männern angefallen. Diefelben 
zwangen den Zofomotivführer und den 
Heizer, ihm zum Aufbrechen des Er- 
preiwagens behilflich zu fein, drangen 
in denjelben und plünderten ihn aus. 
Man glaubt, daf auch diefe Drei zu 
dec gefürchteten Eoof’fchen Bande gez 
hörten, welche auch den Bahnraub von 
Benbroof verübte. Geld erlangten fie 
übrigens im Erpreßmwagen nicht, da ſol— 
chez überhaupt nicht mehr Nacht3 mit» 
geführt wird. Daher plünderten fie 
auch noch die Paflagiere aus und fie 
jelen denfelben $300 fomwie eine An: 
zahlZafchenihren abgenommen haben. 
Sie feuerten.audh, mehrere Schüffe in 
den. Zug Hinten, und der Pullman- 
Schlafwagen-Kondufteur Brown wur— 
de von einer Kugel in das eine Bein ge- 
troffen. 

Wichtige Entſcheidung. 

Waſhington, D. C., 11. Dez. Im 
Bundesobergericht gab Richter Harlan 
eine wichtige Entſcheidung für Oleo— 
margarin-Produzenten und für das 
geſammte Publikum ab. Dieſe Ent— 
ſcheidung ſtößt bis zu einem gewiſſen 
Grade die bekannte „Originalgebinde— 
Entſcheidung“ um. Sie beſtätigt zu— 
nächſt das Oleomargarin-Geſetz des 
Staates Maſſachuſetts, das von dem 
Boſtoner Händler Benjamin Plumley 
im Klageweg angefochten wurde, 
welcher als Agent der Chicagoer Firma 
Friedman & Co. nah Maffachufett3 
Dieomargarin zu bringen fuchte, das 
mit Nachahmung der Butter gefärbt 
mar. m Mllgemeinen bejtätigt aber 
die Entjeheidung in mweitgehendem Ma- 
Be tie Macht der Einzeljtaat3-Regie- 
rungen, ihre Bürger gegen Nachahmun- 
gen in Nahrungsmitteln zu jchügen. 

Wirbelſturm in Georgia. 


Atlanta, Ga., 11. Dez. Ueber einen 
Theil des Staates ging ein fchlimmer 
Wirbeljturm dahin, welcher allerhand 
Unbeil verurfachte. Doch fcheint das 
Stutmgebiet nicht fo groß geiwefen zu 
fein, mie man zuerjt annahm. Unfere 
Stadt blieb glüdlich verfchont von der 
Windsbraut; aber das Grenzgebiet 
neben dem norböftlichen Theil von Als 
bama, au& welchem der Sturm herüber 
fam, hatte ziemlich jtarf zu leiden. 


Ganzes Städtchen verklagt. 


Princeton, SM, 11. Dez. Das 
Städtchen Sandwich will einen Pro» 
3eß gegen das Städtchen Somonauf 
megen Verleumbung anftrengen. Mebh- 
tere Tage lang hatte eine Anzahl Bür- 
ger von Somonauf auf dem bitrchfah- 
renden Bahnzügen Ylugblätter folgen- 
den Inhaltes vertheilt: „Blattern in 
Sandwid. Nehmt. Euch in Acht!“ Die 
biederen. Sandwich-Bervohner bezeich- 
nen bie als eine pute Erfindung und 
als ein nieberträchtiges gejchäftliches 
Attentat auf fie. Pe Pe 


Dampiernemrtiaten.. 
Ungelsmimen: 

New York: Amsterdam von Rotter- 
dam; Fulda don Genua und Gibral- 
tar, Alefia von Marfeille. 

New York: Moravia von Hamburg 
über Hapre; Mohamf von London. 

Ne York: Anchoria von Glasgow. 


gow. 
Liverpool: Storm King von Mont⸗ 


real. 

Liverpool: Majeftic von Nem York. 

Gibraltar: KRaijer Wilhelm II., von 
New York nach Genua. 

Havre: La Bretagne von Nem York. 

Adgegangen: : 

Nem York: Perfia nad) Hamburg. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen- 
bed Wetter in Illindis: Regen oder 
Schnee heute am Tag und Abend; fäl- 
ter heute Nacht. Am Mittwoch feön 
und fälter, Norbweitliche Winde __ 


Unmit= | 

; . :  fichen ehemaligen Medizin-Stubdenten | 
telbar ‚un; WR; Wirhaftung - ber/ Due | Hamparkoum, aliad Mourot, angezet- 
| teilt und geleitet worden feien. Weiter 


| mird gejagt, von diefen Aufjtändijchen | 





| 
| 


— 
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Ehicago, Dienitag, den 11. Dezember 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Berhaftete FHalfhmünzer. 


Manzfield, D., 11. Dez. Lewis 
Reed, welcher in dem Haufe Nr. 36 
Drhard Str. wohnt, und Charles L. 
Hoffmann, ein Elerk für die Firma $. 
R. Bromn3 Söhne, wurden hier wäh— 
rend der Nacht vom Bundes-Geheim- 
poliziften John Manley wegen Yalft- 
Sie hatten ihre 
„Müngmerkftatt” imHaufe Hoffmanns, 
im Hintergrund des Gebäudes Nr. 216 
Nord-Mulberryg Str., mo noch eine 
Menge falicher Dollar, Bierteldol- 


: be : j | ler3 und Nidelftüc i ldplat⸗ 
ſe Fabrik war die größte einzelne dieſer — —— SONDERE TOBIRE ORBEERS 


tirter Vierteldollara (melche $10-Gold- 
jtüde vorzustellen hatten) und eine voll- 
tändige Ausrüftung für ihr Handmerf 
gefunden murden. Die PBerhafteten 
merden in bem Bundesgerichte zu Cle= 
beiand. ptozeflirt werben, t 


Die armenifhen Greuel. 


Mafhington, D. E., 11. Dez. Der 
türfiichen Oefandtichaft ift von ihrer 
Regierung eine ausführliche amtliche 
Darlegung der Vorgänge in Armenien 


zugegangen. E3 wird darin fteif und | 
teit behauptet, dab e3 ich lediglich um | 


die Unterdrüdung von Aufftänden ge= 
bandelt habe, melde von armenifchen 
Agitatoren, namentlich yon dem gefähr- 


feien viele Mufelmänner grauſam ge— 
martert worden) damit fie da3 Mreuz 
füßten, und viele andere Mufelmän- 
ner und Chriften ohne Unterfchied 
feien von ihnen getödtet worden. End- 
lih wird gelagt, die Truppen, melche 
den Aufitand unterdrücten und Ham= 
parboum gefangen nahmen (mobei ber= 
felbe noch 2 Soldaten getödtet und 6 
andere verwundet haben fol) hätten 
die Frauen, Kinder und Kranken mit 
der Rücklicht behandelt, melde pom 
Salam und durch die Menjchlichkeit 
geboten jei. 


Ausland. 


Deutfher Reichstag. 


Berlin, 11. Dez. Im Neichätag ders 
las der Präfident v. Lenehom das Er- 
juchen des Staat3anmwalt3 um die Zu=- 
ftimmung des Haufes zur Verfolgung 
der jozialiftifchen Abgeordneten, melche 
nicht in das Hoc auf den Kaifer ein- 
geitimmt hatten. 

Der Antrag des Präfidenten, bie 
Sche an den Geichäftzausfhug zu 
vermweifen, wurde. angenommen. 


Er-Zuftizminifter geſtorben. 


Wien, 11. Dez. Hier iſt das lebens— 
längliche Mitglied des Herrenhauſes 
Frhr. v. Hye-Glunek, einſtmaliger Ju— 
ſtizminiſter, nach längerem Leiden ge— 
ſtorben. 

(Anton Freiherr von Hye-Glunek 
wurde am 26. Mai 1807 zu Gleink in 
Ober-Oeſterreich geboren, ſtudirte in 
Wien, wurde 1831 zum Dr. juris pro⸗ 
movirt und las von 1833 an der Wie— 
ner Univerſität Natur- und Kriminal— 
recht. 1842 zum ordentlichen Profeſ— 
jor ernannt, arbeitete er von 1845—46 
als Referent der Studienhoffommif- 
fion einen neuen juridifch-politifchen 
Studienplan aud. Ym Gturmjahr 
1848 mählte ihn die Aula am 13. 
März zum Oberfommandanten aller 
Studentenforps, doch legte er Die Stel— 
le jhon 5 Tage fpäter nieder. Einige 
Wochen fpäter wurde er zum General 
fefretär im YJuftizminifterium ernannt, 
und meil er als jolcher die Auflöfung 
der afademifchen Legion befürmortet 
batte, 
verhaftet und wegen Hochverrathg an- 
geklagt, aber freigefprochen. 1849 zum 
Vorjtand des von ihm gegründeten 
Reichsgefegblattes befördert, betheilig- 
te er fich ftark an der Kodifitation des 
Strafreht3 und wurde am 27. $uni 
1867 unter Beuft zum Juftiz= und Un- 
terrichtöminifter ernannt, von welchem 
Boten er jedoch in demfelben Jahre zu= 
rüdtrat. Geit 1869 lebenslängliches 
Mitglied des Herrenhaufes, Geheimer 
Rath u.f.m., mar er au als Schrift- 
fteller vielfach thätig.) 

Pafcenr it Shwer krank. 


Paris, 11. Dez. Profeffor Louis 
Paiteur, der berühmte Franzafifcheßhy- 
ſiologe und Chemiker, iſt ſchwer er— 
krankt. Er iſt 72 Jahre alt; und man 
zweifelt daher, ob er ſich erholen könne. 


Der ewige Zauſtſſtandal. 


Rom, 11. Dez. Die „Tribuna“, das 
Organ der fortgefchrittenen Linten, 
fagt. di5 in der Wohnung de3 frühe- 
zen Minifterpräfidenten und Minifters 
de3 Innern Oiolitti, eine Situng ftatt- 
gefunden habe, um fich über Schritte 
Ihlüffig zu werden, derBehauptung ges 
genüber, dab Gholitti an der Beleiti- 
gung bon Shhriftitüden fompromitti: 


ı render Natur in Verbindung mit dem 
| Banca Romana-Sfandal betheiligt Sei. 


| 
| 


Philadelphia: Aflyrian von Glas- | 


! 


| 
! 


l 


j 


Er-Premier Rudini, Zanardelli, Ea=- 
vallotti, Fortis und zahlreiche andere 
Mitglieder der Kammer jeien zugegen 
gemweien. Giolitti habe den Anmwefenden 
die EC hhriftftücke, melche fich in feinem 
Befih *befänden, gezeigt, und jene ihm 
gerathen, diejelben zu veröffentlichen. 
Die madagasfifde Frage. < 


Iamatade, Madagaskar, 11, * 
Der „Peiho“, mit 700 Mann franzöſi⸗ 
ſchet Truppen an Bord, iſt hier einge⸗ 
iroffen. Es verlautet, daß Myre de 


Vilers, der franzöſiſche Spezial⸗Abge⸗ 


ſandte, abermals ein Ultimatum“ an 


die madagaſſiſche Regierung geſandi 


habe. Den Franzoſen ſcheint es alſo 
nicht übermäßig eilig mit dem Krieg zu 


. jein. In Antananarivo, der Zaupt⸗ 


* 








vom Volksſicherheitsausſchuß 


| ſtadt der Inſel, herrſcht vollitändige 


Ruhe. 
 Sduwalows Nahfolger. 
London, 11. Dez. Eine Depefche an 
den „Standard“ au Berlin meldet, 
dab Graf Muramiem, biöheriger rufli- 
Icher Gejandtfchafter in Dänemarf, der 
Nacfolger des Grafen v, Schumalom 


als ruſſiſcher Botſchafter in Berlin 


werden wird. 
Japan und China. 
Shanghai, China, 11. Dez. Die ja- 
parifche Regierung beiteht auch darauf, 
ehe fie Friedensvorfchläge der chineft- 
Ichen Regierung überhaupt ernitlih in 
Erwägung zieht, daß alle cyimeftichen 


| Beamten, welche Geld-Belohnungen für 


die Köpfe von Japanein ausfchrieben, 
der Japanern zur Hinrichtung audges 
liefert werden follen. Das läßt natür- 
lich wieder nur erfennen, daß Sgapan 
gegenwärtig unter feinen Umftänden 
den Frieden will. 

Ioftv, Japan, 11. Dez, Das Ge- 
rücht vom Tode des Oberfeldmarfchalls 
Yamagata, des Befehlahabers der er- 
ften japanifchen Armee auf dem Kriegs- 
Iauplag, wird von der Regierung ala 
völlig unbegründet bezeichnet. 

London, 11. Dez. Gine Depefche 
eu Tien-Tfin, China, an die „Central 
Nems“ befagt, tab die Japaner in vol- 
ler Stärfe gelandet find und KinChom, 
50 Meilen nördlih von Shan Hai 
Kman, eingeommen haben. In Wahu 
tft, wie berichtet wird, zur Zeit Alles 
rubig. 

(Zelegraphiige Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Zur Barues'ſchen Mordaffaire. 


Bei dem in Sachen des Barnes'ſchen 


Mordes heute begonnenen Coroners⸗ 


inqueſt wurde als erſte Zeugin die im 
Hiofwathas&ebäude mohnhafte Yrau 
re E. Dore verhört. Die Zeugin fagte 


Aus, daß fie lebten Donnerjtag: Abend 
A gegen halb zehn Uhr am Yeniter ihres 


MWohnzimmers gejtanden und gejehen 
habe, wie Jordan und Yerjey zujam- 
men eine Kifte au8 dem Erdgefchoß de3 
Haufes heraushoben. Wi3 fie eine halbe 
Stunde jpäter zum Feniter zurüdfehr- 
te, habe fie die beiden Genannten noch 
immer mit dem Herausfchaffen der 
Kifte beichäftigt gejehen. „Warum 
blieben fie am Feniter ftehen und beob- 
achteten die Männer?” fragte Staat3- 
anmalt Kern, der perfünlich das Ver- 


thehör Teitete, „Die Finzige Wbficht, die 


ich dabei hatte, war die Befriedigung 
einer natürlichen Neugier über da3 un 
gewöhnliche Vorfommniß,” lautete die 
Antwort der Zeugin. Frau Dore iden- 
tifizirte den anmelenden Jordan und 
Serfen als die Männer, welche fie ge= 
ſehen; ebenſo die Kijte, in der fi} Bar 
ne?’ Leichnam befand. Außer Jordan 
und Serjey war heute auch Fräulein 
Mahoney vor die Coronersgejchidorenen 
gebracht worden. 

Die nächiten Zeugen waren Erpreß- 
Tuhrleute, melde von Jordan am 
Donnerftag aufgefucht worden waren 
und mit Letterem wegen der Fortichaf- 
fung einer Kifte aus dem Hiawatha— 
Gebäude verhandelt hatten. Philipp 
Damfon fagte aus, er jei um zehn Uhr 
an jenem Abend von Yordan und der 
Mahoney herausgeflopft worden, habe 
aber den Auftrag’abgelehnt. in ähn- 
licher Weife fprachen fich die beiden Er- 
preßleute W. H. Pringle und 2. €. 
Liden aus. Jordan hätte ihm am Don= 
nerittag Nachmittag den „ob“ anges 
tragen und ihm quite Bezahlung dafür 
beriprochen. 

Der Inqueft endete um halb drei 
Uhr damit, daß die Coronerd-‘ury 
Edw. Jordan, AnnieMlahany, Edward 
Barbee, Son Beilen und Thomas Do- 
nohue an die Großgejchtworenen bver- 
wies. 


Der Meadoweroſt⸗Prozeß. 


Heute Vormittag begannen in Rich— 
ter Brentanos Gericht die Plaidoyers 
der Anwälte im Meadowcroft-Prozeß, 
und zwar nahm als erſter Redner 
Hilfs-Staatsanwalt Morriſon das 
Wort. In ungemein ſcharfen Worten 
charakteriſirte der Ankläger die lockeren 
Geſchäftsmethoden der Gebrüder Mea— 
domeroft, indem er darauf hinwies, 
da die Bantierd Noten, von denen fie 
willen mußten, daß fie werthlo3 waren, 
annahmen und fie benußten, um darauf 
Geld zu borgen. | 

Die Nachmittagsfigung wurde mit 
einer Nede des Vertheidigers, Anwalt 
Eddy, eröffnet. Nach ihm wird An- 
malt Ttude für die Antlage fprechen, 


- worauf der zweite Vertheidiger, Er- 


Richter Collins, die Reihe der Plaido- 
Her3 zum Abfchluß bringen wird. Al- 
ler Wahrfcheinlichteit nach wird die 
Jury 'erft morgen Gelegenheit haben, 
die Entjcheidung des Falles in diegand 
zu nehmen. 


* Der Boftangeltellte S. M. Conrad, 
Nr. 3723 LaSalle Str. wohnhaft, 
fprang heute von einem Baflagierzug 
der Late Shore-Bahn herunter und 
fam jo unglüdlich unter die Räder zu 
liegen, daß ihm das linfe Beim ober- 
halb, des Knies vom Körper getrennt 
wurde.. Der Schwerverletzte wurde 
nach ſeiner Wohnung geſchafft. 


— Galgenhumor. — Richter: Haben 


Sie noch etwas zu bemerfen, was hre | folgt 


Strafe mildern fünnte? — Berurtheil- 
ter: Ya, ich bitte um ein Sopha in mei- 


I ner Zelle! } 





Zur legten Ruhe. 


Der Seguda-Mord noch immer in 


tiefes Dunußel gehüllt. 
Die fterblichen Ueberrefte des 


I Schlächters Nichola3 Seguda, der be- 


fanntlih am legten Samftag Morgen 
in feinem Laden Nr. 80 Welfon Str., 
ermordet murde, find Heute Vormit- 
tag auf dem Friedhofe in Normood 


Park zur legten Ruhe beftattet worden. | 
Un dem Leichenbegängniß betheiligten | 
fih nur die nächften Angehörigen und | 


einige Freunde des Verftorbenen. 


Das Motiv des Verbrechens ift troß 
der umfaſſendſten Nachforſchungen noch 
immer in tiefes Dunkel gehüllt. Daß 


es ſich um einen wohlgeplanten Raub— 
mord handelte, iſt kaum wahrſchein— 
lich, da der Erſchoſſene ein armer 
Mann war, der ſich und ſeine Fami— 
lie rechtſchaffen und kümmerlich 
nährte. Ebenſo unglaubwürdig aber iſt 


die Erzählung des jungen Frank Hal- 
be⸗ 


ler, der bei Seguda als Clerk 


er⸗ 


ſchäftigt war und mit ihm in demſel- 


ben Zimmer, 
übernachtet hatte. Haller behauptet noch 
immer, daB fein Brotherr von einem 
unbefannten Manne, der fih in da3 
Haus eingejchlichen hatte, 


oberhalb de3 Ladens, 


meuchlings | 


niedergeſchoſſen wurde. Seguda jet noch | 
im Stande gemejen, die Treppe binab- | 


zugeben, und erjt einige Minuten fpä- 


ter im Laden bemußtlo3 zufammenge= | 


brochen. Bon Seiten der Polizei wird 
die Wahrheit diejer Angaben ftark in 
Smeifel gezogen. Infpettor Schaad tft 


feft davon überzeugt, daß Haller weit 
mehr über den Mord merk. als er biß- | 


ber ausgejagt hat. Auch die Möglich- | 


feit, daß der junge Mann felbit der 
Ihäter war, ijt eingehend in Ermä- 
gung gezogen worden, obwohl biß zur 
Stunde fein einziger ftichhaltiger An 


baltspunft für diefe Annahme aufges | 
:funden werden fonnte. Nur daß Haller | 


ich feines befonder3 guten Rufes er- 
freut, jcheint eine feititehende Ihatja- 
che zu fein. 


Der übliche Inqueft wird im Laufe | 
de3 heutigen Nachmittags in der Poli= | 
zeiftation an der Dft Chicago We. ab- 
gehalten werden. Haller jelbjt befindet | 


fih nach wie vor in ficherem Gemwahr- 
fam und mwird fo lange in Haft blei- 
ben, bi3 die Coromersgefchiworenen ihr 
Berdilt abgegeben haben. 


PFaule Ausrede. 


Al Kohn Biffell geitern Nachmittag 
im Siegel & Cooperjchen Gejchäfte an 
der State Str. verhaftet wurde, fand 
nıan in feinem Befit eine ganze Menge 
Caden vor, für melde Leute feines 
Schlage3 niemals Verwendung haben. 
Seine Kleidung, jowie fein äußeres 
Auftreten ließen deutlich erfennen, daß 
der junge Dienfch nicht zu der moder= 
nen jeunesse d’oree gehört und daß 
jein Geſchmack für Lurusartifel nicht 
fenderlich entividelt jein fonnte. Troß- 
dem waren jeine Tafchen mit fleinen 
Handfpiegeln, eleganten Handichuhen 
und ähnlichen für vornehme Leute heut- 
zutage unentbehrlich gemordenenLurus- 
artiteln angefüllt. Neben diejer feinen 
Kollektion mwiefen feine Tafjıhen aber 
auch einige verdächtig ausjehende Todt- 
Ichläger, ein fr „ed Bleirohr und andere 
Urtifel auf, die mit den anderen Sachen 
nur fehr jchlecht harmonirten. Polizift 
Moodrich verhaftete ihn und ala Bij- 
Tell Heute im Bolizeigericht der Harrijon 
Str.sStation vor Richter Folter ge= 
führt wurde, fonnte er fich über Die 
Herkunft der bei ihm vorgefundenen 
Gegenttände nur jehr mangelhaft aus 
meifen. „Wozu brauchen Sie denn die 
Bleiröhre und die Todtfchläger?” fragte 
der mwißbegierige Richter. „ch wollte 
etwas zu meiner Vertheidbigung bei 
mir haben,“ lautete die Antwort Bif- 
fella, und offenbar über feine eigene 
Schlagfertigfeit hocherfreut, fügte der 
Angeklagte Hinzu: „Sch hatte eine grö- 
Bere Geldfjumme bei mir, al® ich nad 
Chicago fam.” „Wie viel hatten Sie 
denn bei fich?" forjchte der Richter wi— 
ter. Biffel befam plößlich einen ver— 
dächtigen Huftenanfal. Er überlegte. 
Nach einer Eleinen Weile fam die Ant- 
mort: „Yünfundfechzig Cents.” Daß 
diefe „Niefenfumme“ dem Richter fei- 
neöiweg3 imponirte bewies jein folgen- 
der, ebenfo furzer al3 vielfagender 
Ausfpruh: „Zehn Dollar und Fo- 
ften“, welcher für Biffell einen etwa 
zwanzigtägigen Aufenthalt im Arbeits- 
haus bedeutet. 


Kern hat feine Angft. 


Am Namen de3 2 Stäatdanmwalts 
Kern erklärte heute fein erfter Affiitent, 
Herr Bottum, auf Befragen, wie fich 
Erfterer der vom Kounty-Rath ange= 
orbneten Unterfuchung gegenüber jtel- 
le, daß die Bücher und Papiere der 
Staatanwalts-Dffite jederzeit für das 
betreffende Komite zur Einfichtnahme 
bereit ftehen. „Wir werden dem Komite 
nad beiten Kräften bei der Unterfu- 
Kung behilfilh fein,” bemerkte Herr 
Bottum. Bekanntlich find dem Staat3- 
anmwalt zu wiederholten Malen öffent- 
ih grobe Amtsvergehen zur Laft ge= 


"legt und e8 ift die Beſchuldignung er— 


hoben morben, daß derjelbe über die 
von ihm folleftirten Gebühren feinen 
Bericht erftattet habe. | 


Der Ihermometerftand auf der Wet» 
terivarte im Aubitorium-Thurın ftellte 
fih feit unferem- legten Berichte wie 

gt: “Geftern Abend um 6 Uhr 36 
Grad, Mitternacht 37 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 38 Grad, und heute 
Mittag 37. Grad über Null. 





Ein guter Fang. 


Der Gefangene in der Zentral-Sta- 
tion befennt fi fchuldig. 


Er wünfht nah New Dorf zurüd: 
zufehren. 


tion, von dem an anderer Stelle die 


ı Rede it, murde heute Mittag dem In— 


Tpeftor Shea vorgeführt. Nach kurzem 
Verhör geitand er, daß er Samuel E. 
Seeley heiße und der von den Nem 


Der Gefangene in der Zentral-Sta- | 


I 


\ 
I 


Yorker Behörden gefuchte Yäljcher jei. | 


In Folge 


diefes Belenntnifjes | 


berrjcht jelbitverjtändlih im ganzen | 


PolizeisDepartement eine 


unbändige | 


Freude, denn ein folcher Fang, wie der | 


in Rede jtehende, ift ganz geeignet, die 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Zahrgang— Nr. 293 


Ein undanfbarer Burfcdhe, 


Ein gewifferuftan Adermarn wure 
de heute vom Polizeirichter Fojter we⸗ 
gen eines auf den Rejtaurateur Joſeph 
Keim verübten Mordanariff3 unter 
$500 Bürgichaft den Großgeichtworenen 
überantwortet. Bor ungefähr einer 
Moce machte Adermann die Belannt- 
Ichaft des Reftaurateurs in des Lebtes 
ren Gejchäftslofal in dem Haufe Nr. 
257 Dearborn Str. und klagte demiel- 
ben feine Noth. Keim iteß fich fchließ- 
lih dazu bewegen, daß er Adermanr 
mentgitens jo lange Speife und FZranf 
unentgeltlich verabreichte, bis Letzterer 
Beichäftigung erlangt hatte. Am Ieh- 
ten Donnerjtag mißbrauchte Adermanz 
jedoch Keims Gaftfreundichaft, indem eu 


hiefige Polizei, welche von der Nem | gebratene Feldhühner und fonftige Les 
Yorker jtet3 „über dieSchulter” angeje= | derbiffen beftellte und auf diefe Weije 


ben“ murde, zu tehabilitiren. Dann 


eine Rechnung von 90 Cents auflaufen 


handelt e3 fich ja auch um die $5000 | fie. Dies war Keim etwas ſtarker Ta⸗ 


Belohnung, melde die Nem Dorker 
Bank auf alle Falle zahlen muß, ganz 
gleich, wer fie hier befommt. Der junge 


Meryarland, melcher die Polizei auf | 


die Spur des Gefuichten brachte, hat 
zwar das erjte Anrecht auıf das Geld, 
doch wird e8 wohl für die Anderen, wel⸗ 
che an der Verhaftung beiheiligt waren, 
auch etwas abmerfen. 

Der Gefangene wurde auf eine De- 
pefche von Nem York Hin nach dem 
Bundes-Gebäude gebradt und dort in 
einer Zelle einquartirt, ba der Ber- 
baft3befehl für ihn von den Bundes- 
Behörden ausgejtelt worden iſt. 
mwird mahrfjcheinlich fpäteftend morgen 
Abend die Rücdreife nach New York an 
treten. 


Veberfallen un» beraubt; 


Der in Epanfton anfäflige Spezerei- 
mwaarenhändler Henry Rapp wurde in 
leßter Nacht gegen 12 Uhr auf einer 
leeren Baujtelle in der, Tähe. von Ridge 
Ave. und Leon Pla® in bewußtloſem 


| Zuftande und heftig am Kopfe blutend 


aufgefunden. Die Kleider waren ihm 
förmlich vom Leibe geriffen und die 
Zajchen hatte man völlig umgemwendet. 
E& unteylag feinem Zweifel, daß Lapp 
von Straßenräubern überfallen und 
mißhandelt worden war, 

Als Lapp heute früh die Befinnung 
wieder erlangt hatte, erzählte er, daß 
er auf dem Heimmege von drei Män- 
nern plößlich angegriffen wurde, melche 
ihn mit einem Sandjad zu Boden ge- 
Tchlagen und um feine aus $2 beftehende 
Habe beraubt hätten. Der Uelerfall 
murde mit einer ſolchen Geſchwindig⸗ 
keit bewerkſtelligt, daß Lapp das Aus⸗ 


ſehen ſeiner Angreifer unmöglich be⸗ 


ſchreiben kann. Die That wurde unge— 
fähr einen Block weit von Lapps Ge— 
ſchäftsplatz verübt, welcher ſich in dem 
Hauſe Nr. 1245 Leon Place befindet. 
Lapps Verletzung iſt nicht gefährlich. 


Vermißt. 


Frau Annie Sommers, die Gattin 


eines auf der Nordſeite wohnenden Ge— 


ſchäftsreiſenden, iſt ſeit einigen Tagen 
verſchwunden, und das myſteriöſe 
Dunkel, welches die ganze Angelegen— 
heit umgibt, konnte bisher trotz aller 
Anſtrengungen ſeitens der Angehöri— 
gen nicht gelichtet werden. In den Krei⸗ 
ſen, welche der Familie des Herrn 
Sommers naheſtehen, befürchtet man, 
daß der Vermißten ein ſchwerer Unfall 
begegnet iſt. Anwalt W. F. Holmes, 
deſſen Office ſich in dem Zimmer Nr. 
506 Stock Exchange-Gebäude befindet, 
erſchien geſtern in der Oſt Chicago 
Ave.⸗Polizeiſtation und gab die folgen⸗ 
de Beſchreibung von der Perſönlichkeit 
der Vermißten: 35 Jahre alt, 5 Fuß 
4 Zoll groß, dunkelblaue Augen und 
dunkelbraunes Haar. Frau Sommers 
war mit einem ſchwarzen Rock, toja- 
farbener Taille, ſchwarzem Mantel und 
Hut von gleicher Farbe bekleidet. 


Ueberfallen. 


Einem brutalen Raubanfalle iſt ge— 
ftern Abend, furz dor 10 Uhr, der 19- 
jährige Edward Koradı zum Opfer ge- 
fallen. Der junge Mann befand fi 
auf dem Wege nach feiner Wohnung, 
Nr. 222 Laflin Str., ald plöglich an 
der Ede von Eongreß- und Laflin Str. 
zwei MWegelagerer au3 dem Schatten 
eine3 Haufes berborfprangen, von be= 
nen der eine ihm vermittelt eines Re- 
bolver3 einen mwuchtigen Schlag über 
den Kopf verfehte, während der Ande- 
re mit rafchem Griff Uhr und Kette des 
Ueberfallenen an fih rik. Unmittel- 
dar darauf flohen die beiden Gauner in 
wilder Haft die Straße entlang, und 
waren wenige Minuten fpäter im 
Dunfel der Nacht verfhmwunden. Ein 
Polizift war natürlich nirgends zu fin- 
den. 

Edward Korad ift ala Elerk in der 
Kinderwagenfabrif ven 2. ©. Spen- 
cer, Nr. 221 W. Madifon Str., ange- 
ftellt. Seine bei dem Weberfall erlitte- 
nen Verlegungen find nicht gefährlich. 


* Richter Henneffey überwies Heute 
Vormittag zwei der Polizei jert langer 
Zeit wohlbelannte Burjhen, Namens 
Michael Kane und Charles Keenan,die 
am Sonntag Abend einen gewiflen Mi- 
chael Gibbon? an der Ede von AXjh- 
land Ave. und 48. Str. angefallen. und. 
mißhandelt hatten, unter hoher Bürg- 
ihaft an die Großgefdfworenen. „ Der 
Angriff war m ohne jede Probo- 
fation erfolgt. Ihomas Mortiariy, ein 
Freund der. Angeklagten, der fich eines 
Einjhücterungsverfuches gegen Gib- 
bons ſchuldig gemacht haben fol, wurde 


— zum Prozep feigefalten. 


j 


| 


| 


| 


bat und er theilte daher Adermann 
mit, daß derfelbe in Zukunft nicht mehr 
auf feine Gutmüthigteit zu recdimen 
brauche, worauf fi Adermann ent» 
fernte. Am nädjiten Tag kam er je» 
doch wieder zurüd und begann einen 
Streit mit Keim, in deffen Verlauf 
Adermann eine Effiaflafche ergriff und 


| diefelbe Keim an den Kopf jehleuderte, 


Er! 


eine erhebliche Wunde im Geficht ver= 
urſachend. 

Der brutale Burſche wurde von ei⸗ 
nem ſich gerade in der Nähe des Re— 
ſtaurants aufhaltenden Poliziſten ver⸗ 
haftet und heute dem Polizeirichter vor⸗ 
geführt, welcher ihn, wie bereits oben 
bemerkt, für die Grand Jurh feſthielt. 


Erreichten ihren Zweck. 


Die 18jährige Agnes Sorgau, über 
deren Selbſtmordverſuch in der geſtri⸗ 
gen „Abendpoſt“ eingehend berichtet 
wurde, iſt heute Morgen im County 
Hoſpital geſtorben. Frl. Sorgau hatte 
ſich bis zum letzten Augenblicke ſtand⸗ 
haft geweigert, irgend einen Beweg⸗ 
grund für die verzweifelte That anzu⸗ 
geben. Daß es ſich um eine unglück⸗ 
liche Liebesaffaire handelt, ſcheint je» 
doch kaum einem Zweifel zu unterlie—⸗ 


gen. 

Längere Arbeitsloſigkeit und drücken⸗ 
de Nahrungsſorgen haben den 50jäh— 
rigen Karnieß-Fabrikanten Julius 
Lenz in den Tod getrieben. Der Uns 
glücliche wohnte mit jeiner Frau und 
mehreren Kindern in dem Hauje Rr. 
29 Breslau Str. Er hatte fi fon 
feit längerer Zeit mit Gelbitmorbge- 
dDanfen getragen und wiederholt dieb- 
ficht, fich da3 Leben nehmen zu 5— = 
dffen ausgeiprochen. Im‘fjeinen geld 
zu erreichen, begab: er fich geitern Nadh= 
mittag in die Apotheke von Auguft 
Haafe, Nr. 1049 N. Weftern Abe, wo⸗ 
felbft er eine Unze Karbolfäure faufte, 
die er bald darauf in dem Erbgejchoß 
feiner Wohnung verfchludte. Etwa ei= 
ne Stunde Tpäter that der bevauerns- 
werte Mann unter entjeglichen 
Schmerzen jeinen legten Athemzug. Ein‘ 
von der Familie herbeigeholter Arzt 
fonnte nur den bereit3 eingetretenen 
Tod fonftatiren. Lenz war vor etwa 
12 Xahren von Deutichland nad Eis 
cago gefommen. Der Eoroner ift bes 
nachrichtigt worden. =; 


Zur Polizei-Reform. 


MWahrjcheinlich Thon von nächften 
Woche an wird das Polizeimefen dew 
Stadt Chicago unter der Kontrolle ei» 
ner Zivildienſt-Kommiſſion ftehen. Die 
aus den Herren Ela, Rubens und Ham= 
line zufammengefegte temporäre > 
miffion unterbreitete heute Nachmittag 
ihrem Bericht dem Mayor Hoptims, 
Der Bericht enthält eine Menge Em- 
pfehfungen in obigem Sinne und wird 
ohne Zmeifel vom Mayor na Durdj» 
ficht desjelben gutgeheißen werben. Ald» 
dann foll der Bericht dem Stadtrath 
in deflen nächiter Sigung vorgelegt - 
werden, jo daß nach Einholung der Ge» 
nehmigung diefer Körperfchaft dad. Po= 
fizei-Departement unter die Botmäßig«- 
feit einer folhem Behörde geſtellt werden 
fann. ' i 


„Adendpofl‘‘, täglihe Auflage 39,500, 


Endlidy verhaftet. 


Nach vielen vergeblichen Bemühun⸗ 
gen iſt es endlich der Polizei geſtern 
Abend gelungen, zwei junge Burſchen 
zu verhaften, die ſeit mehreren Wochen 
in der Nachbarſchaft von Wallace und 
38. Sir. ihr Unweſen getrieben hatten 
und zahlreiche Einbruchsdiebſtähle ver⸗ 
übt haben ſollen. Ihre Namen ſind 
Walter Hurley und Joſeph Doyle. In 
ihrem Beſitze befand ſich ein geſtohlened 
Pferd, das ſpäter von dem Kohlen⸗ 
händler Omen Doyle, wohnhaft an ber 
Ede von Wallace und 30. Str., als 
fein Eigenthum identifizirt wurde. Die 
beiden Berhafteten wurden heute dem 
Richter vorgeführt und unter je $800 
Pürgichaft zum Prozeß feitgehalten; 


* ‚Schillers jämmtlihe Werke”, I1 
Bände, 25 Gent3 der Band, burd) die 
Abendpoji-Träger zu beziehen. 

* Iohn €. Blad, Mitglied bes 
Bundes - Abgeorpnetendaufes ums 
neuernannter Bundes⸗Diſtrikis⸗An⸗ 
walt, wird als Inhaber des 
a ee 
reichen, Id feine Ernennung vom 
Senate beitätigt ift. Er ift der Mei» 
nung, daß der Goumerneur im UAnbes 
tracht des baldigen Zuendegehens ei» 
nes Termins feine Neuwahlen anoze - 
zen wird, er 





delegraphiſche Noligen. 


Inſaud. 


— Die Wahl des ARE Ja⸗ 
mes Butd als Gouverneur von Ca⸗ 
lifornien wird nun von den Republika— 
nern bor dem Staatsobergerichte ange— 
fochten werden. 

— Der Bundesſenat erörterte ge? 
ſtern auch die Nicaraguakanal-Frage. 
Morgan von Alabama und? Mitchell 


bon Dregon jprachen zugunften derjels | 


ben. 
— In Springfield, IU., ift die Ne= 


gerin Frau Lucy Edwards im Alter 


von 124 Nahren geitorben. Geboren 


wurde fie 1770 in Birginien. Sie hin= | 


terläßt eine große Familie. 
— Eine Feuerdbrunft im Herzen des 


Gejhäftsdiftriftes von Omaha richtete | 
einen Schaden von mindeften? $100,: | 
000 an. Das Gebäude der „Confolida= | 


Kö or En.“ wurde vollftändig zer- 
tört. 

— In dem Kleiderladen der Gebr. 
Levy zu Louisville, der zur Zeit mit 
Kunden gefüllt war, rief eine Feuers— 
brunſt eine große Panik hervor. Meh— 
rere Angeſtellte kamen mit knapperNoth 
mit dem Leben davon. Zwei Perſonen 
wurden ſchlimm verletzt. 

— Das Bundes-Abgeordnetenhaus 
befaßte ſich geſtern faſt nur mit Ange— 
legenheiten des Diſtrikts Columbia. 
Außerdem leiſtete ſich Clark von Miſ— 
ſouri einen allgemeinen Quatſch, der 
ihm ſtellenweiſe einen Heiterkeitserfolg 
einbrachte. 

— In Chattanooga, Tenn. iſt das 
„Southern Hotel“, eines der bedeutend— 
ſten der Stadt, abgebrannt. Die Gäſte 
wurden ſämmilich gerettet, doch wurde 
einer derſelben ſchlimm verletzt. Das 
Feuer war durch das Platzen eines Ga— 
ſometers im Kellergeſchoß entſtanden. 

— Ein Zug der Rock Island-Bahn 
wurde unweit der Grenze des India— 


Einjährig-Freiwilligendienſt 


ten wird ber Erſte Offizier Nohes der 


Nachläſſigkeit für Kautbis erflärt,. Doch 
nicht in einem folden Maße, da ihm 
fein Patent genommen merden jollte. 
| Zum Schluß befagt das Verbift,-daß 
die Befatung des Dampfers-nicht den 
Erwartungen entijproden habe, »ie 
man bon britifchen Seeleuten zu hegen 
pfiege. 

— Das jozialiftiihe Organ „Vor 
mwärts“ in Berlin veröffentlicht wieder 
einen geheimen Erlaß des Kriegsmini— 
jter3, wonach Anardiften nicht zum 
zugelaf- 


| fen, und den Sozialiften die Vergün- 





nerterritoriums, eine Meile füplich voi | 


der Red River-Brüde, von zwei ber: 
mummten Räubern angefallen, melde 
den Expreßwagen beraubten. Es 
nicht genau bekannt, wieviel die Kerle 
erbeuteten. 

— Präſident Cleveland hat eine 
Proklamation erlaſſen, wonach gewiſſe 


Ländereien auf der Sioux-Reſervation 


in Süd-Dakota, welche angeblich ber 
Chicago⸗, Milwaukee⸗ und St. Paul— 
Bahn auf Grund eines Uebereinkom— 


it | 


mens zmwijchen ihr und den Giour-n= | 
dianern gehörten, den Ber. Staaten | 


verfallen jtnd. 

— Bei Freeport, IU., verlegte Albert 
Tenten jeinen Landsmann Ehrift. 
Meyer durch Schüſſe tödtlich. Fenken 
war in Deutſchland wegen eines Ver— 
brechens geſucht worden und fürchtete, 
daß Meyer ihn verrathen werde. Zu 
ſpäter Stunde wurde Fenken, der zur 
Zeit zwei Revolver in den Händen trug, 
in Haft genommen. 

— Zu Bowling Green, Ky., ver—⸗ 
ſuchte der 15jährige Negerjunge Syl— 
veſtern Anthonh, die 80jährige Weiße 
Mathilda Jones zu vergewaltigen, und 
ſtechte auch das Bett derſelben in 
Brand. Die Greiſin wurde noch recht— 
zeitig aus ihrer entſetzlichen Lage be— 
freit, und der Negerjunge feſtgenom— 
men. Es iſt möglich, daß Letzterer ge— 
lynchmordet wird. 

— Furchtbare Regengüſſe verurſach— 
ten in Panama, Zentralamerika, theil— 
weiſe große Ueberſchwemmungen. In 
der Departement3-Hauptitadt Santa 
Maria wurden allein 57 Häufer und 
das Hofpital zerftört, und alle Bahn 
brüden meggelchwernmt, melche Die 
Stadt mit der Außenwelt verbanden. 
E3 find auh Menfchenleben zu befla- 

en. 

: — MWie aus Peoria, IU., mitgetheilt 
wird, murbe der Sheriff des Countys 
Mafon, Georg Broofer — welcher erft 
vor einer Woche fein Amt angetreten 
hatte — bei dem Verfuch, einen Jrrfin= 
nigen Namens Kohn Fuller in dejlen 
Bootswohnung am Quiver-See zu ver⸗ 
haften, von demſelben durch einen 
Schuß ködtlich verwundet. Fuller wur— 
de ſpäter in Haft genommen. 

— Jeßztt heißt es auch, daß bei der 
fenfationellen Ermordung der Näherin 
Frl. Ging in Minneapolis der HHp= 
notismuß eine Role gejpielt habe. Der 
Sngenieur Claus WU, Blirt, der eigent- 
Yihe Vollitreder des Mordes (mahr- 
fcheinlid auh Mörder feiner erjten 
Gattin) foll von Harry Haymood voll= 
ständig unter hhpnotijchen Einfluß ge- 
bradt und beherrſcht worden fein. Auch 
die Ermordeie foll diefer Haymard 
unter hypnotiſchem Einfluß gehabt ha⸗ 
ben, ebenſo ſeinen eigenen Bruder. 

Ausſand. 


— Kalſer Wilhelm ſandte an die 
Wittwe des jüngſt verſtorbenen Ferdi— 
nand de Leſſeps ebenfalls eine Beileids⸗ 
depeſche. 

— Die Liberalen in Ungarn hegen 
jetzt die feſte Zuverſicht, daß der Sieg, 
welchen ſie bezüglich der, jetzt vom Kai⸗ 
ſer-König beftätigten NReligionzfrei- 
heit8- und Zinilehe-Vorlagen errangen, 
fie in ven Stand jegen werde, noch mei- 
tere Neformen burchzufegen. 

— Robert 5. Kineeb3, der amerifa- 
niſche Sportsman, welcher befanntlich 
in Berlin unter der Antlage betrügeri- 
ſcher Praktilen auf deutſchen Rennbah— 
nen ſteht, iſt unter 10,000 Mark Bürg⸗ 
ſchaft auf freien Fuß geſetzt worden 
und reiſt noch dieſe Woche bon Liver⸗ 
pool nach Amerika ab. 

— In der italieniſchen Abgeordne⸗ 
tenkammer wurde das Budget für 1895 
—96 oorgelegt,; wonach fich em Defi- 
sit von 70,740,000 Lire ergibt. Das- 
felbe ſoll durch Erjparnifje in allen 
Regierungsabtheilungen größtentheils 
gededit werben. 

— Aus Audland, NeusSeeland, 
wird gemeldet: Das lUnterfuchungs- 
gericht in Sachen des Dampfers „War- 
rarapa“, welcher befanntlich in der 
Nacht des 28. Oktiober auf der Fahrt 
von Sidney nach Auckland ſcheiterte 
(mobei 80 Menſchen umkamen) hat ei⸗ 
nen Wahrſpruch gefällt, welcher den, 
·benfalls mit umgekommenen Kapitän 
Re'intoft Hauptjächtich für das Un- 

ie 'veraniivortlich macht. Des Weite 








ftigungen furzer Dienjtzeit fopiel mie 
möglich vorenthalten werden follen. 

— Der deutſche Reichskanzler Ho— 
henlohe hat jetzt dem Reichstagspräſi— 
denten v. Levetzow ein Geſuch des 
Staatsanwaltes zugeſtellt, daß der 
Reichstag ſeine Zuſtimmung zu der 
gerichtlichen Verfolgung der ſechs ſo— 
zialiſtiſchenAbgeordneten, welche ſich an 


dem Hoch auf den Kaiſer nicht bethei— 


ligen wollten, wegen Majeſtätsbeleidi— 
gung gebe. Von anderer Seite heißt 83, 
daß ein ſolches Vorgehen der deutſchen 
Reichsverfaſſung zuwiderlaufen würde. 


Lokalbericht. 
Energiſche Schuzmaßregeln. 


Die zahlreichen Räubereien, welche 
während der letzten Monate in den Ex— 
preßwaggons der verſchiedenen Eiſen— 
bahnlinien verübt worden ſind, haben 
die Expreß-Geſellſchaften veranlaßt, 
energiſche Schutzmaßregeln in Anwen— 
dung zu bringen. In jedem Waggon 
ſind jetzt zwei ſchwer bewaffnete Wäch— 
ter ſtationirt, die nicht allein einen Re— 
volver, ſondern auch ein Magazinge— 
wehr der neueſten Konſtruktion bei ſich 
führen. Auf allen Stationen, an de— 
nen angehalten wird, verlaſſen dieſe 
Wächter den Zug und patrouilliren ſo 


lange auf dem Perron auf und ab, bis 


die Weiterfahrt angetreten wird. Daß 
derartige Maßregeln bereits guteFrüch⸗ 
te gezeitigt haben, iſt durch zahlreiche 
Fälle auf das Schlagendfte bewieſen 
worden, Die „Herren? Räuber, Wege: 
lagerer und Strolche, welche bisher auf 
fat allen Zügen anzutreffen waren, 
haben die veränderte Sachlage vollauf 
begriffen und „vrüden“ fich jofort, jo= 


Dazu fommt, daß die in den Er- 


preßmwaggons angeftellten Elerf3 über | 
die Kombination des ihrer Obhut ans | Gepaltgtifte beftätiat imurbe 
— — * —— | ka —* bie Namen von zehn 
eit erhalten werden und darum aud) | 4 : : ) 
nicht mehr. geziounigen werben Tönnen, | Deutjch-Amerifanern verzeichnet find, 


den Schranf zu öffnen. Ein Eijen- 
bahnräuber, der erfolgreich fein mil, 
ift demnach fünftighin gezwungen, den 
Geldfehrant durh Dynamit aufzus 


bin mit großer Gefahr für Leib und 
Leben verbunden ift. 


— — — 


Deutſche Ge Geſellſchaft. 


Geſtern Abend hielt die Deutſche 
Geſellſchaft von Chicago in ihrem Lo— 
lale, Nr. 49 La Salle Str. ihre vier— 
zigſte Jahres-Verſammlung ab. Aus 
dem Jahresbericht des Agenten Kuehne 
geht hervor, daß-mährend das am 30. 
November 1894 abgelaufenen &e- 


ichäftsjahres im Ganzen 1620 Berfos | 


nen Beichäftigung vermittelt wurden. 
Unterjtügung erhielten 1173 Familien, 
welche im Ganzen 3545 Kinder hatten; 
571 unverheiratheten Perſonen wurde 
ebenfalls Unterftügung gewährt. Die 


Ausgabertfür diejes Hilfswerk beliefeir' 


fich. wie folgt: Baargeld, $3,955.72; 

Kohlen, 3748.51; Schuhe, $7000; Koft 
und Logis, $38. 52: im Ganzen $5,- 
442.75. Bon den 1895 Appllikatio⸗ 
nen, welche für Unterſtützung eingelau— 
fen waren, wurden 1744 bewilligt, 45 
an andere wohlthätige Vereine verwie⸗ 
ſen und 106 abgewieſen. 

Die Herren Oskar Schmidt, Wm. 
A. Hettich, Max Eberhardt, Heinrich 
Gruſendorf und Joſeph Schlenker wur— 
den zu Direktoren für die nächſten drei 
Jahre gewählt. 


— Maskenball. 


In Yondorfs Halle wird es ſchön — 
am Samſtag Abend ſein, da loofen vie— 
le auf zwee Been' — In' Maskenzug 
hinein. Whal's the matter then — was 
iſch denn los? Was iſch dat for Ge— 
dräng, — Pochotes Töchter Nr. 7 — 
Marſchiren in die Läng. Zum Mas— 
kenball und Narrenſpiel — und Unſinn 
of all kind, — Da gibts der Luſt und 
Freud gar viel, Gut Supper, Bier und 
Wein. Willkommen iſt da Jedermann, 
ſogar die Indianer, ſind da mit ihrer 
Muſikband, zu ſtillen unſern Jammer. 
Drum komme denn, wer kommen kann, 
und theile Luft und Freude, Mit ung, 
den Bochontegmam’3, mir find gar 
[uft’ge Leute! 


Den don der Natur 
gelieferten Heilmitteln 
wird oft dur) aeführ- 
liche chemiſche Nach— 
ahmungen eine böſe 
Schmeichelei erwieſen. 
Seit fünf Jahrhunder⸗ 
ten iſt Karlsbad als 
eine Quelle der Ge— 
ſundheit und Kraft be⸗ 

kannt; Millionen von Menſchen ſind 
durch die Karlsbader Wäſſer von allen 
Arten und Gattungen von Krankheiten 
kurirt worden. Das ächte Karlsbader 


Sprudeljalz iſt ächtes, verdichtetes, in 


Flaſchen gefülltes und in jeder amerifa- 
niſchen Apothele vorräthiges Karlsbader 
Raſſer. Es verhütet die mangelhafte 
— der genoſſenen Nahrung, 
beugt der läftigen Hartleibigfeit vor, 
furivt Magenfatarrh umd verhilft Allen 
nd Jedem gefunden: Appetit, kraft- 
ſtrotzenden Meustehn md vollfonmener 


Verdanung. Man laſſe fich feine nad): . 


gemachten Präparate aufhaljen. Ei# 
wer & Mendeljon eo, Alleinige 
= EN New York. 


| Er-Sheriff Gilbert . 
Kreisgerichtöckert Gaulter. 49,600.00 | 


| Goroner MeHale. —— 
bald ſie der Wächter anſichtig werden. 








die 





anne Eyicano, Alenfiag, ? den 11. rt 180%. 


Tr 


Ä Aus dem Countyrath. 


Eine Unterſuchung der Amtsfüh— 
rung des Staatsanwalts an⸗ 
geordnet. 


Beſetzung der er Countyämter. 


In der geſtrigen gen Counthraths⸗ Si⸗ 
tzung herrſchte vollſtändige Harmonie, 
denn die beiden anfänglich ſo feindli— 
chen Fraktionen hatten in einer am letz⸗ 
ten Freitag abgehaltenen geheimenVer⸗ 
ſammlung Fkieden geſchloſſen und ſich 
auf ein Programm zur Vertheilung der 
Patronage geeinigt. 
hiervon war, daß PräſidentHealh nach- 
geben und fich der Mehrheit fügen muß- 
te, welche durch da8 einmüthige Zus 
fammenbalten der deutſchen Kommiſ— 
ſäre in den Stand geſetzi worden war, 
auf ihrem Rechte zu beſtehen und bei 
der Beſetzung der Äemter das entſchei— 
dende Wort zu ſprechen. 

Gleich nach Eröffnung der Sitzung 
ſtellte Kommiſſär Struckman, der Vor— 
ſitzer des mit der Entwerfung der neuen 


Geſchäftsregeln betrauten Komites, den 


Antrag, bis auf Weiteres Die@efchäfts- 
regeln de3 alten Countyrathes anzu- 
nehmen. Diefer Antrag wurde ange- 
nommen. 

Hierauf Fündigte Präfident Healy 
die folgenden Ernennungen von Komi- 
tes an: 

Vorfiter des Plenarfomites: Kunft- 
man; Yinanzfomite: Allen, Strud- 
man, Martin, Mad, Unolv. 

Komite für Brüden und Wege: 
Beer, Unold und Munn. 


Auf Empfehlung des Komptrolfers 
wurden die folgenden Ueberfchüffe, 
welche zur Zeit in der Schagmeijters- 
Dffice verſchiedenen ausgeſchiedenen 
und noch im Amte befindlichen Depar- 
tementöchef3 qutgejchrieben find, dem 
Generalfond einverleibt: 


Er =» County = Schaßmei- 
fter Chad. Kern . .534,373.00 

Derfelbe als ar 
leftor. . 

Er = Maifengerichtz - Clert 

Sallivan. 


3,969.06 
3,268.11 


Superiorgerichtäclerf Grif— 


fin . 24,493.38 | 


Alzdann unterbreitete Kommiffär 
Strudman die Lifte der zu ernennen 
den Countybeamten, welche fammt der 
Die Li: 


wurde bereit3 am testen Samftag in 
der „Abendpoft“ veröffentlicht. 


Eine Zufchrift des Hilfs-Staatsan= | 


walts Bottum, in welcher derfelbe ge- 


i — gen die Benutzung der „Dispatch“ als 
ſprengen — eine Prozedur, die immer- amtliches Organ des Countys prote— 


ſtirt, weil jene Zeitunggemeine und 
obſzöne Anzeigen veröffentliche, wurde 
dem Plenarkomite überwieſen. 


Auf Antrag von Kommiſſär Allen | 
alten Kleider entledigt und dieſelben im 


wurde beſchloſſen, den dem Sheriff für 
Verpflegung der Gefangenen zu zah— 


fenden Betrag auf 25 Cents pro Tag | 


und Gefangenen feitzujegen. 

Betreff3 der Amtsführung de 
Staat3anmaltes 
Kommiflär Kunftmann eine Reihe von 
Beichlüffen, melde ohne Debatte ange- 
nommen wurden. In diefen Beichlüf- 
fen ‚wird darauf hingemiejen, daß bie 


 hiefige Preffe ohne Ausnahme berichtet 


habe, daß Staatsanwalt Kern, entge- 


| ger den Beltimmungen der revidirten 


Statuten, nicht alljährlich einen Be- 
richt über feine amtliche Thätigfeit und 
Einnahmen feiner Office beim 
Kreisgericht eingereicht. 
ge nachdem die Zeitungen diefe Mitthei- 
lung veröffentlicht hatten, habe er 
(Kegn) einen Bericht über feine Ihä- | 
tigteit während der ganzen zwei Jahre | 
unterbreitet, woraus herborgehe, daß er 
alle verfallenen Bürgſchaften, Straf⸗ 
gelder und Gebühren für eigene Zwecke 
verwendete, anſtatt dieſelben, wie das 
Geſetz vorichreibt, an den Gounty- 
Schulſuperintendenten abzuliefern. 


Auf Grund dieſer Anklagen ſoll der 


letztgenannte Beamte unverzüglich 
durch den Countyrichter eine Vorle— 
gung der Bücher des Staatsanwaltes 
beantragen, bie Bücher dann gründlich 
prüfen laflen und die von Kern zurüd- 
gehaltenen Gelder für den Schulfond 
einfordern. Hierbei fol der County- 
enmwalt dem Schul-Guperintendenten 
mit Rath und That behilflich fein, und 
wenn fich die Beichuldigungen als wahr | 
herausftellen, dann joll der County: 


Dad Refultat 


417.37 | 


Kern unterbreitete | 


Erjt zwei Ta= 


—— 


Einbrecher unp Wegelagerer. 


Gin Großipigbube, 


‚Die Unfichecheit auf auf der Mord: und | Der fälfcher Samı Seeley angeblich 


MWeftfeite in ftetenı Zunehmen 
begriffen. 


Stecher Einbruch in ein Schneider- 
gefchäft an der Madifon Sfr. 


Die Unficherkeit au auf der Norbfeite, 
in der Nachbarfchaft von Ontario,Daf, 
Locuft und Cheftnut Str., it nachgera= 
de . groß geworden, daß viele Bemoh- 
ner biefer Straßen fi) mit der Abficht 
| tragen, nach einem anderen Stabttheil 
| iberzufiebeln. Ob e3 ihmen aladann 
befjer ergehen wird, muß freilich dahin 
gejtellt bleiben, da der polizeiliche Schuß 
betanntlich Faft überall völlig ungenüs 

gend ift. Während der lebten Tage 
—F wiederum eine große Anzahl von 


| Einbruchspiebftählen und Raubanfäl- 


fen auf der Botizeiftation an der Ofb 
Chicago Woe. zur Anzeige. gelangt. 
inter den Opfern befinden jich die fol- 
gerden Perfonen: Tony Scharon und 
Yred. Hurmann, die Beide am lebten 
Sonntag zu früher Morgenftunde, der 
eine an der Sde von \ndiana und 
Wells Str,, der andere an Ohio und 
Wels Str., von Wegelagerern angefal- 
fen und ausgeplündert muredn. 
ser eim gemwifler Jacob Pfeifer und 
Henry Eoleman, wohnhaft Nr. 145 
Mels Str., denen dasfelbe Schidjal 


am Samftag WUbend, zu Theil geworden | 
| feit paßte. 


mar. Die Räuber machten in allen 

dieſen Fallen ziemlich reiche Beute. 
Auch der Schlachter Charles Werner 

ton Nr. 117 LaSalle We. hatte an 


demfelben Abend ein ernitis Abenteuer | 


mit drei jchwerbewarfneten Stroichen 
zw beftehen, die gegen 8 Uhr im jeinen 
Laden eindrangen und aus der Kalle 
ı eine Summe bon $28 entiwendeten. Zur 
Zeit, ald der Raubanfall verübt wurde, 
befanden fich in dem Laden mehrere 
Kunden, die von den Frechen Räubern 


durch vorgehaltene Revolver in Schad) | 


gehalten wurden. 
Dat ähnliche Zuftände auch an der 
Weſtſeite herrſchen, iſt durch einen über— 
aus frechen Einbruchsdiebſtahl bewie— 


6.609 45 | en worden, der geſtern Morgen in dem 


Kleiderwaarengeſchäft vonHenry Cohn, 
Nr. 1833 W. Madiſon Str., 
| murbe. Die Einbrecher waren durch 
| eine Hinterthür, die auf eine Geiten- 
gafle mündet, in das Haus eingedruns 
gen und hatten fajt den ganzen Laden 
| außgeplündert. Ihre Beute repräſen— 

tirt angeblich einen Werth von 82000. 
Wie es möglich war, daß eine ſolche 
„Arbeit“, die offenbar mehrere Stun— 
den in Anſpruch nahm, ohne daß die 


führt werden konnte, iſt nahezu uner— 
klärlich, zumal unzweifelhaft Pferd 


Fer⸗ 


verübt 


| 
| 





| tenfa, der als Nachtwächter 


und Wahen zur Kortfhaffung ber ges | „Meuire Manufacturing Eo.“, 


ftohlenen Waaren benugt worden find. | 


Das Raubgefindel war mit einer un— 
glaublichen Kühnheit und Sicherheit zu 
‚Merfe gegangen. Den beiten Beweis 
ı dafür liefert der Umjtand, daß diefäu- 
ber fich mit großer Gemüthsruhe ihrer 


| Laden liegen gelaffen hatten. Bon den | 


' gebracht wurde. 


| Ihäiern fehlt natürlich jede Spur, ob- | 
| wohl der Diebftahl jofort zur Anzeige | fie von Potenfa mit pofitiver —2 


| identifi= | 
%n berfelben Nüsht hatte eine Wanba | er 219 Aimel einer Yngzetiee Ibenitl 


non Einbrechern einen glüdlichermeiie | 


erfolglofen Verfuch gemasht, die Schnei= 
ı dermwerfftätte von Louis Lanburg, Nr. 
ı71S. Green Str., außzuplündern. Die 
frechen Kerle — ihrer fünf an der Zahl 
| — maren gerade damit befchäftigt, ein 
Koch durch die Thür zu bohren, um das 
Schloß herauszunehmen, al3 ein Pri- 


| dürfte. 


hintes Schloß und Riegel. 
In eimer Zelle der Zentral-Poligei- 


ftation fißt zur Zeit ein Mann, vom | 


dem behauptet wird, daß er mit einem | 


Ne Yorker Fälfcher, Namen: Sam. 


Seelen, identilch ift. Er jelft nennt fich | 


3-3. Dale. Seelen war bei der „Natio- 
nal Shoe and Leather Bant“ in Rei 


Nork ald Kaffirer angeftellt und ift jeit | 


dem 22. Nwember flüchtig. Er Toll 


zujammen mit einem Adoofaten, Nas | 


mens Treberid Bater, das netteSümm- 
chen von $354,000 unterjchlagen Habeıı, 





Nachdem er flüchtig geworden und bie | 


Unterfjchleife entdedt waren, enfzog fi 
Bater jeder Verantwortung dadurch, 
daß er ſich erſcheß. Indem die Ban 
eine Belohnung von $5000 für die Er- 
greifung des Frlüchtigen ausjehte, brach- 
te fie Zaujende von Geheimpolizijten 
auf die Beine, doch Seelen war ivie vom | 
Erdboden verjchtwunden. 

Geftern nun erjchien ein ehemaliger 
Gijenbahn-Deteftiv, Namens Farland, 
in der Zentralftation und erklärte, daß | 
er den Aufenthaltsort Seeleyß kenne. 
Amei Geheimpoliziften begleiteten ihn 
vach dem Kofthaufe der Frau Clanion, 
Nr. 496 LaSalle Ape,, und bier fand 
man wirklich einen Mann, auf den das 
Signalement des flüchtigen Nem Yor- 
fer Spitbuben mit jeltener Genauig- 
Er erklärte, daß fein Na- 
me Dale jei, folgte aber den Beamten 
ohne Umftände nach der Station. Von 


bier au8 telegraphirte man nach Neiv | 
York und wahrjıheinlich jhon morgen | 


früh wird e3 feitgeitelt jein, ob der 


RE mit dem Gefuchten identifch | 


RE bat den Mann bor einiger 
Zeit auf der Rennbahn fennen gelernt 


und behauptet, daß derjelbe ihm vor ei- | 
I nigen Tagen mitgetheilt habe, er fei | 


der fo eifrig gefuchte Seeley. Sollte 


Letzteres der Fall fein, jo hätte Yarz | 
| tritt zur Halle find 50 Cents pro Per | 


land Anfpruch auf die ausgefehte Be> 
lohnung. 


Das andere hat thels der oben= 


| haufen, 


"große m flatiige Mine. 7 Oo Tee 


‚Eine außerordentlich intereffante 
muſtkaliſche Matinee wird am nächſten 
Samſtag, den 15. Dez., in Lyon * 
Potters Halle, Nr. 174 Wabaſh Ave., 
ton Frau Sophia Brodbeck unter ie 
wirftung von Dr, Adolph Brodbet | 
(Baritonift), Herrn Hans von Schiller 


und Gertrude Bifchoff-Baker, veran- | 


ftaltet werden, DieNamen biefer Künit- 
ler bümen dafür, 
wöhnteſten Muſikkenner ein 


daß auch dem ver⸗ 
ſeltener 


Genuß bevorſteht. Frau Sophia Brod⸗ 


beck hat auf dem Königlichen Konſer— 


| —— gentheit. 


vatorium in Stuttgart mit großem | 


Erfolge jtudirt. Sie ijt eine Schülerin 
bon Profeffor Schwab, Julius Stod- 
Kammerfänger 


Prof. Kod, | 


| Signor Danieli und Manuel Garcia. | 
Auh Dr. Adolph Brodded hat eine 
 vorzügliche mufitaliiche Ausbildung ge= | 


ı noflen. Seine in London, Berlin, Han= | Br Bıarı 
| Dernorbencchhagen. SaftriiherMoptfamers 


| nover und anderen Städten veranital- 


| 


| 


| 
| 





teten, Konzerte hatten fih jtet3 eines 


| glänzenden Erfolges zu erfreuen. Herr | 


Hans von Schiller und Frau Gertru- 
de Bilchoff-Baker find gleichfalls ala 
treffliche SKlavierbirtuofen mohl be- 
fannt, Das 
lautet wie folgt: 


1. „La befle Grijeldis”, 


-Nmpropifation für 
zwei Pi 


J Y 
Gertrude BiichoffsrBafer und Hans von Fee 
2. Große Arie aus dem „rreiichüß® . €. M. v.MWeber 
Madanıe Sophia Brodbed. 
3. Vittoria, PVittoria . 
Dr. Adolf Broͤdbed. 
4. Piano, 
a) Nocturne 
d) Bolonaije 
Hans von Schiller. 
9. Sing, birdie, fing . 
Madaure 
6. YUın Meere 


Sophia Prodbed. 


Dr. Adolf Brodbed. 
7. a) Liebestren 
b) Das Mädchen und der Schmetter- 
nr d' Albert 
Madame Sophia Brodbeck 
8. Piano, 
a) Harmonies du foir 
b) Valſe 
Hans von Schiller. 
9. Parla-Valſe 
Madame Sophia Brodbec. 
10. Tarantelle für ywei Pianos 
Gertrude Biſchoff-Baker und Hans von Schiller. 


Das Konzert beginnt um 3 Uhr 30 


reichhaltige — | 


. Eariifimi | 


Kräuter 


———— aus Ei 
ammengefet 


find das ———— —* und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verftopfung, 
welde folgende Beiden derur ſacht: 
garen 


ige. 
*urpatpmigteis. 


& de ernard 


as pertion t 
Blähun —* eit. 


Be: 
gemeine 


Schwäde. 
Berproffennen am. ‚wirbelnder Kopf. 
ein Dumpfer Ropfidnerz. 
dhwindel. 
Belegte Zunge. Kraitiofigteit. 
Xeberitarrc. Herzdrüden, 
2eibihmerzen, NHerpofität. 
—— er: 
digkeit 


Godb reun Kalte Sande n. Füße. 
2 —— u— 
——— — 

erjtio 


Bintarmuth, 
Ermattung. 


——— en. 
Schlafioſigkeit. 


Jede Familie jollte 


&t. Bernard Kräuter » Pillen 


vorrathig haben 


Sie find in Apothelen zu haben; Preis 25 Gents 
die Schadtel, nebft Bebrauhsanweiiung; funf Schache 
teln für 84.00; fie werden aud) gegen Emptang des 
Preites, ın Baar oder Briefinarfen, ırgeud wohin im 
den Ber. Staaten Canada oder Europa frei ge 
fandt von 


' P. Neustaedter & Co,.. Box 2416. New York ci, 


Chopin | 
Chopin | 


. W. Ganz | 
Schubert | 


Naff | 


Unglüdsfälle, 


Der 28 Jahre alte Arbeiter U. R. 
Lilly wohnhaft Nr. 3626 Vermont Av. 
ſtürzte geſtern am Fuß der Randolph 
Str. von dem Dache eines Gebäudes, 
an welchem er beſchäftigt war, und zog 
ſich bedenkliche Verlezungen am Rüdcken 
zu. 

Ein Mann, deilen Name noch nicht 


ı ermittelt ift, gerieth geftern im Fracht= 


Minuten Nachmittags. Für den Ein | 


| fon zu entrichten. 

Viel würde die Bank übrigens nicht 
mehr herausschlagen, deln wie e3 heißt, | 
hat Seeley von der geltohlenen Summe | 
nur etwa $10,000 mitgenommen, ivo= | 
mit er jeßt wohl ziemlich fertig fein | 
Hausverwalter de3 County:Gebäudes, 
eine Geloftrafe von $50 wegen Mih- | 


erwähnte Adwotat erhalten, theild hat | 


es Seeley jchon „unter die Leute ge= 
bracht”, al er noch in New Vork war. 


— — — 


Mörderiſche Abſicht. 
Am Freitag Abend der vergangenen 


Polizei davon Kenntniß erhielt, ausge— | Node mar, ie feiner Zeit außführtid) | 


berichtet wurde, ein gemwilfer Vito Po- 
bei der 
Nr. 
122 Sangamon Str., angeltellt ift, in 
unmittelbarer Nähe des TFabrifgebäu- 


 abhtung ded Gerichtshofes. 
der Rechtävertreter 


des von drei Wegelagerern angefallen | 
und durch einen Beilhieb jchiwer verlegt | 
tworden. Als der That dringend ver= | 
dächtig mwurben fpäter zwei notorijche | 


ny D’Connel und George Hogan, 


zirt worden find, ein umfaffendes Ge- 
ftändniß abgelegt. Jhr Plan, der glüd- 


ı licher Weife durch die verzweifelte Ge- 
| genwehr des MUeberfallenen vereitelt 


wurd, lief darauf hinaus, den Nadıt- 


; wächter zu ermorden und den Gelb- 


patwärhter, durch den Lärm aufmerf- | 


fam gemacht, herbeieilte und auf die 


Bande mehrere Schüffe abfeuerte. Die 
ı Kugeln gingen zwar jämmtlich, fehl, 
| aber die Räuber hielten e3 doch für ge= 
tathen, ich fchleunigft aus dem Stau- 
be zu machen. 


—— 


Schlau ausgedadt. 


€3 verlautet, daß die Vertheidiger 
de3 Er-Senators D’Malley jebt feiter 

' al3 jemals davon überzeugt find, daß 
ihr Klient aus dem gegen ihn ange- 
ftrengten Prozeß ftraffrei hervorgehen 
wird. Sie haben fi) nämlich ein Ge- 
| Ichichtchen ala Grundlage für ihre Ver- 
| theidigung zurechtgelegt, da& jedenfalls 
an Originalität nichts zu minfchen 
| übrig läßt. Diefer Auffaffung zufolge 
| war der „edle" D’Malley nicht der = 
| ie 


| greifer, fondern der Angegriffene. 


| Market Str.-Bande hatte e3 darauf 
| abgefehen, den unglüglichen Ex⸗Sena⸗ 


tor um eine Summe von $2600, die ! 


anmalt im Kreisgericht ein Abfegungs- | er am Wabhltage bei fich hatte, zu berau= | 


verfahren gegen den Staatsanwalt 
einleiten. 

Die folgende Lifte von Grofgefchmo- 
tenen wurde für. den Monat yebruar 
ausgelooft: 

Sohn Bielfeld, Ihornton; Trrant 
Meiterfield, Wilmette; X. NR. Drent, 
Borwyn; Wr. Walinsty, La Grange; 
Henry Wieland, 214 Elm Str; Leron | 
Bomers, Barrington; 
533 Auftin Xoe.; 
1487 W.’ 12. Str; 
98 Ialman pe. ; Frant Gregory, 244 | 
Townsend Ave.; "Hermann Schwante, | 
Ihernton; %. m. Herfay, 843 Adams | 
Str.;&.W. Wheeler, 6907 Berry Ap.; 
J. A. Burgwald, 100 Elybourn Aben 
Andrew Rooney, 1070 W. 12. Stra⸗ 
ße; John Eſch, River Grove; Chas. 
Klappert, 116 ®. 13. ©tr.; x Dorfte- 
wit, La Orange; Gabriel” Dapouft, 
126 Ban Buren Sir.; Edward Hu- 
bert, Evanfton; J. ones. 

Die Namen der geftern ernannten 
neuen Countybeamten, melche deutſcher 
Abkunft find, Tauten wie folgt: 

Charles 3. Happel, Direktor des 
County⸗Hoſpitals, W. F. Struckman, 
Hilfs-Counthanwalt; Dr. Fortner, 
Countyarzt; Iheodor Geftefeld, Komi- 
te⸗Clerk; Chriſt Dahnke, Hausmeiſter 
des Eourthaufes; E. U. Bothne, Chef- 
Juryclerk; C. Reims, Obermaſchiniſt 
in Dunning; F. Lunpp Obermaſchi⸗ 
niſt im Counih⸗-⸗Hoſpital; Frank Wi— 
merslage, Countp-Fatmer; vau Dr. 
Helge Rund, Arzt im Jrren-Mfyl. 


Die nächte Siung de3 County: 
ratbs findet übermorgen ftatt. 


James Schneider, | 


| ben. 
| theidigen, feinen Revolver ab, verwun- 
ı dete aber umglüclicherieife nicht den 


B. O’Finnen, | | 
John MeCarthy, | 


O Malley ſchoß, um ſich zu ver⸗ 


„Major“ Sampſon oder einen anderen 
feiner Angreifer, fondern ven Drofc- 
fentuticher Shephard. Um fein „Ber: 
ſehen“ wieder gut zu machen, offerirte 


| er jpäter dem Vermundeten ein Schmer- 


zenägeld von $2500. 

Das ijt in der That ein ganz hüb- 
fcher und fchlau ausgedachter Plan,der 
bei dem „Bull“, über den’ der Ungellag- 


| te verfügt, wahrjcheinlich ein freijpre= 


chendes Urtheil von Geiten der Ge- 


| fchrworenen zur Folge haben wird. 


=—b-.— —— 


Für die Nothleidenden. 


Das Komite, welches Gelder für bie 
dureh die Waldhrände in Minnejota 
Heimgefuchten fammelt,. Hat meitere 
Beiträge erhalten und zwar: 


Trüher berichtet 

Liedertafel Vorwärts... . 

Slimoi3 Stamm Nr. 276 
D. 


RM 
Senefelder Liederkranz. 
Freier Sängerbund 
Junger Männerchor.. 
Nord Chicago Riederfranz . 
Arion Männerchor 
N et Loge Nr. 669. F.- 


— Unabhängiger 
Brüderbund. 
Germania — 


Zufammen . . $2,410,57 
ögefamtt nad Minnefota . . 2,100.00 


| 
| 


| 


fchrant der genannten Firma feines 


ı Verbrecher der Weitfeite, Namens To- | 


Eine intereffante Nehtsfrage. 


Richter 
ftern über 


Freeman 


Chris. Dahnte, 


bahnhof der Northern Pacific Bahn 
geriethen zwei Waggons und erlitt da= 
bei fo fchwere Verlegungen, daß er kur⸗ 


| u: Zeit darauf im County-Hojpital vers 
tarb. 


verhängte ge= | 
den | 


Da jedod | 
des Angeklagten, 


Ceunty-Anwalt Judd, fofort Berufung | 


| gesen diejes Urtheil einlegte, jo war | 
ı Herr Dahnte der Notbwendigkeit ent= | 


hoben, die Strafe zu bezahlen oder in’3 | 


Gefängniß zu fpazieren. Nach der 
zmwijchen Richter Freeman und Anwalt 


| Sudd Igetroffenen Vereinbarung fol | 


| Die der Entjcheivung des alles zu 


Grunde liegende NRechtöftage vor das | 


AUppellations=Gericht gebracht merden. 


Sn ferner Rechtfertigungsichrift hat= | 


te Dahnte die Ihatjache zwar zugege- | 
ben, daß er den Richter aus feinemGe- 
richtägimmer außgejperrt hatte, doch 
machte er zu feiner Entjchuldigung gel- 


\, | tend, er habe dabet nur die Befehle des 
alias Meyer, in Haft genommen. Die | 
beiden Arreſtanten haben jegt, nachdem | 


| weit die County-Rommiffäre 


ı Räumlichkeiten zu dißponiren. 


Inhaltes zu berauben. Hoffentlich wer= | 


den biegmal die beiden Schurfen, wel- 


che ſchon unzählige Male mit den Ge | 


fegen in Konflitt gerathen find, ihrer 
gerechten Strafe nicht entgehen. 


Kurz und Sie. 
* Rauch⸗Inſpektor Adams kündigt 


an, daß der Rauchunfug an den Anla-⸗ 


gen der „Chicago Union Lime Works“ 
an der Lincoln und 19. Str. bejeitigt 
worden iſt. 

* Die Prüfung derBücher der Coun— 


de geſtern beendigt 
— 3 | melcher am 7. Juli d. %. in dem Haufe 


und County-Elerf Knopf erklärt, daß 
man nicht? gefunden habe, mad aud 
nur im Geringiten darauf bhinbeute, 
daß der verfchwundene frühere Chef- 


den Geldern | 
—— Fe. 06 | worauf D’Brien jofort auß der Haft 


entlaſſen wurde. 


des Countys vergriffen habe. 
* Bundesmarſchall Pratt von Mi— 


d Hilfs-Bundesmarſchall Lo⸗ Ben a. 

chigan und Hilfs⸗Bun a | fanmtlich nicht einigem fönnen, 
SL, den wegen Unterfhlagung ange> |; freiiprechentde Berdikt der Jury grün- 
& g — —66 ſich darauf. daß der Angeklagte 


gan pon Chicago haben in. Ajhton, 
Hagten George F. Willsnoch verhaftet 
und ſeine —— vor 


der Verhaftete keine Bürgſchaft ſtellen 
fonnie, wurde er dem Bundesmarfchall | 
Vratt überliefert. 
gejtern WMbend nad) Grand Rapids, 


Michigan, brachte, 
* Die Herren J. W. Ela, John 9. 


Hamline und Er- Rorporationsanmwalt | 
Rubens, welche befanntlih die vom | 


Mayer Hopkins ernannte Polizeitom- 


ı miffion bilden, hielten geftern Nachmit- 
tag eite längere Berathung bezüglich | 
des dem Mayor zu unterbreitenden Be= | 


tichtee über die geplante Einführung | Kain 


bon Zivildienjtregeln im Polizei-De- 


partement ab. Der Bericht wird dem 


Manor noch im Laufe diefer Woche zu⸗ 
gelelt werden. 





U. zu habden 
manfte Ape 


Sr, 


04, Die eat. 651 2 
TZAU, 
& 2173 Ach: Ho:aıe 


Buns | 
besfommiffär Wirt bewerfftelligt. Da | 


der denfelben noch | s 


M. 
I don 


Gountprathes zurAusführung gebradt. 
Erit alg der Gerichtödiener des Rich: | 
ter mit Gewalt drohte, gewährte er 
Lebterem den Zutritt zu den Räume | 
lichkeiten. 

Die Entjcherdung des Richters be- 
Handelt ausführlich die Frage, inmie- 
befugt | 
jeien, über die Benußung der für die | 
Richter Coof Countys bejtimmten | 
Mit 
Nachdrud hebt der Richter hervor, daß | 


' er infolge des vorhandenen Raumman= 
innerhalb | 


geld genöthigt gemeien jei, 
der lebten 3 Monate im verjchiedenen 
Zimmern Sigungen abzuhalten. Nach 
Unficht des Richter Hat der County: 
rath nur die Aufficht über das fach» 


liche und perjönliche Eigentbum des 


Countys; dagegen jteht, allein dem 
Sheriff, wie die Entiheibung befaat, 


die Verfügung über die Gerichtsräume | 
| im Countggebäude zu. 


*Der Prozeß gegen Daniel D’Brien, 
Nr. 301 ©. Clark Str. einen gewiffen 


' Thomas Burns erjchoß, hat geitern 
| Abend mit der fFreifprechung des An- 


geflagten feinen Abihluß gefunden, 


Bei dem eriten Pro— 
zeile hatten -fich die Geichworenen be> 
Das 


aus Nothwegr den verängnißvollen 
Schuß abgefeuert habe. 


Srteflanen. 
Nehbtsfragen A FR Ad 
Stsanwalt gerr Jens ®. br 
enien, Zimmer 12—14 Rt 95 5. Abe. 


N. — Der Brief ift eingetroffen, Äft aber aiot 
großem Intereſſe. 

A. W. — Wenn Sie ein „Boarding haus“ 
d. b. wenn Sie Leute des Geldes und nidt bloß 
der Freundihaft wegen in Logis nehmen, haben Sie 
ein Necht ihre jämmtlihen Sahen wegen Der. rüds 
ſtändigen Miethe zurugzubebalten Eine gericht liche 


ie 
Re 
te 


| Veihlagnahme ift zu diefem Zwede nicht ek 


æ. — Ja. — 2 Unfer RMechtsberather wird 
gelegentlich bei Ihnen in der County Jailvoripres 
ben. Wenn Sie zu einem ESfraftermin in der Re: 
fermſchule verurtheilt find, hat man fein Recht, 
Sie firben Mouate lang im Comniy-Gefängnik zu 


z. — Sie dürfen hier Überhaupt feine „Bamb- 
king A upfönents“ ———— 

5. A. — Sprechen Sie periönlih von’ 

R. K. — Der Empfänger fan zivar Hagen, wird 
aber, wenn Sie einen tüchtigen Rechts anwalt enga⸗ 
giren, mit ſeiner Klage abgetwiejen wer den. 

B. B. — Sie haben nicht allein die Pflicht, abe | 
Kind, jondern-aub Ihre Frau zıt ermähten, bor= 
ansgeieht, dab Ihre Frau Ah nichts bat zu Schul: 
den fonumnen laflen, weiches Sie der rtieree licht 
überbebt. Ch DAB Fall ik, geht aus hrem 
Briefe micht hervor, und e8 wäre. daher Das Weite, 
wenn Sie einntal perfönli voriprechen wlirden. 

D. — Ves, Sir. 


C * ri if. WB. — Wir veritehen Ihr Schreiben nit 
ganz. _Epreden Sie periönfich vor 

2. Sı— Wenn Sie we iter nichts in den Brief 
fehreiben, als was Sie angeben, jo ift Dies nit 
#rafbar. An Deutichlend it nur dad Mabnen in 
a Briefen oder\durh Voftfazte-Hraffälie. 

S. — Erkundigen Sie fi bei der bortigen 
Sue Die Apdreffe ik: Departement of Police, 
en Cal. 

A. — Wenn Sie ſich die Muhe geben wollen, 
fih Fu der am Bahuhof wmaflenhaft vorhandenen 
Fahrpläne anzujehen, fo erden Sie genau erfab: 
> was Sie zu wien wünſchen. 

W. — Die Rortb Divifion-Hohihule, an der 
Pe der Welld und Wendell Str 

IM. — Sie befommen dad gewünicte Bud in 
jeder deutſchen Buchhandlung. 

R. — Sie könuen das Ba Mast von John 

Pierce, Simmer Ar. 7, 9 ©. rt Ste., für 
5 GEents faufen, 

Eh. M. — Die Zabl_der Mriegsihiffe in den 
von Xhnmen angegebenen Ländern, Keilt 
ftenfasrzeuge einbegriffen wie folgt: 

— Bau begrifien 10; — 2, im 
eg 43, im Bau 9; ‚Italien. 18, “u * 
0 und Nubland 49, im Bau 14. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


J 


An der Ecke von Kinzie und —— 
Str. wurde geſtern der 17 Jahre a 
Hermann Miller, deffen Eltern Nr 
529 Jane Str. wohnen, von einem Ei- 
fenbahnzuge niedergeriffen. Gein redh- 
ter Fuß gerieth unter die Räder und 
murde vollftändig zermalmt. Man 
IKaffte den Unglüdlichen nad dem 
Eounty-Hofpital. 


defet die Sonntagsbeilage der Avendpon. 


SHeirathsrkicenien. 


folgende Heirath8-Lizenien wur den in der Offlee 
des Counth Clerks ausgeſtellt 


Heury Miner, Sarah Voſt, 3, Mn 
Edward Hall, Mary Epier, 29, 
Nacenzio Guorino, Anna Mira 8 Fa 24. 
Adam Birau, Marbilda Gotke, gie, 
Martin O'Brien, Margaret Mali, Ne, 20 
Anton Penis, \ulie Mares, 21, & 
Yonis Fragel, PVanline Mendt, 49, 40. 
Franeis Napel, Frances Wieder, 27, 20. 
Bernard Cloonan, Mary Brennan,ı3l, 9. 
Paul Ter ry, Rachel Hughes, 30 —— 
Joiepb Scott, Hofe Gonrade, 3, 2 
Frei Kal, Annie Greenman, 41, ai. \ 
John Holland, Matbilda Yan Korn 30, 3. 
Youis Nudelmann, Dora Bed, 2, D. 
Deter Trainor, Mary Monaben, 24 ‚21. 
Nikolai Meortenion, Inga Tbompijon, 41, 18 
Solomon Bernard, Annie Empman, 23, 18. 
John Gloeder, Louiie Haas, 70, 65. 
Theodor Bohl, Ottelia Redvard, 9, ®. 
Vhilip Terrell, Nettie Ta Mar, 3 2. 
William Dettrich, Augnfta Voß, 30. 
Stanislans Altman, Sophie Reiten 52, 
Will Spide, Lıllian Singmire, 8, 21. 
John Datey, Sarab MiE&ale, 27, U. 
David Kusman, Ada Eckman, 32, 30. 
Sem Miburn, Ida Schroeder, 25, 19. 
Fabert Godgema, Mary Ehatored, 51, 18. 
William Birdhard, Harriet ran, 49, 30. 
Harıy Vrainard, Frances Deutich, 9%, 
Heury Gleaſon, Ida Water, 23, 19. 
Michele Depefio, Roia Eeltto, 37, 5 
Salvatore Dinova, Maria Grazziane, 4, M. 
Otto Foertih, Bertba Krank, 21, 19. 
Vaclav Kautor, Treefie Rasplidova, 23, 21. 
Nobn Holland, Garrie Densmore, 3, N. 
Charles Daberlöw, Mary _Sange, 64 ‚0. 
Osfar Buitadfon, Hulda Strom, 9, %, 
Hermann Rimpler, Emilie Rubicat, 37, 
Iren Roberts, Editb Brown, 35, 21. 
Gontad Heinemann, Rellie Smith, 9, 18. 
Names O’Gonnor, Marb —— 29, 8. 
Nantes Lonaibore, Ada BWilliems, 31, 30. 
William Riltin, Margaretbe Lavo, 3, 21. 
Adolpb Dimond, Haunab Kolber, 25, 23. 
Emil Ferchow, Augufta Hoheprugg, 38, 18. 


18. 


2. 


19. 


Scheidungsklagen 


wurden geſtern eingereicht wie folgt: Amalle ge⸗— 
gen Auguſt Baldmann und Martin gegen Effie Hil⸗ 
lard, wezen grauſamer Behandlung 


— — — — 
Todesfälle. 


Nachſtebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
chen, über deren Tod dem Befundbeitsamte zwiſchen 
geftern und heute Mittag Meldung — 


Friedrich Seidler, Julian Str., 4 
Jehann Debald, Kieveland Abe., & 3. 
Trranics Einfiedl, 599 Wieland Etr., —, 


Emilie Bewersporf, RB. 9. Str. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden * wie folgt ausgeſtellt: John Man⸗ 
Gaider, 3⸗ſtock. und Saſement Brid Store und 

‚ 190 Dapton Str, 0. Omen F. Als 
dis, I-ftöd. und Paiement Prid Etore, 1432-40 
Milwanfee Ave, SM. Beter Shudmann, 3-töd. 
und Bajement Brid Store und ats, 387 North 
Aibland Ave., 38000. A. &. Muir, 2-ftöd. und Bajez 
ment Prid late, 641244 Millard Uoe., 840, F. 
W, Mlein, fünf 2-ftöd, Baiement und Attic Res 
— — Jadion Poulengrd und Central Park Üpe., 

0,000. M. Gontp, Zöd. und Balement Prid 
104 Evergreen Mpe., 96000. U. M. Ars 
thur, 3-ftöd. und Bejement Brit Flats, 961 Bars 
ten Wpe., 26000. 


’ fat3, 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Dezember 1894, 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel. 


Gemüfe. 
Kohl, 34.00-44.50 der Hundert. 
Sellerie, l5c—%Wc per Dugeubd. 
Kartoffeln, 4ce Ke ver Bufhel. 
—588 81. $1.25—$1.35 per Barrel. 
ibe Nü 20c—2% der Buihel. 
Sbkrkbrn se per ab. 
Geihlahbtetes Geflügel 
Hühner, 6c—Te per Pfund, 
—— Te per Biund. 
ce 8 per PBiund. 
0088.00 per Dusend. 
Biltd. 
Maffard:Enten, 83.00-43.25 
Kleine Enten $1.25 per Dane. 
Eonepfen, $1.25 per — 
Od per Dutzend. 


Brairie-Hühner, H.75—B. 
Rebhühnet, te nn 0 per Dufend. 
‚ Butter. 
Befte Rahınbutter, 2Be per Pfund, 
Räje. 
Ghedbar, %-9e ver Bund. 


Limburger, — per Biund, 
Schwe iz er 
Eier. 


rifche Gier, 2le— Mc per Dusend 
Fri ide Gier, 21e per Dugend. 


Euten, 
Sänfe, 


per Dutend. 


Früdte 


Vepfel, 81.50-92.50 per Barrel. 
itromen, $2.50-$4.W pr Kite. 
angen, 2.w— 2.9 per Rike. 


Sommer: Weisen 
Br. 4, BOc-Sie; Nr. 3, 55c—6le. 
Miut:t» ‚«Weisem. 


4 roib, 5052er: Rr. 2* 
2 > 55h Si. 3 bart, 


Mais, 
Kr. 2 geld, ice; We, 3 geld, I— be 
— — 


Mr. Sc 


Nr. 2 


Rr. 2, IK 


Hafer, 
2 weih, Mc— Me; Rr. 3 weiß, Ic. 
gem. 
1 Timothy, = 
2 Timordu, 


Ar. 2 


* 
&. üR 





Abendyoft. | 


, täglich; ausgenommen Sonntags. 
Ö THE ABENDPOST COMPANY. 


— 


eraußgeber: 


„Abenbpoft*+Gebäube......203 Fifth Ave, 
Btoifhen Monroe und Adanıs Str. 
CHICAGO. 

Zeleyhon Ro, 1408 und 40486. 


Dreis ſede Nummer ..P............. nl Gent 
Kreis der Sonntagßbeilage.... .....-- +++" 2 Ceuts 


Durch unſere Truger frei in's Haus geliefert 
— 0.0 ..6 Ceuts 

gahrlich im Voraus bezahlt, in deu Ber. 
Staaten, portofrei . .... ----+- * 
DZahrlich nach dein Auslaude, HLridirel........ 


een tien — u 


Eine Freude für die Rebellen, 


Un MWiderfprüche in den Enifchei- 
dungen unferer Gerichtähöfe ift man 
derartig gewöhnt, daß ntan fich über 
nichts medt wundert. Eine gelinde Ue- 


863300 


berraſchung aber ruft doch das ſoeben 


.655. 00 


— 


— 
ſcheine zu dieſem Betrage auf den Markt 


gebracht. Die Baukoſten haben ſie in⸗ 
deſſen nicht aus dem Etlöſe dieſet An-⸗ 
theilſcheine beſtritten, ſondern mit dem 


Erlöſe von Schuldſcheinen, deren In— 
haber ein Pfandreſch t auf die Bahn 
haben, und die unter allen Umſtänden 
verzinſt werden müſſen. Außerdem 
haben fie den eigentlichen 


Erbauern | 


auch nicht $5,000,000 in Baarem Gelde | 


bezahlt, fondern ifnen vielleicht 


bie | 


Hälfte in Baar und für bie andere | 
Hälfte Attien zum doppelien Nennmwer- | 


the gegeben, in&gefammt: $7,500,000. 


| Die übrigen $2,500,000 nebft dem Er=- 


| einfach in ihre eigene Taſche 


trage der verfauften Aktien haben fie 
geſteckt. 


Nun entſcheidet Richter Brewer, daß 
erſtens die Bonds verzinſt werden müſ— 
ſen, welche den eigentlichen Werth der 


verkündete Urtheil des BundesOber- 


gerichtes hervor, welches den Einzel—⸗ 
ſtaaten das Recht zuſpricht, 
uhr von Oleomargarin aus anderen 
6* zu verbieten, ſelbſt wenn die 
Waare in der urſprünglichen Verpa— 
ckung auf den Markt gebracht wird. Die 
ſogenannte Kunſtbutier iſt bekanntlich 
einer Bundesſteuer unterworfen, 
woraus gefolgert werden ſollte, daß 
ihre Heritelung an und für fich nicht 
gejegmwidrig ift. Wenn fie aus 1 
Talg und Del angefertigt wird, fo til 


fie auch nicht gefundheitsfch/idlich. Wer | 


fte al3 Naturbutter verfauft, macht jiH 
des Betruges ſchuldig, und kann dem— 
gemäß ſtrafrechtlich verfolgt werden. 
Aus allen dieſen Gründen iſt nicht ein— 
zuſehen, wie der Verkauf von Kunſt— 
butter nur deshalb verboten wmerden 
kann, weil dieſelbe der Naturbutter äu— 
Ferlich ähnlich iſt DerſStaat Maſſachu— 
ſetts hat jedoch ein Geſetz erlaſſen, wel— 
ches die Herſtellung, die Einfuhr und 
den Verfauf von gelb gefärbtem Dleo- 
‚margarin verbietet, und da& Bundes- 
W Dnergericht hat foeben erklärt, daß die- 


die Eins ı 


reinem | 


! 


jes Gefeß der Berfaffung nicht zumis | 


derläuft. 

In den Entſcheidungsgründen heißt 
es, daß jeder Einzelſtaat ſich gegen die 
Einfuhr von „Compounds“ 
kann, die ſo gefärbt oder gefälſcht 
ſind, daß ſie einem allgemein gebrauch— 
die 


das Publikum täuſchen. Denn 


Bundesverfaſſung gibt 


ſchühen 


| 


Bahn darjtellen, und zmeitens hie Uf- 
tien, die da& von den Gründern „ber- 
diente“ Geld repräfentiren. Die Fracht: 
raten müfjen alfo jo eingerichtet wer— 
den, daß fie nad) Abzug der Betrieba- 
irejen $300,000 für die Bondsgläubi- 


ger und $600,000 für die Aktionäre | 


abmerfen, oder ahtzehn Prozent  Mirfkung zu bemerken fein, wenn die 


auf das eigentliche Anlagetapital. 
Was der höchite Gerichtshof zu Die- 

fer mwunderiichen Entfcheidung jagen 

wird, bueibt abzumarten,. Man fol 


u 
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pa ein, während zu gleicher Zeit bie 
Einwanderung bedeutend abnahm. 
Durch das ganze Yahr 3894 Hindurd 
hat diefe Abnahme angehalten. Schon 
veshald ift e8 eine Thorheit, von ber 
Shliegung unferer Häfen zu reden, Es 


ift zu hoffen, daß Herr Zohılfon nur | 


für fich felbft, und nicht für die Arbei— 
terverbände gefprochen hat, 


Dffence# Wort aus Californien. 


In offener und beherzigendmerther | 
bon Los 
öftlicher | 


Weile Außert fich ein Arzt 
Ungeles über die Manier 


Aerzte, fich hoffnungslos Schmindfüch- 
tiger dadurch zu eriedigen, daß fie die | 
Unglüdliheh nach Californien jchiden. 
Er nennt Diejes Vorgehen durchaus un= 
berechnet, 
trügerifche Hoffnungen | 
einzufiößen und ihre Angehörigen zu 
Ihädigen. „Wir haben hier,“ jagt der 


berantwortlich und darauf 
den Kranken 


Arzt, „nur wenige begünſtigte Gegen— 


den, in denen für Schwindſüchtige der 


Aufenthalt von Nutzen ſeinmag, und 
auch dort wird nur dann eine günſtige 


Krankheit ſich noch in den Anfangsſta— 


aber ja nicht darauf rechnen, daß er ſie 


umſtoßen wird. 
Schließt die Häfen! 


Im „American Federationiſt“, dem 
amtlichen und von Samuel Gompers 


ſelbſt herausgegebenen 
amerikaniſchen Gewerkſchaften 
jih unter obiger Ueberfcyrift ein fehr 
bemerienswertber Auifag von E. Ben 
Schnjon. Derfelbe gipfelt nämlich in 
folgenden. Süßen: 

„Die höchfte Forderung des Augen- 


Drgane 


der | 
findet 


dien befindet. Jene Gegenden find aber 
nicht die Städte, in welche die Werzte 
bon jenfeits des Mifitfippi nur zu hau 
fig ihre Kranken jchiden. Die Erfah: 
rung hat uns gelehrt, daß folche begiin- 
ftigte Pläße immer ziemlich „meltent- 
legen“ find — im Gebirge, in der Wüs 
ite, oder am Meeresitrand. So zum 
Beifpiel in den ſüdlichen Ausläufern 
der Gebirgszüne von Kern-, San Ber: 
narding- und 203 Angeles-County, an 


der Küfte von San Diego und San | 
Barbara Eounty und im Yndio-Thale 


in der Colorado-Müfte. Einmal dort, 


ı jollte der Patient nicht ein paar Wo- 


bliefs ift die jofortige Schließung unfes | 
rer Hafen gegen alle und jede Einwane | 
berung, und zwar muß das Gmbargo | 
fortbeſtehen, bis jeder jebt unbejhäftig- | 


te amerikaniſche XUrbeiter, mo: 


runter ich jeden in ben Ver. Staaien | ! 
| Aufenthalt in unferen Städten aber 


| befindlichen Arbeiter verftehe, verjorgt 


werden ijt. Wir Alle jehen das. Wa- 
rum geben wir es nicht Alle zu und ver= 
langen e83?“ 


Alerdings erklärt Herr Yohnfon, 


ı daß die Ver. Staaten ihr Aufblühen 
ten Nahrungdmittel ähnlich fehen und | 


zu einem fehr großen Iheile der Ein» | einem Gebäude, pon einem fteilen Hü- 


hen oder Monate, ein oder zwei Jahre 
an dem für jeinen .„bejonderen Tall 
paffenden Plab bleiben, fondern für 
den Reit feines Lebend. Ein Zurzer 


AufentHalt hat gar feinen Nußen, nad) | 


der Rückkehr 
brish nur um fo Schneller 


findet der Zulammen- 
ftatt. Der 


hat wenig oder gar feinen Nuben.“ 


Ueber das californiſcheKlima ſchreibt 


dieſer Arzt: „Selbſt während der war— 
men Sommertage beſitzt hier die Luft 
im Schatten — mag dieſer nun von 


| wanderung vberdanken, daß die meiſten gel oder von einer Palme gegeben ſein 


Niemandem 


das Vorrecht, feine Mitbüraer zu bes | 


teügen. Ein folches Verbot greift aljo 


auch nicht in den Freihande: zwijchen | 


den verjchtedenen Staaten ein. \n der 


allerdings die Einzelftaaten 


amerifanijchen Arbeiter Gingemwanderte 
oder die Kinder von Eingewanderten 


— eine unangenehme, durchdringende | 


Kühle. weiß ich 


Woher das fommt, 


find, und daß er großes Mitleid mit | nicht, aber es ift da, und felbjt Män- 


der überfchülfigen Bebölferung der 


v tale E | überfüllten europäifchen Länder habe. 
Yuzisung ihrer Polizeigemwalt mögen | 


zumeilen | 


die Grenze ftreifen, welche das Gebiet | 


der Bundesbehörden von dem ber 


t 


desgerichte Follten Staatögefege nur 


verfaſſung verſtoßen. 


gar nichts zu thun. Es unterliegt nicht 
dem geringſten8weifel, daß jeder Staat 
die Einfuühr verfä (6 ter Nabe 
rungsmittel und den Berfauf von 
„Sompounde” unter falſchem 
Namen verbieten fann, aber wie 
fommt er dazu, ein Nahrungsmittel zu 
ädten, deffen Genuß die Gefundheit 


nicht benachtheiligt, und das auch nicht | 


unter falfcher Flagge fegelt? Diejenigen 
Fabritanten, die dad Dleomargarin in 
Maſſachuſetts einführen, 
geben e3 nicht für Naturbutter 


der Betrug erft von den Slleinhändlern 
im Staate mwerübt, die man do 
Sehr leicht follte faflen können, zumal 
fie eine Lizenz vom Bunde haben müj- 
fen. Mit demjelben Rechte könnte Ma]- 
jatufett3 die Einfuhr baummollener 
Stoffe verbieten, die jo gemebt 
daß ein Betrüger fie al3 Leinwand ver- 
faufen fann. &3 it jedenfall merf- 
mürdig, daß ein vorwiegend republiia= 
nifcher Gerichtöhof den Staatenrechten 
eine Auslegung gibt, die an die Cal- 
houn’fche erinnert. Schließlich mird 


wohl auch das Lostrennungsrecht der | 


Einzelftaaten noch anerkannt werben. 


Berzinstihes Waller. 


Am Gegenjage zu dem Bundes— 
Dbergerichte, welches aus lauter Ehr- 
 lichfeitgeifer jelbit die Verfaffung nicht 
‚ ichont, erklärt der Bundesrichter Bre— 
iner, daß die Gefehe zum Schuße ber 
Spitbuben gemacht Jind. 
jagt er. das nicht mit-bürren Worten, 
cher was er wirklich fagt, läuft unge= 
fähr auf dazfelbe hinaus. 
Die Eifenbahn-ftommilfäre des 


verjchiedenen Eifenbahnen „angemeſſe— 


ne Frachtraten“ borgefchrieben, d.h. fie: 
Getten auggerechnet, wad die Bahnen | 


nad) Abzug der Zinfen auf die Baufo- 


jien und der Betriebsunkoſten verdie- 
Damit waren jedoch die 
Bahngeſellſchaften nicht einverſtanden, 


nen ſollten. 


weshalb ſie ſich an die Bundesgerichte 
wendeten. 


aus. | 
Geſchieht legteres überhaupt, jo wird | 


find,. 


Staatsbehörden trennt, aber die Bunz | 


Dennod) bleibt er dabei, daß die „Noth- 
mehr“ das Einiwanderungsverbot er— 
heiſche. 

Mit ſolchen Vorſchlägen wird der 
Arbeiterſache wahrlich nicht gedient, 


at⸗ ſondern höchſtens der Beweis geliefert, 
dann umſtoßen, wenn diejelben in aus | 
genfälliger Weile gegen die Bundeö- | 


daß die ganze Bewegung eine durchaus 
jelbjtfüchtige ift. Welches fittliche Necht 


1a| j , | haben die bereit3 eingewanderten. Eus 
Alles das hat mit der GStreitfrage | er 


tepäer und ihre Kinder, die Thore die- 
je& Landes hinter fich zugufchlagen und 
den jpäter Kommenden den Eingang 
gu vermehren? Wer it der Richter da= 


‚rüber, ob die Ver. Staaten voll find 


und den Nachiichub aus Europa nicht 
mehr vertragen fünnen? Und was wer— 


ı den die europätfchen Völker dazu jagen, 
ı menn die größte Republic nach Urt der 


l 


| 


{ 
| 


ı Niederlaffung 





Ehinejen ihre Häfen fchließt, die Yrrei- 


| zügigfeit aufhebt und feinen Fremden 


mehr hereinläßt? E3 ift nicht anzuneh- 
men, daß fie fich das ohne Weiteres ge- 
fallen laffen werden, nachdem fie jich 
das viel unmichtigere chinefijche Reich 
mit Gewalt eröffnet haben. 

Doch von diefen fittlichen und diplo- 
matifchen Buntten ganz abgefehen, mä=- 
re ein Einmwanderungsperbot ein unge- 
heurer wirthſchaftliche rScha— 
den für die Ver. Staaten, und folglich 
auch für die amerikaniſchen Arbeiter. 
Viele Tauſende der Letzteren leben von 
dem Verdienſte, den die Beförderung, 
und Ausrüſtung der 
Einwanderer den Verkehrsgeſellſchaf— 
ten, Gaſthäuſern, Möbel- und Gerä— 
thefabrikanten bringt. Durch den 
Rückgang der Einwanderung ſind viele 
Geſchäftsintereſſen ſehr empfindlich ke- 
rührt worden, durch ihr völliges Auf— 
hören aber würde in einer großen An— 
zahl von Gewerben der Krach herbeige—⸗ 
führt werden, &3 würden noch we 
niger Arbeiter beichäftigt merben, 
als vorher, und das ilt doch gewiß fein 


| Mittel, der Arbeitslofigteit abzubelfen. 


Selbſt wenn aber die Spekulation 


Natürlich | des Heren Zohnfon oder fein „Eorner“ | 


ı gelänge, jo würde der „Buhm“ für bie 


| Arbeiter nicht lange anhalten. 


Denn 


| da die ameritanifchen Yarmer ge 
ı genmärtig noch viel mehr Grund zur 
Staates Nebraska hatten nämlich den 
| fanifchen nduftriearbeiter, jo mürben 


Unzufriedenheit haben, als die ameri= | 


fie in hellen Haufen den Städten zu- 
Itrömen, fall der Arbeitsmarkt 


| cornert* wäre. Sie mürben hierzu erjt 


Richter Brewer enticied | 


nun, daß die Bahnen die Verzinfung 


nicht nur ihres thatjächlichen Anlagelas 
pitals, jondern aud) die veg S hein- 
tapitals _ beanfpruden Können, 
„Wenn eine Bahn für $20,000 bie 


Meile gebaut worten ift,“ foll er gefagt | 


haben, „während ihre Witien und 


Schuldfcheine auf 370,000 die Meile | 
lauten, ſo kann fie ihre Frachtgebühren | 


auf ihrer Kapitalijation fußen laſſen, 


nicht auf den Baufojten, und die Ges | 


tichtshöfe müffen diejelben immer noch 
als angemefjen betrachten.“ 

Womit klar und deutlich gejagt ift, 
dat das Publitum nicht bloß bie in die 


Bahnen geftedten Gelder verzinien | 


muß, fondern auch das „Waffer“. Un 
Vegteres ift bei der Mehrzahl der ame: 
ritaniſchen Eifenbahn- „Sicherheiten“ 
befanntlich Die Hauptjache. Die Grün 
der haben gewöhnlich feinen Gent an- 
gelegt, fondern das ganze Kapital für 
zen Bahnbau geborgt. und die 
„Konftruttionsgejelichaft” mit Bonds 
und Altien —— ie haben beiſpiels⸗ 
q weife eine Eifenbahn für $5,000,000 

gebaut, daß „Grundkapital“ ater auf 

&10,000,000 angejezt un) Antheil- 


recht gezwungen fein, da doch die euro- 
päifchen Länder ein Einwanderungss 
verbot der Ber, Staaten vorausfihtlie 
mit ver Musihließung der 


1 





| 
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I 
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| 
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| 


amerifanifhen Maaren be: | 


antworten mwürben, befonders ber land- 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe dieſes 
Landes. Die Getreide- und Fleiſch— 


preiſe würden dann noch mehr herun—⸗ 





tergehen, und wenn gleichzeitig die Löh— 
ne in den Städten ſtiegen, ſo würden 
die entlaſſenen ländlichen Tagelöhner 
und die Kleinfarmer, die ihr Fortkom— 
men nicht mehr finden könnten, ſelbſt— 


ner in kräftigſter Geſundheit ſchützen 
ſich an Sommerabenden durch einen 
Ueberrock. Dieſe Kühle der Luft, die 
zu jeder Zeit im Schatten exiſtirt und 
zur Nachtzeit ſehr ausgeſprochen iſt, 
beinträchtigt bedeutend den Werth un— 
ſerer Gegend als Geſundheitsaufent— 
halt. Tag umTag werde ich von Opfern 
der Schwindſucht konſultirt, denen ich 
nur den Rath geben kann, in ihre 
Heimath und zu ihren Freunden zu— 
rückzukehren, ſo lange ſie noch die 
Kraft beſitzen, die Beſchwerlichkeiten der 
Reiſe zu ertragen.“ 


Eine Lehre aus Miſſiſſippi. 


Als Haupteinwand gegen die Ein— 
kommenſteuer wird geltend gemacht, 


daß ſie unzweifelhaft entſittlichend auf 


die Wohlhabenden und Reichen wirken 
würde, die ſo glücklich ſind, direkt von 
ihr betroffen zu werden. Man ſagt, 
der Verſuch die Steuer einzutreiben, 
würde Tauſende zum Meineide verlei— 
ten, denn wie die menſchliche Natur 
nun einmal beſchaffen iſt, könnte man 
gar nichts Anderes erwarten, als eine 
falſche —geringere — Angabe der Ein— 
künfte. Wenn ein einfacher Meineid 
genüge, ſich vielleicht Tauſende von Dol—⸗ 
lars zu vetten, ſo könne man ſicher ſein, 
daß Viele zum Meineid greifen würden, 
um ihr Geld zu ſparen. Das aber 
ſchade der öffentlichen Moral, 

Es iſt merkwürdig, daß nicht ſchon 
bei anderen Gelegenheiten dieſer Punkt 
geltend gemacht wurde. So zum Bei— 
ſpiel in der Penſionsfrage. Jedem 
halbwegs aufmerkſamen Beobachter 
muß ſchon längſt klar geworden ſein, 
daß viele der Penſionsanſprüche auf 
Schwindel, auf meineidigen Angaben 
beruhen. Das Treiben der Penſions— 
haie war allgemein bekannt — ſchon 
vor 20 Jahren, trotzdem aber wurde 
von Jahr zu Jahr die Möglichkeit, Pen—⸗ 
ſionen zu erlangen erleichtert, immer 
neuer Köder wurde ausgeworfen, aber 
keinem Staatsmann fiei es ein, die ein— 
ſchlägigen Geſetze zu verdammen, weil 
ſie durch Verleitung zum Meineid die 
Moral des Volkes ſchädigten. Die Ge— 
ſetze wurden verdammt, aber nur 
weil ſie das Volk um Millionen beraub— 
ten. Für die Moral des „kleinen Man— 
nes“ trat kein Geſetzgeber ein, und noch 
weniger die vepublikaniſche Preſſe. 

Wie viel Schwindel und wie viel 
Meineide in den Penſionsliſten verbor— 
gen ſein mögen, läßt ſich nur vermu— 
ten, da die oftgeftellte Forderung nad 
einer Brüfung und Reinigung derfelben 
noch immer ungehört verhallte, man 
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wurde, da ihre Träger nicht penſions⸗ | fer entfchieden beriberfen und befäms | 


berechtigt find. 
Mie in Jones County, jo wird e3 


mohl. auch in anderen Counties des | fich heute in dem Wetttriechen vor dem 
Moskowiterthum. Wir hoffen, daß in | 


Staates Mifftifippi fein, und wie in 


' Miffiffippi, jo dürfte au in denRord- | 


der Penfionäre mwiderrechtlich die Pen- 
fionen. beziehen, .Die Wahrfcheinlich- 
feit, daß e8 leichter ift, unter den Bun= 


ftaaten ein Tehr. großer Progentfag | 


— —— — TI ER 3% 


hicago, Dienflag, den 11. Deze.iber 1894; 


ED ud im 


pfen. 
Das Kabinet von St. Nume übt 


diefem Preisjpiel Deutichland nicht 
mitthun wird; aber mir miffen, daß 


ı noch immer die Erklärung ded Fürften 


I nad 


deögejegen Penfionen zu belommen, ala 


unter den Gefegen der Südftaaten, führt 
zu der Annahme, daß jener Prozentjaß 
im Norden noch größer ift. Wenn man 
aber bebentt, dab die 
einer unberehtigten Benlion, 
einen Schwindel und in den meilten 
; Fällen Meineid bedingt, dann wird ei- 
' nen der berberblihe Einfluß der Pen- 
Nonägeleßgebung auf die Voltämoral 
tar 


Diefer Einfluß wirft no immer 
fort. Er berührt ITaufende für je 
Hundert, die den „Ichädlichen Einflüj- 
jen“ der Einfommenfteuer unterliegen 
fönnen, aber die republifanische Preffe 
Ichmweigt, während fie Zetermordio! üter 
die Einfommenfteuer jchreit. Dabei 
wird durch jene Penſionsgeſetzgebung 
die Kaffe erfchöpft, durch die Einfom- 


Erlangung 


menfteuer fol fie gefüllt werden. Das | 


heißt: jene erhöht die Laften des Vol- 


kes, dieſe ſoll ſie erleichtern. Aber frei- 
lich die Bedürfniſſe und das Wohl des 


Voltes — der Maſſe — ſind nicht maß— 

gebend im Rathe der republikaniſchen 
Partei, da herrſchen die Leute, deren 
Moral durch das Einkommenſteuer-Ge— 
ſetz bedroht wird, und dieſe millionen— 
ſchwere Moral muß um jeden Preis ge— 
ſchützt werden. 


Nochmals Baltimores Ausſtellung. 


Bismarck zutrifft, der Weg von Berlin 
Petersburg fei kürzer als der Weg 
von der Themſe oder der Dondu nach 
der Newa. 


ben. 


land und Rußland ſich über eine Sache 


verſtändigen, ſo ſei ihm an den übrigen IJ 
Mächten wenig gelegen; „was die an- 


deven thun oder denken, iſt mir gleich— 
giltig.“ Damals widerſtand England 


dieſen Liebeswerbungen. Heute iſt das 


Verhältniß umgekehrt. Da wirbtLord 
Roſebery, und ſelbſt wenn Rußland 
ſich fangen ließe, ſo wäre die Entſchei— 
dung nicht bei den beiden Mächten, zwi— 
ſchen denen nie ewiger Bund zu flech— 
ten iſt, ſondern bei dem europäiſchen 
Staatenreigen. Seine Aufgabe in 
Aſien erfüllt Rußland, wie es ihm be— 
liebt. Auch der Dreibund wird ihm 
hier niemals in's Gehege kommen. 
Eben deshalb kann eine Macht des Drei— 


bundes eher in nähere Beziehungen zu 

treten hoffen, als das Inſelreich, deſſen 
Abſichten leicht zu durchſchauen ſind. 
Wenn Deutſchland eine engere Freund⸗ 
Ichaft zu dem Zarenreiche wünicht, fo | 


ı entipricht ihre Pflege dem Intereſſe bei— 


Ueber die hier fchon ermähnte Een= | 


tenntal-Ausftellung, die Baitimore für 
da8 Sahr 1897 plant, wird noch ge- 
Ichrieben: 


Sn dem fürzlich 
Boranfchlage werden 
ganzen Ausitellung auf $4,956,860, 
und zwar $1,387,160 für ven Betrieb 
u.j.m., $2,369,700 für den Bau der 
geplanten Gebäude, $1,000,000 fü 
 Einlöfung der Aftien umb 3200,00 

für eine Dividende von 20 Prozent be> 
ı rechnet. Dafür hofft man auf Ein: 
fünfte in der Höhe von $5,507,000, 
ı und zwar $1,000,000 dur den Ber- 


beröffentlichten 


fauf der Aktien, $3,000,000 an Eins | 


der Völker. 


den; fie follen auf dem Gebiet des fried- 


lihen Güteraustaufhs und Verkehrs | 


um die Palme ringen. Wird diejer 


ı Wunidh, diefe Hoffnung unter demda- 
rerNifolaus IT.erfüllt, jo wird Deutjche 


die Koften der 


tritiögebiihren, $1,000,000 von Kon= | 
zellionen, $150,000 aus dem Verkaufe | 


nah Schluß der Auzjtellung, $175,000 


von der Bundesregierung für das land- | 


| wirthichaftliche Gebäude u.].m. 
ı $182,000 von der Stadt und dem 
| Staat für Anlagen. 

Bei dem Unjeßen der hohen Summe 
für Eintrittägebühren fam man zu der 
Schlußfoigerung,daß innerhalb eines 

‚ Umfreifeg von 200 Meilen von Balti- 
ı more 11,500,000 Perjonen, in ven 
' Südftaaten außerhalb des erwähnten 
| Umfreife3 18,000,000 und in dem 
| Staate Nem York 3,500,000, zuſam— 
men 33,000,000 Berjonen wohnen, von 


täglich zwei Mal befuhen und 
Baltimorern 4,000,000 Eintritt3farten 
| innerhalb der 184 Tage gefauft mwer- 
; den würden. Um !diefe Einnahmequelle 
zu erhöhen, will man Spezialtage, wie 
Maryländer Tag, Nem NYorker Tag 
u.f.m. veranstalten. Auf der Weltaus- 


' Stadt Ehicaao $5,000,000 bemilligten, 
| mwudden im Ganzen 21,477,212 Ein 
| trittäbillete verkauft, und zwar im Mai 
ı 1,050,037, im uni 2,675,113, im 
ı S$uli 2,760,263, im Auauft 3,515,493, 
im September 4,659,871 und im Of: 


nur 6,000,000 Menſchen in einem lim= 
freife von 200 Meilen von Chicago 
wohnen, ftand jedoch die Fehr bedeuten 
de Thatfache gegenüber, daß die Fahr— 


ı Diefelben Streden hier im Diten. Die 
| Unternehmer gedenten aber, die zehn 


I 





| der Yußenmwelt verbinden, zu Zuges 
| ftändniffen in diefer Richtung zu ver— 
anlaffen. 


Deutſchland und Rußland. 
Es iſt gut, daß die Zeiten vorüber 


| find, in denen Friedrich Wilhelm IM. 


| gewinnt aber einen Anhalt zu unge: | 


| führer Schäßung, wenn man die Er- | de fünnen daher 


| fahrung, weiche der Staat Miffijfippi 
| jüngft machte, in’3 Auge faßt. 


perftändlich induftrielle Befchäftigung | 


furchen? 

E3 find nicht zu viele Arbeiter in den 
Ber. Staaten vorhanden, fonbern zu 
wenige Arbeitögelegenheiten. Auf bie 
— der lehteren muß alſo das 
Augenmerk der Kapitaliſten ſowohl wie 
der Gewerkſchaften gerichtet ſein. Nichts 
aber fürbert den Wuternehmungzgeift 
fo fehr, wie das durd; einen ftänbigen 
Frieden herborgerufene Verlianten, 
und zur Abmwendung der foftfpiciigen 
induftriellen Ariege fünnen gerabe bie 
Gewerfoereine ungehener viel: beitras 
gen. ET 

Die Einwanderungsfrage regelt fich 
im Uebrigen von felbft. in heller 
nad) der Krifi3 von 1898 feßte eine 
ſehr ſtarle Rückwanderung nach Euro⸗ 


Der genannte Staat bezaählt, wie an— 
dere Südſtaaten, Penſionen an Ver— 
wundete und anderweitig im Dienft un= 


Ban 


gewordene frühere Soldaten ver | 


Konföderation und an bie Wittmen und 
Waifen von Rebellenfoldaten, die im | 


Vürgerfriege fielen, 


Jahr um Jahr | 


nahm nun im lebten Nahrzehnt die 


Zahl der Anjprüche zu, fo daß man 
bald zu ber Ueberzeugung kam, daß 
Betrug vorliegen müfle. 

Die jüngfte Legislatur des Staates 
erließ Daher ein dad anoronete, 
dat in Zukunft alljährlich im Ehance- 
rn-Gericht eineß jeden Countys eine 
Lifte ver im County mohnenden Penfioz 
näre eingereicht werben muß, melche 
Lifte dann von den Großgelchivorenen 
zu p it. Yeht wird nun aus 
ones Epunty über die erite Durcchfüh- 
rung bed Gefehes berichtet, und zwar 
wird gemeldet, daß ein Drittel 
der Namen'auf Anordnung der Groß- 
geſchworenen von der Liſie geſtrichen 


der Freundſchaft mit Rußland und 


Preußen und Deutſchland von heute. 
Schon vor Jahren hat Fürſt Bismarck 


noch Rußland gerufen: Das Saldo der 


Dankbarkeit ſt beglichen; wir haben 
ſchaft zu buhlen; wir ſind dem Mos— 


kowiterthum keine Erkenntlichkeit ſchul— | 
Aber das bleibt ebenfalls wahr, 
auf vem Meltenrund Deutfchland | 
| und Rußland) faſt nirgends verſchie- 


Dig. 
bat 
denartige Intereffen haben. Beide Rei- 


in Frieden 
Freundſchaft leben, 


oberungsſucht nachgeht. Will Ruß— 


land den einen Fuß auf den Beit, den. 


| und Ohio Str., und don da nah Waldheim. 


anderen auf den Bosporus jeben, dann 
freilich tönnte fih da3 Mort von 
Ihiers erfüllen, daß die Freiheit nad 
Amerifa auswandern müßte. Dann 
märe vielleicht aud Deutichland ge- 
nöthigt, in eine Vereinigung der Mäch- 
te zur Mbmehr joicher Pläne einzu-= 
treten, wie jehon der Große Friedrich 
gerathen hat. Aber begnügt fi; Rup- 
land mit der Muachtvertheilung in Eu- 
ropa, ftört e3 nicht das heutige Gleich- 
gericht, fucht ed jeinen Drang in die 
Meite in Wien zu befriedigen, jo gibt 
e3 überall feinen Widerjtreit der Inter— 
eilen zioifchen Peteräburg und Berlin. 
Und weshalb jollte daher die MWieder- 
fehr jener Freundichaft unmöglich fein, 
wie fie viele Jahrzehnte beitanden hat? 
Menn mir aber ohne Groll vdiefer 
Freundſchaft — fo heißt das, 
daß mir ihre Ausbeutung zu Zmeden 
der Knechtung und Anebelung der Völ⸗ 


 Sransportlinien, melche Baltimore mit 


und | 
‚ wenn nur das 
ı Mostomitertfum feiner maßlojen Er | 


und | 
3 Prinzeſſin Alix von Heſſen iſt fortan | 


gend welche schwere Arbeit zu verrichten. 
ftelung zu Chicago in 1893, für mwel- | 
ı che die Bundesregierung $5,312,255, | 
ı der Staat Nllinois H800,000 und die | 


tober 6,816,435. Dem Umftande, daß! 


| preife auf Eifen- und efeftrifchen Bah- | 
nen faum halb fo hourwaren, al3 für 


| facius- Kirchhof. 


Delterreich zu erwarten. Das Preußen | 
ber dreißiger Jahre tit nicht mehr das | 





land dem jugendlichen. Herricher das 
Zeugniß politischer Einfiht nicht verfas 
gen. ft die jugendliche Zaremmna bes 
ftrebt, freundliche Gefinnungen ihre® 


Gatten ohne Aufdringlichkeit, ohnelle- | 
u berichreitung ihrer Zuftändigfeit 
fördern, jo wird ihr die Heimath Dank | R 
mwiffen; aber man wird viesfeits der | | 
Grenze nicht vergeifen, daß e3 nicht der | 
Beruf und die Aufgabe einer Frau tt, | F 
| jih in die Staat3gefchäfte zu mifchen | 
und die Bolitif ihres Qandes zu beein- | IJ 
fluffen, und daß, wo eine Fürftin Ein | f 


laß zu geminnen fucht, ein befonderer 


Iaft erforderlich ift, um dem unmilli= | B 
gen Widerjpruch der Nation vorzubeu- | # 


gen. 


die Gemahlin des Zaren Nikolaus. 
Möge ihr an der Seite des Selbitherr- 
Icher3 ein froßes, fonniges Leben bes 
Ichieden fein! Möge fie an ihrem Theil 
beitragen, ihr Volt zu beglüden, und 
zugleich in der Wahrnehmung glüdlich 
fein, daß eine engere Freundſchaft zwi— 
Ihen Deutihland und Rußland auf 
abjehbare Zeit den Frieden Curopad 


denen minbeitens 5500 dieAusitellung | verbürgt, ohne bie Freiheit der Völter | | 


bon | 


zu geführden. („Bofl. 3tg.“) 


Unverdaulichkeit. 
Rheumatismus. 


„Ich war zehn Jahre lang unfähig gewesen, ir- 
Letz- 


ten Sommer vor edi- 5 
nem Jahrlag ich zwei | 


Monate lang an Rheu- 
matismus danieder. 
Letztes Frühjahr kaın 
es wieder. Damals 


wurde ich veranlasst, | 
Hoods Sarsaparilla zu | 
versuchen und nach- | 


dem ich es einige Zeit 


gebraucht hatte, | 


kleine 
thun 


konnte ich 
Verrichtungen 


und seitdem bin ich | 


AR beinahe die ganze Zeit 
KW — *⸗ 
wa R * — 
Mr. E. Jordan 
Ainger, Mich. 
daulichkeit gequält worden, aber jetzt hat diese 
Beschwerde sebr nachgelassen. Ich kann Hoods 
Sarsaparilla allen Jenen aufrichtig empfehlen, 
welche so heimgesucht sind, wie ich es war,“ E 


Hood's Heilt 


Hood’s Pillen ist das beste Familien-Abführmittel 
und Lebermedizin. Harınlos, zuverlässig, sicher. 


‘ gewesen. 


Sarsa- 
parilla 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurxige Nachricht, 
daß unſer lieber Sohn Matthias am Vienſtag 


in ſeinem Teſtament den Nachfolgern 
an ber Krone ernprägte, alles Heil von | 


Die 


Morgen um 4 Ubr geftorben iit. Beerdiaung 
findet ftatt am Mittwoh Rahmittag um 2 Uhr 


vom Irauerhaufe, 137 Ciybourm Ave, nah der ©t. | 8 


Michaelz-Kiche und von da_ nah dem St. Bonis 


binterbliebenen Gltern 
Dermann und FGlijabethb Notter 
und Nojepb, Bruder. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die tramrige Nachricht, 


daß unier innigit geliebter Water, Schwieger- und | 
| Grohpeter Jobaun Debald geiiern Racdmrittag 


feinen Anlaß, .um Rußlands Freunde | 


um 2 Uber nach längerem Leiden im Wlterdon 69 
Jabrew und 10 Monaten jelig im Derrn entichlafen 


baue, 288 Glepeland Ape., nah der St. 
Kirche und von da nah dem St. Bonifazius-Gottess 
ader, Die trauerider binterbliebenen 

Kınter, Shiwiegerföhne, Schwägerinnen 
mdi nebt Enfeln und Britdern. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekaunten hiermit die traurige 
Nachricht, daß Herr Mich gel Joachi 
langem Leiden am 11. Dezember im Alter von bei— 
nahe 57 Jahren ſelig entſchlafen iſt. Die Beer— 


digung finder ftatt amı Donnerftag, 13. Dezember, | 


Carpenters⸗Union No. J. 


10 Nhr Vormittags, vom Trauerbauje, 649 W. Zus 
perior Str., nad der St. Rauli-Kirde, La Salle 


dımi Dietrauernde Familie 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß weine liebe Gattin und umiere Mutter Baus 
fina Ratbhbrin, Montag, den 10. Dezbr., bald 
10 Ubr janft entichlafen ift._ Die Beerdigung findet 
ftatt vom Zrauerbauie, 192 Dayton Eir., am Mitt: 
wood, den 12. Dezember. Die trauernden Hinterblies 
benen 

3 Katbrim, Gatte Sohn und 
Mutter Ratbrina Heuer. 


Getorben: Am 10. Dezember, 9:30 Abr, 
Emelia Guntv, Todter von Emil und Ling 
Sunty, im Alter von 6 Jahren und T1 Monaten. 
Beerdigung Wittwoh um 10 Uhr vom Trauerbanje, 
—* Carpenter Etr., nah dem St. Marien Gottes 
ader. 


Danfkſagung. 


Meinen lieben Verwandten und Freunden, baupt- 
ſachlich auch den lieben Freundiunen von Armonrs 
Label⸗ Dept. welche bein Tode unſerer uns ſo ſcuel 
entriſſenen Tochter Au geu ſtaa, ſowohl im Zauſe 
als beim Begräbniſſe uns ſolche zahlreiche Betheili⸗ 
ung zu Theil werden ließen, ebenſo Se 
‚freitag fir ſeine troſtreihen Worte ſowohl im 
Hauſe als am Grabe ſage ich diermit im Namen der 
Hinterbliebenen meinen innigſten Dant. 
Yugut Gimmelreigder, 
GW Yaflin Str, 


An der That, wenn das | 
Snjelreich heute den Ruffen Unerbie= | 
tungen macht, wie einft Zar Nitolaus | B 
dem.Lord Seymour, fo vergißt man | 
| ienfeit8 de3 Kanals, daß die Machtver= | 1 
hältniffe in Europa fich verfchoben ha= | } 
Dazumal fonnte der Selbitherr= | 
cher aller Reußen erklären, wenn Eng: | R 





&3 fol nicht eine Nation | E 
ı in den Dienft der anderen geitellt wer= | 


zu 4J 





über arbeitsfahig u 
Ich war | 

auch eine Reihe von | 
Jahren von Unver- | * 





Um ſtille Theilnahme bitten die 





Michaels» | 


im nad | 


| mbi 


ren Baitor | 


300,000 importirte 


Weihnachts-Souvenirs, 


Hunderte elegante Entwürfe zur Auswahl, 


3 Schmuck fachen: Depf. 
Silber-Waaren:Depf. 
Tafchentücher: Dept, 


Nützliche 
Feiertag$s: 
Geſchente. 


— 
—8 
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lang, mit Spitens 


Salsbinde, 2% DD8. 
Enden. . 
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eine japaniſche ſeidene 
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—— 
—F 
In) 


Verfchenken mit 


£& 

’ 

Ka 
EU 2 
& 


2%} 
ce 
—— 
I, 


FR 


— 


ER 
ER) 


+ 2öc, Verlaufspreis nur 


50 oder mehr beiras= 


eal» Muffs, 


2 


Ihön mut 


Pelz: und Taihhentuh:Deparie: 


ments, 81 
gend 


EZB 


Mit jedem Einfauf in unſeren 


nn" 


Spreis 


| Kleider, Hüte und 


Müken, 
4 für Männer u. Rnaben. 


750 Kinder-Unzüge, 
Doppeltubpfige Cheviots, 
Caſſimeres und ſchottiſche 
Tweeds, angebrochene 
Partien, werth 83.50 und 
580, zum Berfauf am 
Mittwoch nur zu 


51.49 


600 Fancy Cheviot: 
Ueberzicher für Kin: 
dDer—lange Kapes, jchives 
red Kammgarıt = Futter, 
Alter 4 bis 13. mwerth 
A.W, Verfanföpreis 


$1.89 


750 feine, poſitiv 
wollene Anzüge für 
Kinder—ın Eaifimeres, 
Cheviots und ſchottiſchen 
Tiweeds. Hoſen mit dop⸗ 
N pelten Eigen und Anieen, 
Ei:  duufelgram, 4bıs 14, 
Br werth 86, zum Verkauf 
\ Mittwoch zu uur 


82.98 


a 250 feine wollene Weberzicher und 


WUliters für Männer, 5 
57.50 


in Bibers, Meltons, Kericys m 
echten iriichen Trieze, Gröken 
34—46, werth $15, Berlaufspr. 
Seal: 
lu ſch⸗ 
ügen, 


für Män- 
ner und 
Anaben, 


Ne 
RR, 


Baby:Sachen-Depf. 
Leder: Waaren-Depf. 


12 
3 


: Weifnahls:Schadleln, 
- jchentücher, Werth 2öc, Verkaufspreis die Schachtel 


. 100 Dugend reine irifcheleigene Ta fhentücher 
- für SDerren, eriva groß, ertea jehwer, wirklicher Werth 


in 31.98 


wtb #1.25 


zum Mer: 
kant nur 
au Mitt 
wod zu 


69c 


Feinſte Qualität 
Chenille»Borbänge, 
wertb bi® zu $10.50, 
Eure Auswahl zu....- --. 


Spisen-Gardinen. 
562% 


Ein nüglihes Weihnahts : Geihent. 
Feinite Cnalität Brüfjel-Ejfelt $ ‚0 0 
werth bis zu $10.00, bh 
Eure Auswahl zu ........... 
Grohe Neduftion 
--für— 


Zwi 5hilfefe, giltig für 12 Monate. 
ift. Die Beerdigung finder fatt am Mittwoch, den | 3wilchendecishillele, g gf 
12» Dezember, um 9 Uhr Morgens, vom Tramers | 


Wer Berwandte oder Freunde von drüten 
nab bier fommen lajien will, beeile ih jegt Koutrafte 
abauichliegen. Näheres bei 


Oerffentliches Untariat. 





Ale Mitglieder find Kiermit benachrichtigt 


| 
| 


A. Boenert & Co., 
92 LA SALLE STR. | 


Un u. Berfauf fremder Münzen u. Werth: 
| papiere, Boitausjahlungen, Erbihalts: und 
| Bellmadhisiadhen, u. j. w. 


Sancy: Waaren:Depf. 
Pelz: und Handichuf:Dept. 
Spielwaaren= und Juppen=Depf. 


Taſchentücher ex. 


500 Dutzend reinſeidene Fichus 
für Damen, ſchöne Entwürfe, anderswo 
für 50e verkauft, unſer Verkaufspreis 


1 Gr das Stüd. 


Befiere Sorten zu 59c, Yöc 
und $1.25. 

Dieje Preife find garantirt, um 25 big 
50 Prozent niedriger zu fein, als 
irgendwo jonit. 

Einfach; weike reinleinene hohlgejäumte 
Zaihentüher fir Damen, Ver: 

faufspreis das Stüd 


u 

IL 
enthaltend 3 Kinder: 
Monogramm = Ta: 


15 
1260 


Pelz-Departement-Pelz. 


JTürkiſche Angora⸗Garnituren für Ktinder 
| Muff und Kragen), ertralanges 
| Saar, ihön mit Seide gefüttert, 
| werth 83.50, Verkaufspreis nur. 


Nützliche 


500 Dutzend feine jeidene 
und Atlas-Teck-Ties für 
Herren, in hübichen Weib» 


nadtsijhadhteln (wie Ab» | 


bildung), 
werth Töc, 
Berkaufs⸗ 


500 Dutzend feine Hoſen⸗ 
trager. aus engliſchem Ge⸗ 
webe, Seide beſtickt jedes 
Paar in einer hübſchen 
Weihnachts⸗ 

ſchachtel. 


8 Dutzend ertra lange Schlummer⸗ 
Roben für Maänner, fein beſtickt, ein 
hübſches Werihnachtsgeſchent, werth 
8oc, Verkaufspreis nur 


W Dutzeud 
wollene 
Eardiganıs 
Jackets 

für 
Maͤnner 


Silber-Wanren. 


20 malfin filberne 


Singerhüte, Tr 5 


fantspreis. das Sud 
100 

20 media filter 

plattirteButtertetter, 

Ruder, Rahm⸗und 

Löffelbatter. — Wäh⸗ 

rend dieſes Verkaufs 


95cC jwes. 


EEE TIER ‚a 


Deutſches Conſular⸗ 


»ad Rechtsbureau 


(ſtaotlich inkorporirt) 
Spezialität: Bollmachten geſetzlich ausgefer 
tigt, Erbihaiten regulirt, Noten: Ansitäupe 
eiugejogen. I Für Inbemittelte gratis. 


Uotariats-Amt 


— zur Ansertigung dou — 
Bolimadhten, Teitamenten und Urkunden, 


! Unterindung von Abſtrakten, Ausſtelung Bon 


in der nächtten Verjammlung, Dienftag, | 
den 11. Dezemder, anmwelend zu jeim. | 


Tagesordnung: Wahl der Beamiten für 


' die nähiten 6 Monate. 


Sn Auftrage der Union: 
Adolph Stamm, Fin. Selr. 





der Aftien:Iuhaber ded 


Bionier Ban: und Feifvereins 


— wird an— 
Dienitag Abend, deu 11. Dezbr. 94, 


in 129, Lincoln Ave, ** werden. zwed3 | 


Beamtenwabl u. Erledigung folhe®anderer Sejihäfte, 
wie fie reptsgiltig vor die Beriammlung gelaugeı. 
H, H. BIEDERSTADT, FELIX LANG, 
- Ser. Bali. md 


Frant F. Dintamp's 
“WALHALLA” 
Sued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basament. 
Beer Bufinceh-Lund in der Stadt, 15 Geutä, 

Importirte Weine und Die, böl,Magij 


Kobfen! Kohlen! 


| Die 8. Jahres- Versammiung | Indiana Lump 


j 
} 
} 
| 
! 


} 
} 


| 


Beiicpyäfiten, Erbidhajtsregulirumgen, Bor 
munpihaitsiahen, iowie Kolleftiouen und 


Dects- jowie Militäriachen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Joufufenl, 


155 WASHINCTON STR. 


EI Sonntag Bormittag geöfinet. ımilj 
Ofiece: KEMPF & LOWITZ 





Indiana Ege.........- 
Indiana Chestnut......$2.75 


Seudet Aujträge au 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 805 uud 206: 
@äiller Building, 103 €. Raudolph Ste, 
E39” Alle Auftrage werden €. 0. D. ausgehihrt. 


— — — ——— — 


2 * 
Victoria Tunnel. 
340-342 5. STATE STR 
Grohe Wiedereröffnung umter nener Geihäftsleitung, 
ER” Yiore Breite. Piliener Bier nur iches Glad 
—Freuudblide Damenbedieuuug — 
Jeden Abend KRouzert und Borträge. 
Sdalım HANS DOHMOENL, Dinuager. 


90c | 


erden verichenft | 


—— 


1.491 


r 


ET TETEUZ LINE EEE RER LEE NEE AA BETTER TER TUE 


em Zen 





ER 


7 


— — 


— 


ER EEE DER REEL TEN, 
? 5 


Vergnugunas⸗Wegweifer. 


hicago Operxra Go u ſe —Mrs. Langtry. 
Kolmmbia— The Girl I left behind me. 
Empire Baudeville. ' 

Srand Opera Houfr-Off the Earth, 
Daplims—ips and downs of life. 
Haymarket—%ottie Collins. 

Hood4ey s—Kerry Gowa. 

Lincoln Bart Theater—Darkeft Ruffie. 
MeBiders— On the Miffiffippi. 
Shiller— A jolly good Fellow. 


Groß⸗St. Lois. 


Unter diefer Spigmarfe fchreibt die 
Et. Zouifer „Tribüne“ folgendes: - 

Unjer Stadt St. Louiß in ihrer 
phänomenalen Entwidelung ift ein be- 
vedier Beweis, mie unter den tafchen 
Hortjichritten und epochemachenden Er= 
Zeitalter fich der Charakter der großen 
Städte verändert. Unifer Heutige 
Groß-St. Louis mit feiner impoſan— 
ten Ausdehnung und feinem bejtändig 
anhaltenden ſchnellen Wachſthum wür— 
de vor Erfindung der elektriſchen Bah— 
nen eine Unmöglichkeit geweſen ſein; 
die Mittel würden gefehlt haben für 
den raſchen Verkehr nach den neuen 
entlegenen Staditheilen. 
elektriſchen Bahnlinien in langen Win— 
dungen ſich nach allen Richtungen viel— 
verzweigt bis in die entlegenſten Theile 
der Stadt erſtrecken, wie in einem Kör— 
per dasSyſtem der Adern, iſt dem phä—⸗ 
nomenal raſchen Wachsſthum der Stadt 
auf lange Jahre hinaus kein Ende ge— 
ſetzt. Immer weiter dehnt ſich dasSy— 


mer mehr verzweigt es ſich, und immer 
ntue Stadttheile werden erſtehen, ſo— 
fange diefelben noch bequem von unje= 
zen mobderniten Verfehrsmitteln, den 
ta’ dahin ftürinenden elektriſchen Cars 
erreicht werden fönnen. Zur Zeit jınd 


die hieſigen Straßenbahngeſellſchaften 


und die neu fich bildenden Gejelichaf- 
ten angelegentlis damit bejchäftigt,das 
Eniten: der eleftriihen Bahnen nad) 
allen Vorjtädten im meitelten Umkreis 
bon. St. Louis audzudehnen. Eine 
fuht dabei in begreiflicher Weife der 
anderen ‚zuborzufommen und da den 
Winter hindurch, ſoweit es das Wet- 
ter zuläßt, eifrig an der Herſtellung 
dieſer neuen elektriſchen Bahnen nach 
en Vorſtädten und Nachbarorten gear— 
beitet wird, ſo werden die meiſten der— 
ſelben bereits bis zum nächſten Som— 
mer in das weitverzweigte eiſerne Netz 
unſerer elektriſchen Bahnen hineinge— 
zogen ſein. 

Was für einen gewaltigen neuen 
Impuls unſer Geſchäftsleben durch den 
bequemeren Verkehr nach den Vorſtäd— 
ten erhalten wird und wie ſehr der letz⸗ 
tere durch die große Anzahl der neuen 
elektriſchen Linien geſteigert werden 
muß, iſt leicht zu ſehen. Je leichter 
und bequemer die Bewohner der Vor— 
ſtädte St. Louis erreichen können, deſto 
häufiger werden ſie die Gelegenheit be— 
nutzen, hier zu kaufen. Schon durch 
dieſen Umſtand allein werden die Ge— 
ſchäftsausſichten von St. Louis für die 
kommenden Jahre bedeutend belebt 
werden. 
ſichtspunkten aus läßt ſich ein baldiges 
und kräftiges Wiederaufleben der Ge— 
ſchäfte erwarten, je mehr die Geſchäfts— 
läge des Landes im Allgemeinen ſich 
auf's Neue verbeſſert. Hieſige Kapi— 
talanlagen gelten bei auswärtigen Ka— 
pitaliſten mit als die ſolideſten und 
ſicherſten; ein ungewöhnlich großer 
Prozentſatz der Summen, welche in der 
Zeit der Geſchäftskriſis unproduktiv in 
den Banken aufgeſpeichert waren, und 
welche jetzt, wo der Unternehmungs⸗ 
geiſt ſich von Neuem rührt, in Umlauf 
kommen, wird in hieſigen Unternehmen 
angelegt werden und mächtig dazu bei— 
tragen, dem Geſchäftsleben von Groß— 
St. Louis einen neuen Aufſchwung zu 
geben. 


„ſtolonie Naturia“. 


Im kommenden Frühjahr wird 
Fraänkreich die Gründung einer Kolo— 
nie erleben, welche mit der naturgemä— 
ben Lebensweiſe in des Wortes ver— 
wegenſter Bedeutung Ernſt zu machen 
beabſichtigt. Die Sache verhält ſich 
folgendermaßen: Ein etwa 40jähriger 
Maler, Namens Gravelle, der augen— 
blicklich auf der Höhe des Montmartre 
hauſt und dort für ſeine „naturniani— 
ſtiſchen“ Gedanken einen kleinen Jün— 
gerkreis gefunden hat, veröffentlichte 
unlängſt darüber ein Büchelchen. Es 
fiel zufällig in die Hände eines Grund⸗ 
beſitzers der Auvergne, der auch ſeine 
eigenen Gedanken über die beſte Le— 
bensweiſe hat, und dieſer Wackere ſtell— 
te dem Maler ſofort 9 Hektare (1 Hek⸗ 
tar enthält etwas mehr al3 2% Xcre), 
als Verſuchsgebiet zur Verfügung. Letz⸗ 
terer nahm das Angebot an. Er rech⸗ 
net ſo: Frankreich hat auf einen Ein— 
wohner etwa einen Hektar bewohnba⸗ 
ren Landes. Dieſes muß ihn vollſtän— 
dig eynähren können, und zwar 'ohne 
Arbeit im eigentlichen Sinn, wenn er 
zur urſprünglichſten Lebensweiſe zu— 
rückgelehrt. Neun Hektare Landes ge— 
ben nach dieſer Anſchauung genügen— 
den Unterhalt für ungefähr ebenſo viel 
Perſonen. Die neun in Frage ſtehen⸗ 
den Hektare bilden ein unebenes, be— 
waldetes Gelände, in den anſchließen⸗ 
den Felſen befinden ſich die Höhlen, 
groß genug zum Unterſchlupf füu Men⸗ 
ſchen und Vieh. In dieſem Gebiet, 
das durch ſtarke Drahtzäune von der 


Mitwelt abgeſchloſſen werden ſoll, will 


man Schafe, Ochſen, Ziegen, Schweine, 
Hühner, kurz alles denkbare Hausge⸗ 
thier loslaſſen, das alsdann den Grund⸗ 
ſtock der Nihrung bilden ſoll. Auch 
Wild jeder Art hofft man zu erlegen. 
Db die Naturianijten fich hierbei der 
modernen Feuerwaffen zu bedienen ge= 
benten, wird leider nicht verrathen. e- 
benfalls wird der Ertrag an Fleiieh 
auf 23 Kilogn. (5 Pfund!) für Tag 
und Berfon. angejchlagen. Zur Er- 


: gänzung dienen Gemüfje und Tyrüchte, 


welche der Boden liefert. Brot ift nicht 
‚nöthig, dagegen hofft man Apfelmein 
und Fruchtfihnäpfe zu bereiten. Auch 
wimas Tabad muß wohl oder übel ge- 
zogen. werben. Man fieht, diefe Nas 
‚sdirianiften haben mit den Vegetariern 
und Tempevenzlern nur fehr geringe 
Verwandtſchaft. Der eigentliche Kesn- 


-.. : 


Sebt, da die | 


* >47” | werd anzli afft, 
fiem der eieftrifchen Bahnen aus, im= | genen, ganzlilg nBgejhafft 





Uber auch von anderen Ges 


4 ö N 
r ar 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 11. Dezember 1895 =: - 


punkt des Prohtammzs feheint vielmehr | Anficht, da 6 Prozent als Norm zu 


‚in ber Abfchaffung der Arbeit zu lie- | 


gen. Die Felle den geichlachteten Thiere 
dienen im Winter zum Warmbalten, 
vielleicht ganz als Kleidung. Was da- 
bon überflüflig ift, dient zum Eintaujch 
etwa noch nöthig werdender Gegenftän= 
de, fowie zur Bezahlung der — Steu⸗ 
ern. Und fo meiter in füßem Wahn- 
finn. Der genannte Führer der zu= 
fünftigen „Kolonie Natuvia” Hat fünf 
Sahre al Gaucho in Südamerifa ge- 
lebt und behauptet, fi auf die Sache 
gründlich zu verftehen. Won jeinen 
Genofjen ift einer Mufiker, einer Des 
forationsmaler, zmei find fchlechtmweg 
„Soziologen“. Da fie aber alle ber 


| Ueberzeugung Huldigen, daß e3 nicht 


firdungen derMenjchheit im eleftrifchen gut fei, wenn felbft fünf Männer al- 


lein find, fo nehmen fie fich jeder eine 
Genoffin mit. Die Kolonie wind alfo 
aus zehn Köpfen beftehen und bei Be- 
inn des Lenzes die Reife an den Bus 
E der Allmutter Natur, zu den alten 
Kaftanien und den Höhlen der Aus 
bergne antreten. Die genauere Lage 
der Kolonie ijt noch ein Geheimniß, das 
der Stifter au8 Furcht vor Feindjelig- 
fetten der benachbarten Auvergnaten 
bis zum lebten Augenbli bewahren 
möchte. Was bei etwaiger Vermeh— 


ı rung der Kolonie werden joll, davon 


Icheint noch feine Rede zu fein. Eine 


ı Qerminderung ift jo bald nicht zu bes | 
ı fürdten; denn alle Iheilnehmer ftehen 


im beiten Alter, und die Krankheiten 
Das ge= 
hört auch zum Programm. 
geneigt, die ganze Gejchichte für ein 





Man ift | 


hoch jet und wiederholte feine meuliche 
Behauptung, dak die Zahl der Inſpek⸗ 
toren und die Höhe der. Untojten redu— 
zirt werden fünnte. 

Syn feiner befannten draftifchen Ma= 
nier charakteriſirte Ald. O'Neill das 
ganze Gerede von der Ermäßigung der 
Inſpektionsgebühren als leere Phra— 
ſendreſcherei und er prophezeite den re— 
formeifrigen Kollegen, daß aus der 
ganzen Geſchichte ſchließlich doch nichts 
herauskommen würde, indem er ihnen 
gleichzeitig zu verſtehen gab: „Nach der 
nächſten Mayorswahl iſt der Reformei— 
fer doch wieder verflogen und dann 
bleibt Alles beim Alten.“ 

Bon Herrn George %. Cole, dem 
Srgenieur der Firma Ruffel & Eo., 
ging dem Gtabtrath ein Gefuch zu, 
melches einen bis in’3 Einzelne außge= 
arbeiteten Plan zur Entlaftung des 
überfüllten Gejchaftstheild der Stadt 
enthält. E3 ijt die Whficht der Firma, 
die Stationen der Hochbahnen nach dem 
Bau der Hohbahnfchleife nördlich, füd- 
lich, Dftlich und meitlich vom Haupt 
pojtamt durd) erhöhte, auf eijernen 
Eäulen ruhende Bürgerfteige mit ein- 
ander zu verbinden. Die Grundlage 
und Dächer disfes Hochtrottoirs jollen 
aus Slas bejtehen, um den Eintritt des 
Lichts jo mweria mie möglich zu ber- 
jperren. &3 foll zunächft mit der Er- 
richtung derartiger Trottoirs an der 
Oſtſeite der Clark Str., nördlich bis 
zur Lake und ſüdlich bis zur VanBu— 
ren Str. und an der Südſeite der 


| Adams Str., öftlich bi3 Wabafh Abe, 


ı abenteuenliches Märchen zu halten, doch | 


wird fie von ernfthafter Seite — fo | 
bon den „Debats”" — ausbrüdtich be- | 
ſtätigt. Freilich liegen zwiſchen Plan 


und Ausführung noch fünf gute Win— 
termonate, die vielleicht die Naturiani— 


ſten noch auf die Frage der Heizung ih-⸗ 


rer Winterhöhlen und einige andere Be— 
denken bringen. 





Lokalbericht. 
Stadtrathsſitzung. 


Des Mayors Veto gegen die Spezi— 
alſteuer⸗Ordinanz. 


Eine Reihe weſentlicher Abände— 
rungen vorgeſchlagen. 


Das Hochtrottoir-Projekt der Firma 
—— Ruſſell & Co. 


Stadträthliches Allerlei. 


Eine ausführlich begründete Veto— 
botſchaft des Mayors in Bezug auf die 
Madden' ſche 


zeitig die Annahme einer Reihe von 
Verbeſſerungs-Vorſchlägen empfohlen 
wird, bildete in der geſtrigen Sitzung 
des Stadtraths den erſten und zugleich 
wichtigſten Gegenſtand der Tagesord— 
nung. Außerdem überſandte der 
Mahor eine Botſchaft, welche den be— 
kannten Vorſchlag enthält, die auf das 
Amt des Polizeianwalts bezügliche Or— 
dinanz dahin zu amendiren, daß der 
Letztere nicht befugt ſein ſolle, die in 


den Polizeigerichten rechtskräftig ver— 


hängten Geldſtrafen zu ſuspendiren. 
Beide eingeſandten Botſchaften wurden 
dem Juſtiz-Komite überwieſen. 

In der erſtgedachten Botſchaft be— 
zeichnet der Mayor die Beſeitigung der 
Mißſtände unſeres Spezialſteuer-Sy— 
ſtems als ein auf's Eifrigſte anzuſtre— 
bendes Ziel, und gleich in den nächſten 


Worten ſtellt er den Satz auf, daß den 


Grundeigenthümern nur die wirklichen 
Koſten der Verbeſſerungsarbeiten an— 
gerechnet und alle zu viel bezahltenGel— 
der zurückerſtattet werden ſollen. Es 
ſei in der Praxis gerathen, einen Maxi— 
malſatz für die allgemeinen Unkoſten, 
Inſpektionsgebühren, Gerichtskoſten u. 
ſ.w. feſtzuſetzen, nur müſſe derſelbe ge— 
nügend hoch fixirt ſein, weil ſich im 
einzelnen Falle die Höhe der Koſten 
und Nebenausgaben nie mit Sicherheit 
vorherſagen laſſe. Ein halb Prozent 
des Spezial⸗Aſſeßments als Norm für 
die Inſpektionsgebühren, wie die Mad— 
den'ſche Ordinanz ſie feſtſetzt, ſei aller— 
dings nicht genügend, vielmehr lauten 
die Berichte der Departements-Vorſte⸗ 
her übereinſtimmend dahin, daß in der 
Regel einunddreiviertel bis zwei Pro— 
zent für die Koſten einer gründlichen 
Inſpektion in Anſchlag zu bringen 
ſeien. Im Gegenſatz zu der Madden'⸗ 
ſchen Ordinanz hebt die Botſchaft wei— 
ter hervor, daß 4 Prozent als Maximal⸗ 
ſatz für die Geſammtkoſten zu niedrig 
gegriffen ſei, da in vielen Fällen durch 
die gerichtliche Beanſtandung von Spe— 
zialſteuer-Vorlagen große Unkoſten er⸗ 
wachſen. In dem gleichzeitig beigefüg⸗ 
ten Ordinanzentwurf ſchlägt derMayor 
die folgenden Abänderungen zur Mad⸗ 
den'ſchen Ordinanz vor: 

1. Die veranſchlagten Koſten beiVer⸗ 
beſſerungsarbeiten ſollen in keinemFal⸗ 
le mehr als 6 Prozent des Spezial⸗ 
Aſſeßments betragen. 

2. Dem Ober-Baukommiſſär wird 
es in jedem einzelnen Falle zur Pflicht 
gemacht, innerhalb dreißig Tagen nach 
Kollettion der jämmtlichen Spezial- 
Affepment3 und Yrertigitellung der Ar- 
beiten über die Kojten der leßteren und 
den Gefammtbetrag aller Gebühren an 
den Stadtrath in detaillirter Weife zu 
berichten; eine Wbichrift diefes Berich- 
tes fol in feinem Bureau zur Einficht- 
nahme für die Jntereflenten bereit lie 
en. 

: 3. Sobald fich heraugftellt, daß an 
follettirten Spezialfteuern mehr einge= 
nommen murde, al3 die thatjächlichen 
Ausgaben betrugen, joll der Komptrol= 
fer ven Dber-Baulommiffär davon 
fcriftlich in Kenntniß jegen, unter 
gleichzeitiger Angabe der Ueberichüfie. 

4. 68 ift denn die Pflicht des Ober- 
Bcufommiffärs, den einzelnen Intereſ⸗ 
fenten den Betrag ded ihnen zufallen- 
den Antheil3 an den Weberfchüflen 
Thriftlich mitzuteilen, worauf vom 

‚Komptroller. die Auszahlung der be- 
treffenden Beträge ar die Berechtigten 
‚veranlaßt-werben joll. o 


Ald. Mabven blieb diefen Vorſchlä-⸗ 


gen dei Mayor8 gegenüber bei jeiner 


% 


Spezialjteuer-Ordinang, | 
an deren Stelle vom Erjterem gleich- | 


Ausſicht. 





der Anfang gemacht werden; ſpäter ſoll 
die Dearborn Str. an die Reihe kom— 
men. Für die Geſchäftshäuſer und. 
Hauseigenthümer, deren erſte Stock— 
werke dadurch dem Verkehr ganz er— 
ſchloſſen werden, ſtellt die Firma beſon— 
dere Vortheile aus dieſem Plane in 
Das Straßenkomite der 
Südſeite wird Gelegenheit haben, ſich 
eingehend mit der Sache zu befaſſen. 

Von Ald. McGillen wurde ein Pro— 
teſt der Bewohner von Cleveland Ave. 
gegen den Bau einer elektriſchen Stra— 
ßenbahn in dortiger Gegend eingereicht. 
Der Stadtrath überwies die Angele— 
genheit an das Straßenkomite der 
Nordſeite. 

Die von Ald. Engel eingereichte Or— 
dinanz, welche der General City Rail— 
way Co. die Erlaubniß zum Bau einer 
elektriſchen Straßenbahn an Homan 
Ave., won der 23. bis 25. Str., ertheilt 
und auf dieſem Wege die Anſchlußlinie 
zwiſchen der 22. Str. und Lawndale 
Ave. herſtellen ſoll, wurde angenommen. 

Eine an das Finanzkomite überwie— 


ſene Reſolution Ald. O'Neills bezweckt, 


den Mayor anzuweiſen, mit der Globe 
Light and Heat Co. einenBeleuchtungs⸗ 
kontrakt abzuſchließen. Die Geſellſchaft 
erbietet ſich, für Beleuchtung und In— 


ſtandhaltung einer Straßenlampe zum 
Preiſe von 514 pro Jahr zu ſorgen; 


der bisherige Preis ſtellt ſich auf 320.42 
für die Stadt. 

Auf Ald. Coughlins Antrag wurde 
die Zigaretten-Ordinanz, welche eine 
Lizens von 8500 für alle Verkäufer von 
Zigaretten verlangt, als Spezialgegen— 
ſtand auf die Tagesordnung der fom= 
menden Sitzung angeſetzt. Etwa ſech— 
zig Tabakhändler hatten dem Stadt— 
rath eine Petition gegen die Ordinanz 
unterbreitet, doc) wurde in der Ange- 
legenheit geftern Abend nicht? meiter 
gethan. 

Bom Korporationganmwalt ging dem 
GStadtrath der Entwurf einer Drdi- 
nanz zu, Durch welche Die Treuergrenzen 
der Stadt auf dad vom See, der 75., 
State und 67. Str. eingejchloffene Ge— 
biet dusgedehnt wird. Mit der Vor» 
lage mwird fich dag Komite für ftädti- 
Iches Löjchmwefen zu befallen haben. 

Mie Ald. Hepburn anfündigte, wird 
da8 Komite für Straßenbenennung 
feinen Bericht für die nächte Sitzung 
fertig haben. Derfelbe fol jedoch ſchon 


‚im Laufe diefer Woche zur Veröffent- 


lihung gelangen. Bei den Arbeiten 
dieſes Komites hat fich übrigens die be- 
mertensmwerthe Thatjache herausgeftellt, 
daß nicht weniger al3 716 Straßen 
namen fich wiederholen. 


Blad Rofe, 
der gnerfannt beite amerifanifche 
Rothmein; 
Rhein- und Mofelweine, 

im Faß und in Kiften, importirt von 
der meltberühmten Firma Dein 
hard & Co., Koblenz; 
Ferne Whisfies, Brandies, Rum, Li- 
quöre u.ſ. w. 

Kirchhoff & Neubarth, 
59—61 Lafe Str., Ede State. 


Kurz und Neu. 


* Der ftäbtifche Bücher-Repifor Ale- 
rander Harper ift nach der Komptrol- 
ler8-Dffice verfeßt worden, um hier 
Hrn. Yones bei der Einführung eines 
neuen und praftijcheren Buchführungs- 
Spitems behilflich zu fein. 


* Bor Richter Tuley im Kriminalge- 
richt wird zur Zeit der Prozeß gegen 
die jechd farbigen Einbrecher verhan- 
delt, welche im Monat Oktober d. 3. 
in die Kleiderhandlung von David 
Drosbopis, Nr. 537 Milmaufee Aoe., 
eindrangen und Waaren im Werthe 
bon $75 erbeuteten, 


* Die Nr. 137 Elybourn Ave. wohn 
bafte Frau Chrijtine Feld hat Frau 
Marie Reeving im Superiorgericht auf 
35000 Schavenerfah verklagt. Die 
Letere hat an Frau Feld einen Brief 
beleidigenden \nhalts gerichtet, wofür 
fie fich obendrein vor den Bundes- 
Großgeichtuorenen zu verantworten has 
den wird, 


* William Oeter aus Keno, Mich. 


verlangt in einer im Superiorgericht 
gegen die Chicagd & Weſtern Michi—⸗ 
gan Eiſenbaha⸗Geſellſchaft angeſtreng⸗ 
ten Klage 8150,000 Schadenerſatz. Er 
beſaß eine werthvolle Farm in dem ges 
nannten Ort, die am 18. November 
durch Funken — — der 
erwähnten Bahn in Bran t wur⸗ 
de, jo daß alles, was fick darauf be- 
fand, (bie Gebäude eimgeichloffen), zu 
Grumde ging. 


_ Leiden, 


fowie alle Haut:, Blut: und Geſchlechtskrank⸗ 
heiten und die jchlimmen Folgen jugendlicher aus 
fchweifungen, Nervenfhwäde, verlorene Manz: 
nestraft und alle Frauenftrantheiten werden er- 
folgreih von den lang etablirten deutichen Aerzten des 
Illinois Medical Dispensary behandelt und unter Ga= 
rantie für tmamer furirt. d11,didjabıw 

if in den meiften Fällen augewandt 
Elektrizität muß werden, um einevöllige Kur zu 
erzielen. Wir haben die größte eieftriiche Batterie dies 
fes Landes Umier Behandlungspreis 1ft jehr billig.— 
Consultationen frei. Ylugwärtige werden brieflich be 
handelt. — Spreitunden: Bon 9 Uhr Morgens bi 7 
Uhr Abende: Sonntags von 10 big 12, Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ill. 


Die deutſche 


Hehammnenſchuſe 


— und — 


Entbindungs-Anftalt 


de3 „German Medical College” eröffnet den 13. Kur 
fusam 15. Zansar 1895 ım Gollege-Building, 
und beabjicht, in South Chicago am jelben Tage 
einen Rurfus zu eröffnen. Nähere Auskunft ertheilt 
en Malok, 186 W. 13. Str., nahe Ajbhland 
de. 
+ Dieje Hebammensichule Mt die vorzüglichite Chicago. 
Die meisten Lehrerinnen, reip. Lehrer der Geburtö» 
hilfe an anderen Hebanımenjhulen, haben in dieſem 
Goilege jtudirt, dofaldzint 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Cent. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Zuverläſſige junge, ſowie im mittleren 
Alter ſtehende Deutſche in jedem County, um als 
Korreſpondenten und Spezial-Detektives für das 
größte und in ſeiner Art vollſtändigite Geheimpoli⸗ 
zei-Bureau des Landes zu arbeiten Frühere Er— 
fahrung nicht nothwendig. Knaben und unverläßliche 
Berjonen find erjucht, nicht zu antiworten. NReferens 
zen verlangt umo gegeben. Seit Nahren etablirt. 
Shidt Briefmarke für volle Aılstunit jowie die beite 
Kriminalzeitung, welche Taufende von Dollars ofies 
rirt für vdermißte oder geiuchte Perfonen. National 
Detective Burcau, Indianapolis, Ind, Bip6m 





Verlangt: Männer für den Eifenbahndienft, das 
Telegrapbiren zu erlernen und Stellungen als Tele: 
grappiften; Tietz, Erpreßs und Stationsagenten zu 
übernehmen. $100 per Monat. Nachzufragen in der 
BPräfident3-Office, 175 Fifth Ave., 3. Flur. 6dʒ1w 

Verlangt: Ein junger Barbier. 3013 Archer Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann al Barkeeper und 
um fihb im Saloon müglih zu maden. Offerten 
unter T 161 Abenppoft. dimi 


Verlangt: Ein junger Päder an Brod für Lands 
Stadt. Adr.: T. 166, Abendpoſt. 


Verlangt: Ein erfahrener Barn-Mann, welcher 
mit Pf gut umzugehen verſteht. Wolf, Sayer 
und Beller, Fulton und Peoria Str. 


Verlangt: Coſtum-Schneider. E. Jacobi, 160 Ma— 
diſon Str., Oak Park. dimi 
Verlangt: Ein guter Wagenmacher. 72 W. Ohlo 
Str. 
Verlangt: Ein lediger Mann, der Wurſtmachen 
verfteht und Pferd zu beforgen. 787 W. Chicago 
Ave. dimi 
Verlangt: Ein Kunge in der Bäderei. 190 Mils 
mwaufee Ave. 
Verlangt: Fin junger Mann, um an Cafes zu ats 
beiten und einen Wagen zu treiben. 6026 Gentre 
Ave., Englewood. 
Verlangt: Starter Yunge, muß engliih fprechen. 
Rafe View Garpet Works, 734 Belmont ve. 

















" Rerlangt: Junger Mann, der etivag vom Weben 
verſteht. Lake View Carpet Works, 734 Belmont 
Ave. 

Verlangt: Fin engliſch deutſch und polniſch ſpre⸗ 
chender Kollektor und Agent. 8 E. North Ave., 
Zimmer 4 %. Kornrumpf, Aſſ't. Superintendent. 

Merlangt: Erſter Klafie Bufhelmann, einer‘ der 
englifch jpricht. 201: Halited Str. — 

Verlangt: Ein lediger Gemüſe-Gärtner. 606 Larra⸗ 
dee Str . dıni 











DVerlangt: Ein lediger Mann, der das Butter: 
und Grocery-Geſchäft veritebt. 493 S. Fairfield Ave. 

Verlangt: Große Knaben, um Sirkulare herumzus 
tragen. Rofenziweig, 36. und Halited Str. x 


erlangt: Ein lediger Carpenter. 1185 Lincoln 
Ave. 3 

Verlangt: Ein lediger deutfcher Schuhmacher. 
S. Halited Str. 


5301 
mi 


Berlangt: Junger Buther und Wurftmacher; nicht 
über 9 Iahre alt: muß engliih und deutich fpres 
ben können; fommt fertig zur Arbeit. 935 Sl. Str. 

Verlangt: Gin erfter Kaffe Vormann Bine) 
für Folding:Betten: muß englifch fprehen. 16: 
MWafhington Str., Room 58. 

Verlangt: Steinhauer! Alle Steinhauer, die nicht 
mit dem gegenwrtigen Geichäftsbetrieb der jest 
beitebenden Union zufrieden find, werden erfucht, ſich 
bei der am Mittwoch, punkt 8 Uhr, in Garys Halle, 
35 Wallace Str, abzuhaltenden Verfammlung 
einzufinden, da mir eine neue Union organifiren 
werden. Wir find nicht geneigt, Iin$ der allgemeinen 
Union anzujchließen. Das Comite. 





Berlangt: 20 erfahrene Leute um Schaffelle_zn 
reinigen; ebenfalls 4 oder 5 nute_Beam Hände. ‚The 
Great Northern Wool & 5. Eo., 104 Midigan 
Str. mdt 
Aurora 


Verlangt: Gin auter Piano-Polifcher. 2 
—ımi 


Piano Mig. Co., Aurora, SU. 


Berlangt: Aunge. Männer, daS Telegrapbiren zu 
erlernen an unjeren Linien, wenn tüchtig, Stel: 
len garantirt mit Gehalt von $70, $30,$90 bis _$100 
per Monat. Superintendent3 Dffice, 175 Fifth 
Ave. dzIw 

Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbauten in Arkanfas, Miſſiſſippi, Winterarbeit 
und billige Fahrt: auch billige Fahrt nah_Memz 
phis, Nidsbıtrg, New Orleans und allen Theilen 
füdlich über die Allinois Gentral-Babn, direkte Liz 
nien. Rob Labor Agency, 2 Market Str. Hnolmt 


Berlangt: Agenten für neue Prämien: Werke, Zeitz 
f&riiten und Kalender. 3. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. l5of3mt 


Verlangt: Knaben das Telegraphiren zu erlernen 
an unferen Linien, wenn tüchtia, Stellen garantirt 
mit Gehalt von $50, $60, $70, $30, $90 bi3_$100 per 
Monat. Superintendents Office, Nr. 175 #yifth 
Ave. 6da 1w 


Berlangt: France und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik,1 Cent das Wort.) 
K2äden und Fabriten. 


Verlangt: 2 Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Mohawl Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, das etwas nähen 
fann. Masquerade Store, 3425 State Str. 


verlanot; Rãhmadchen ohne Anhang. Leichter 
Platz. Store, 398, 39 Str. 


gelang: Maſchinen madchen an Röden. 40 Julian 
tr. — 





112 
dimi 





Verlangt: Mädchen um Kleidermachen und Bus 
ſchneiden zu erlernen. 734 Clybourn Ave. —ja 
Verlangt: Frauen und Mädchen, daS Telegraphis 
ren zu erlernen an unferen Linien, wenn tüchtig, 
Stellen garantirt, Gehalt $50,_$60, $70, $30, $90 bis 
$100 per Monat. Telegraph:Dffice, 175 nn 


Sausarbeit. 


Berlangt: Aeltere Frau für Meinen Kaushalt. 
80 Cornelia Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1 W. Chicago Ave. Store. 

Verlangt: Ein ordentliches jauberes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 230 E. Divifion Str. 


Berlangt: 2 gute Mädchen für Reftaurant. 7392 ©. 
Hted Str. 


Verlangt: Ein gutes dentiches Mädchen für ges 
wöhnlide dausarbeit. 953 N. California ve, 


VBerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Familie. 142 Center Str., 3. REITEN 
TBerlangt: Wlleinftebende Frau zur Stüße der 
Hausfrau. Ede Jane Str. und Campbell pe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
764 63. Court, Englewood, 

Verlangt: Eine Fran, die mebr auf gutes Heim 
als hoben Lahn febt. 161 Dägaod Gir., oben. 

Verlangt: Ein ftarkes Mädchen für gewöhnliche 
Sn in amerifanifcher Familie. 865 W. Mous 
zo 


S 
d 

E. 

dt 
g 
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1 
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* 
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Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Ungeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Oaus arveit. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für gewöhnliche 
— in amerilanifher Familie. 276 Wincheiter 
ve. 


BVerlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 517 
Chicago Ave. Nahzufragen im Store. 

BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1189 Mils 
mwaufee Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 458 La Salle Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 45 €. Chicago Ave. 


„Verlangt: Junges Mädchen, 14—16 Jahre alt, 
für u Hausarbeit, feine Wäjche. 16 Gretris 
oo be, 


Perlangt: Ein, Mädchen von 15—16 Jahren, im 
Haushalt au belfen. 1451 Wolfram Str. 


Verlangt: Ein gutes KRindermädchen, fteti er Platz. 
3013 Archer Abe. ur 

Berlangt: Köchin nad außerhalb, $H; Mädchen für 
Hausarbeit, 2 Büglerinnen für Laundey. 43 N. 
&lart Str. Dajelbit angenehmes Wohnen für ftellens 
loje Mädchen. : 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Privatfamilie. 432 La Salle Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Madchen für Hausarbeit. 
475 8aſtings Str. 

Verlangt: Ein gutes Kindermädchen. Vorzuſpte— 
chen 941 Jachon Boulevard. dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1446 Montana Ave., nahe Lincoln Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöhnli— 
che Hausarbeit in kleiner Familie. Muß kochen lön—⸗ 
nen. Vorzuſprechen 944 Jadſon Boulevard. 























Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. Muß zu | 


Haufe jchlafen. 5417 Cottage Grove Ape., 2. Flat. 


_ Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 83 N. Leapitt Str. 
terlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 949 Lincoln Qoe., oben. dimi 
Verlangt: Haushälterin, Hausmädcen, gimmere 
mädchen, Store = Mapddhen, Lundhföhin. 587 Zar: 
tabee Str. —fa 


nie 


nt t8; . 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Ed⸗Grocerp⸗Store ju Eurem eigenen Preis, alt⸗ 
befannter gutzablender Vlag, wahre Goldgrube für 
deutihen Grocer; babe zwei Stores, muB einen da= 


von verlaufen oder halb verihhenten:; verlange nur | 


8750, theilweiie am Zeit, ift wirklich billig für 


Zu. verlaufen: Butcherfhbop mit Wuritmacherei, ſo⸗ 
fort billig abzugeben. 1016 B. 0. Str. 


Zu verfaufen: Gutgehender Saloon mir Boardings 
haus in der Gountey, billig, wenn gleich genom= 
men. Wr. U. 134 Adenppoft. dimi 


Zu verfaufen: Reftanrant guter Geichäftsplag, 
für $105. 51% S. Halited Str. 

Zu verfaufen: Ein an der Nord-Seite aut geles 
gener Barber-Shop mit drei Stühlen. Billige Rens 
te und günftige Gelegenbeit diefe Offerte wahrzus 
nehmen. Adr.. U. 142 Abendpoft. 

Zu, verfaufen: Ein guter Meatmarket auf der 
Nordjeite, Eigentbümer bat 2 Geichäfte, will eins 
verfaufen, mit oder ohne Dampfeinrihtung. 301 
Sedgmwid Str. 

Zu verfaufen: Ein gutgebender Schuhbihop wegen 
Adreije. 4509 Wentworth Ape. 


Zu verfaufen: 4eRannensMildroute; guter Bers 








faufsgrund. 11 Blod Str. 


Zu verfaufen, oder Partner gefuht: Ein gutes 
Butchergeihäft. Mdreffe: T 157, Abendpof. Ddmi 
Zu ‚verkaufen: Gutgehende Mebgerei. 2944 Cot⸗ 
tage Örove Une. dmi 
Zu verkaufen: Kleine Milch-Route zwiſchen Mor— 
gan und Weſtern Ave., Hartiſon und 12. Str. — 
40 Hermitage Abe. 
Zu verfaufen: Meat Market. 205 Well Str. —mi 
Zu verfaufen: Schöner Ed-Saloon im Zentrum der 
Stadt gelegen; billig; oder wird auch ein Bartner 
angenonunen. Adrefie: A 132, Abendpoft. —mi 
gu verkaufen: Ein gut eingerichteter Saloon. — 
Nahzufragen 3127 Cottage Grove Ave. mdi 
u verkaufen: Mehrere gute Ef - 
leichten Bedingungen. Näheres bei Yartb. uud Roe: 
fing Brew. & Malt, Co, BB W. 12. Str. 5d31m 
a ———— 











(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Berlangt: Ein Kindermädcen. 45 Mohamt Str. 


" Perlangt: Ein, gutes Mädchen. 31 E Rorth 


Ave., A. M. Reis. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. 3210 S. Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen: für Hausarbeit. Lohn $2 per 
Woche; gute Vehandlung. 36 W. Obio Str. 


N Vrefangt: Ein Mädchen das lochen tann in einer 
Meinten Familie. R. Reutlinger, 2302 Dearborn Str., 
Ede 3. Str. dmi 
Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß engliich jprehen. 95 Fonler Str. 
dıni 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen, das taicen, 
bügeln und kochen fann, bei ‚einzelner Dame. 6519 
Dearborn Str., Englewood. modi 


Verlangt: Eine ältere jüddeutfhe Haushälterin. 
Nahzufragen Morgens. 1156 W. 12. Str. mobi 











 Perlangt: Deutiches Mädchen für leichte Hausars 
beit. W2 School Str., Ede Berry. - mdi 
Verlangt: Mäpdghen für allgemeine Hausarbeit; 
fan des Abends nah Haufe gehen. Mı3. 9. Wis 
fcher, 508 Racine Ave. mbdimi 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Küchenarbeit.— 
264 Augufta Str. mdi 
Deutihes Mädchen für MWafchen, Bü— 


1920 Surf Str., ein Blod nördlid 
modi 








Verlangt: 
geln und Kochen. 
von Diverjey Str. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer und Wafchraum, pai: 
fend für Laundey oder Schufter. Burling Str., 
nabe North Ave. Zu erfragen 159 Biflell Str. 

Zu vermieten: Store, eiguet Ah für Saloon oder 
Grocery. 253 Portland Str. 





Zu wvermietben: MFrfte Etage mit Bajement und 
Stallung, paffend für SFkaichenbier-, Laundry= oder 
Milchgerhäft. 668 N. Rodwell Str., Weitjeite. Of: 
ferten an John H.Scherer, 10389 RoScoe Str. 11d31w 


Bu dermiethen: Ein auter Plag für Barber Shop 
oder Reitaurant. 317 R. Franklin Str. —mi 


Zu vHermietben: Bier Zimmer an kleine Familie 

| oder Wittive, Süddeutiche vorgezogen. Eigenthümer 
wünſcht Board. 1156 W. 

+ Ave. Nacdhzufragen Morgens. 


Zu vermietben: Der dritte uud vierte Etof de} 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fiftb AUve., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten syabrifbetrieb. Dampfheizung und fahr: 
ftubf. Nähere Austunft in der Geichäft3z-Office der 
„Abendpoft*. bw 


mdi 








Fimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer für Dame, mit 
oder ohne Board. 135 Eenter Str., oberes Flat. 





Zu vermiethen: Schöne Zimmer mit guter deutjcher 
KRoft, von $3_bi8 $4 die Woche. Alle Cars bis ans 
Haus, 1053 R. Ealifornia Ave. 5of,jadd,dın 





Verlangt: Deutiches Madch n 

Hausarbeit. 535 ©. Halfted Gtr. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 494 W. 12. 
tr. modi 


für gewöhnliche 
mdi 





Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädcen erhalten jofort qaute 
Stellen mit bohem Lohn in den feinften Privatfa— 
milien der Nord» und Süpjeite durch das Grite deut⸗ 
ſcheBermittlungs-Inſtitut, 605 N. Clark Str., Sonn⸗ 
tagas offen bis 12 Uhr. Tel. 45 North. 8dzbw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, WeWabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. 13nlj 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit umd aweite Wrbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den fein 
ften Familien an der Stdfeite bei hohem Lohn.— 
Fran Gerion, 215 32. Str.. nabe Indiana Ave. bio 


Etelungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Vort.) 





Gejuht: Junger Mann, mit der Krankenpflege 
und Maffage vertraut, jucht jogleih Beihäftigung. 
Beite Referenzen vorhanden. Offerten an Mr. 2os 
rowsti, 81 24. Str. 


Gefuht: F10 Demjenigen der mir einen ftetigen 
Plag verjchaffen fann, bin geprüfter Feuermann, 
pin nüchtern und ftetig und habe gute Zeugnifie. 
Nehme auch andere Arbeit in einer Fabrif. Apr. 
A. 131 Abendpoft. 


Gefuct: Stellung als Glerf oder — 
Spricht 12 Sprachen. — Referenzen. Adr. T. 110 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Mann, Mitter der Mger, wünſcht 
Stellung; kann ſich in allen Arbeiten fügen und ver— 
fteht mit Boiler und Engine umzugehen; würde auch 
einen Poften al3 Wächter annehmen; ift jolide und 
ebrenhaft und kann Referenzen bringen. Udrefie: X 
160, SENCHOUGIDE 6% 0. „ode: sie I fin 
Sefuht: Kräftiger Mann, Sihreiner, fuht Stelle 
als PVertrauensmaan, tann Sicherheit ftellen. Uoreffe 
191 Osgood Str. dd 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Selbititändige Köchin juht Plak im 
Reftaurant oder Bufineb-Lund. 205 Wells Str., Xop 
Flur. 


Sefuht: Eine dleinftehende anftändige Frau in 
den mittleren Kabren, welche mehr auf gutes Heim 
wie auf hoben Kohn fieht. Adr. U. 136 Abendpoft. 


7 
Gefuht: Pla für 13—14jähriges Mädchen bei an= 
ftändiger deutisher Familie. Adr. A. 146 Abendpoft. 
es ee 


Gefuht: Ein Mädchen fuht Stelle für gewöhns 
fihe Hausarbeit. 916 Dunning Str. dimi 
Geſucht: Wittwe, 31 Jahre, mit 3 Jahre altem 
Kinde, ſucht ſtetigen Plaß als Wirthſchafterin. Rä⸗ 
beres 3356 Vorktown Str., Michael. 

Sefudht: Aunge Frau mwünfht Stelle als Lunch⸗ 
thin, Officereinigen, Wajchen oder Bügeln. 389 
Zarrabee Str. 


Gefuht: Alleinftenende Frau mittleren Alters fucht 
Stelle. 59 S. Halited Str., 3. Flur. 


Gefuht: Ein Mädchen fuht Stelle in Heiner Yas 
milie. 170 Botomac Ave. 





Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein lediger Partner, nicht unter 40 
Sahren, wenig Geld erforderlich, bei einer alleins 
ftehenden Frau im Saloon. Wdrefie erbeten unter 
T 12 Abendpoft. 

Berlangt: Ein guter Bladihmied als Partner. 


9%0 Sheffield Ave. modi 





Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verfaufen: Ein Blüthner-Pianins; vollftändig 
neu aus der Fabrik; in Nukbaum=Holz; pafiend für 
MWeihnachtsgefchent. $350 baar. M. ESchmwarzenbet, 
7 HFulton Str. ſadi 
Nur 8125 baar für ein elegantes, beinahe noch 
neues Upright-Piano; an monatlihen Abzablungen, 
wenn verlangt; bei Aug. Groß, 662 Wells Str. mdi 


Möbel, Sausgerätbe 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent8 daS Wort.) 
Zu verfaufen: Billig, wegen Abreife nah Deutih 


fand, vollitändige Hauseinrihtung, alles neu. 
DOrdhard Str., hinten oben. 





"Kauf: und VBerfaufsd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 


Spottbillig zu verfaufen: Chemirch gereinigte und 
gefärbte Gerrenanzüge, Ueberröde und Damentleis 
der, altes Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Sachen find jo gut wie neu. Ausverfauf jede Woche. 
Das gauze Jahr täglich Verkauf. Chemiſche Reini— 
gung ſowie fyärber von Damen» und Serrentleis 
dern ibön und billig ausgeführt. Geſchäftsſtunden 
von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonn 
tags von 9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Hyuſe, 
Nr. 39 E. Eongreb Str., gegenüber Siegel, Coos 
& ©. 18otbw 


Muß verfiufen: Spottbillig, vollftändige Grocerye 
ftore-Ginrihtung, aud eine Delitateflen- und Gans 
duftore-Einrihtung; verfaufe einzeln, wie dewünſcht. 
1A Webſter Ave, Ede Racine Ave. 


$%0 kaufen gute keue ‚Higbarm*-Räbmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
5, Rev Some $3, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Elpridge $15, White $15. Domeltic Office, 216 
©. Halited Str. Abends offen. Oder 209 State 
Str., Ede Adams. Zimmer 21. bin 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ta . i gut de; €i 
— 


verfaufen: Billig, ein Bugah. 150 Elbbourn 


ausgezeichnetes Pferd, Topmwagen und Gef ; 

-feines X ; babe tei Gebraub dafür. 
151 Mechner Se., Gde Wacine be. 

ei, billig, 

u T} 


predhender 
Site 


Muß verlaufen: Spottbillig, guter Topmagen = 
für 


Zu verlaufen: Ein 
wenn bald genommen, 


% 


PR. vermiethben: Möblirtes Zimmer. 45 Mohamt 
tr. 

Zu vermiethen: Zwei Zimmter mit Glofet. 35.00. 
2 Sedgwid Str. 








Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer NAubrit, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen getucht: Anftändiges Mädchen jucht 
möblirte8 Bimmer,- Adr. WU. 139 Abendpoit. 

Gejuht: Ein oder zwei jchöne möblirte Zimmer in 
meiner Nabbarihaft. Emil Mayer, 14. und Hals 
fted Str, dimi 





Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Advolaten, Bantiers, Geichäftsleute und Privats 
perjenen in jeder Ortfchaft werden darauf aufmer!s 
fan. gemacht, daß e8 in Indianapolis, Ind., eine 
GebeimpolizeisAigentur gibt, die begangene Verbre⸗ 
hen aller Art unterjucht, Beweile ia Zivils und 
Kriminalfällen beibringt, jowie alle vorfonmenven 
regulären Detektiv-Arbeiten durch ihre BVBertreter im 
allen heilen der Ber. Staaten, jowwie in Canada, 
Auftralien, Siüd-Amerifa und Europa ausführt. Wir 
befigen alfe Hilfsmittel und find im Staude, Auf: 
träge jchnell auszuführen, da wir überall Detektive: 
haben. Dan adreflite: Chas. Ange, Sen. Supt., 
National Detective Bureau, Zimmer 11, 12, 13, i4 
und 15, 965 Gaft Market Str., Indianapolis, Yuıd, 

WBſpom 

Alexanders Geheimpolizei—⸗—Agen— 
tur, und 95 Fifth Ude, Zimmer 9, bringt irs 
end etwas in Erfahrung auf privatem Wege, wiiters 
Nuhr alle unglüdliden Familienverhältniffe, Che: 
ftandsfälle n.j.iw., und jammelt Bemweile. Dieb: 
ftäble, Näubereien und Schwindeleien werden unters 
tut und die Schuldigen zur Recenjchaft gezogen. 
Ansprüche auf Schädenerjak für Berlegungen, Uns 
E—— u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 

ath in Rehtsfahen. Wir find die einzige deutiche 
PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offer bis 13 
Uhr Mittags. 2mai,biv 


Löhne, Noten, Mietben und fchlehte Schulden als 
ler Art ſofort kollektirt; ſchlechte Miether hinaus 
geſegt; alte „Judgm⸗nts“ kolleltirt; Verfallerklärung 
von Mortgages und alle geſetzlichen Geſchäfte be— 
ſorgt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer— 
den prompt beſorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliſch, Deutſch und Skan— 
dinaviſch geſprochen; Empfehlungen Erſte National 
Bank. 708 Fifth Ave., Room 8. Aug. F. Miller, 
Konſtabler. 26nolmt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anjprürhe 
aller Art fchnell und fiher Tolleftirt. Keine Gebühr 
wenn —— Alle Rechts geſchäfte ſorg fältig beſorgt. 

ureau of Law and Collection, 
167—169 Waibington Str., nabe 5. Übe., Zimmer 15 

Sohn W. Thomas. County Eonftable, Manager. 

l2mai.1i 

Für Leute, welche Mastenbälle befuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herren: und Damen-Anzüge zu 
verleihen. Hebernehme Balle, Komites erhalten Anz 
züge koitenfeei. 39 E. GCongrek Str.; Brauch: 3425 
State Str. 20no, Imt 


Georg Steinfeld mird erfucht,. wichtiger Angeles 
genheiten halber vorzuiprechen. 107 Qudſon Ave., 
binten,. oben, Lizzie Steinfeld. 

Am Montag, den 3. Dezember 1894, Heirathete ich 
Mathilda Gugemann. Sie verweigerte mein Bett und 
Tiich, weshalb ich Aedermann warne, ihr etwas auf 
meinen Namen zu borgen. George Baier. —dd 


2. Schindler, Feuer = Verfiherungs = Agent, 406 
Grand ve. Shidt Poitkarte, ich Werde bor= 
fprechen, 103210 


Echte deutſche Filzihube und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrüthig A. Zimmer— 
mann, 148 Elybourn Ave. 3nod, imo 


Sohne loſienfrei Lollektirt. Wir ſchiehen die Ge⸗ 
bübren vor. 70 La Salle Str., Zimmer 6. 25agbm 

Alle Arten Haararbeiten fertiat R.Cramer, Damen: 
Srifeur und Pertüdenmaher, 334 North Ave. 19jali 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
in Engliſch für erwachſene Deutſche, 
9 per Monat, Yuhführung, Stenographie, Zeichs 
nen, Rechnen n. f. w., $4. Dies ift befier als „Down 
Town“-Schulen. Offen XTag3 über und Abends, 
Befuht uns: oder fohreibt wegen Zirkular. Riffen’3 
Bufineß College, 465467 ilmaufee Uve., Ede 
Ehicagd. Abe. 260b w 


Endoliſche Sprache für Herren und Damen in Klein⸗ 
Uaſſen und privatim, ſowie Buchhalten, alle Handels⸗ 
facher, belanntlich am beſten gelehrt im Northweſt 
Chicago College, Prof. George Jenſſen, Brinzipal, 
Milwaulee Ave., zwiſchen Aſhland und Paulina, 
Tags. und MÜbends. Preife mäßig. Beginnt jegt. 

16no,ddja,bw 


Mrs. Gaetjie, modiſche Kleidermacherin, ertheilt 
Unterricht im Damenkleidermahen und Zufchneiden, 
ee und Mabnehmen nah dem neueften Stule. 

13 Rost Str. 8d 1w 


M. Schwarzenbek, Piano-Stimmer und Lehrer, 
790 Fulton. Etr.; Klavieritimmen $2. Klavier⸗Un⸗ 
terriht, in und außer dem ‚Haufe, 75 Gents per 
Stunde. —fr 


Englifh in dreißig Stunden. Breife mäßig. 399 
Shroop Str. Wok2mt 




















Unterricht 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodaers, Rechtsanwälte, 
Kedzie Bldg., 10 Randotph Str., Zimmer 901007. 
Fred. Iotte, echtsauwalt, 

— Ar. 79 De Str., an . 
Rebtsfahen aller Art jowie Kolleltionen prompt 
bejorgt. 10d31i 


"Geo. Smith, Mpvofat. 
Praktiziet in allen Gerichten. Zöhne, Roten, 


Koſt⸗ und Miethsrechnungen, ſowie 3* Schul⸗ 
den aller Art lollettirt. Keine Bezsblung wenn kein 
Erfolg. Zimmer 45, 125 Sa Salle Str. Iip,adja,li 


Photographen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


DB. Wil 389 State 
12 feine 5 —* ein 11 bei 14 rät ®. 
—X 


> 
Bilder * u. vergrößert. 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unte? dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Be Ren a an ne Sam: 
er —* 


| namentlih von, Deutjchen, 
| Straben- und Wege, 
| Waffer, vorzüglihe Schulen- und miebrere katboliiche 


Saloon3 mit | 


12. Str., nahe WMeftern | 


— — 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit. 2 Cents das Br) 2 


Wisceonfins FFuhtbhares Lund! 
Eine Sud, ein Pferd und Wobnung 
frei für Jedecmanns Anfang. 
Unjer, Farmland ift 2—5 Meilen von der Etadt 


ED; aud gute Yuhrwerk dabei. 1756 N. Elart | en oeieloß C0D0 Ginmehner, mehrere Tijens 
te. \ 


bahnen und der große Diad River länit, entiernt. 
Die Gegend ift reizend, mwojelbft die grökten Niehe 
züchtereren de3 Landes eriftiren, ift lebhaft überall, 
angehedeit, bat gute 
geiunde- Luft, fepitallreines 


und andere Kirhen. Wir laden alle Kaufluftigen 
nah unjerer Difice behuf Einfiht in Pläne und 
appen. Wir offeriren den Ader nmieres Landes 
bon $5 di $1O, fihern jedem Kaufinftigen jehr güns 
fige Bedingniffe, beliebige langjährige Natenzabs 
lungen, taujhen unjer Yarmland in jeder Qualität 
gegen Chicagoer Stadteigentbun um und vereins 
baren jehr eine Baaranzahlungen, oder aub Mos 
natSraten. Mir geben mac geſchebenem Kaufe jos 
fort frei ein Pferd, eine Kub und freie Wohnung! 
: u. BB Udams & Comp, 
Simmer 8, Nr. 163 €. Randolyh Str., Ede 2a 
Salle, Chicago, 34. 13noddilın 
„850 Taufen eine Tot in Hosfords Park; dieies ift 
ein Bargain, werth $150; jchöne Frucht: und Schats 
tenbäume, eleftrinve Bahn, Feine Zinſen; J. De— 
pot3; $5 baar und $ per Monat; beite Gelegenbeit, 
jemals offerirt, ein $ zu gründen; freie Pils 
lette an Käufer; gute teihnachtSaeichent: bringt 
$% für Anzablung; flarer Vefistitel: 245 Lotten ber= 
fauft; Diele Xotten erden 330 mwertb jein, jobald 
die Zeiten, befier werden. Berry NRuffell, Zimmer 4S, 
162 Wajhington Str. 80;,jadolınt 
Ein wenig baares Geld wird für Euch den dreis 
fahen Betrag ausmachen. Wenn ich 0 baar dicie 
Mode erhalte, will ich eine Oftfront-Worftadt:Lot 
für 250 fahren laffen, trogdem andere Lot! in dies 
fauft wurden. Reit fann in 
ı bon $10 abgetragen 
ndpoft. —ja - 


fen Blod für $40 ve 
% monatlichen 1 
werden. WUdrefie: U 18, 

Zu verlaufen: Store und Wohnhaus, mit Stall 
umd guter Garten=Lot, aub Farm und Gartenland. 
Näheres bei B. Widfelder, Roß, Ind, an dem 
JolietzZweig der Alton R. R. 852 


Zu verlaufen: Fine jhön gelegene Bauftelle, ein 
balber Blod weitlich vom Humboldt Bart, ift Ums 
ftände balber billig für Baar zu verkaufen. or. 
U. 137 Abendpoft. 


Zu verfaufen: 95 Meilen von Chicago, 125 Ader 
verbefiertes Yand, Ernte diejes Aabr für $1100 vers 
fauft. Verfaufe für $3500, tbeilweije an Zeit. Zas, 
Penny, 198 Haftings Str., Chicago, I. 


GelD, 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
Soujehpolid Loan Ajjeciatiom, 
* (incorporirt), l 
85 Dearborn Str., Zimmer 34. 
34 Lincoln Üde., Zimmer 1, Late Diem, 


Geld auf Möbel. 


Reine Wegnabme, keine Oeffentlichleit oder Verzde 
zung: Da wir unter allen Gefellihaften in dem 
er. Staaten da3 größte Kapital befigen, jo Zünnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit geiwäbs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Geteils 
haft ift organıfirt und madt Geidhäfte nach dem 
Baugefellihaftsplane. Darleden gegen 
hentliche oder monatliche Rüdzahlung nah Bequems 
lichkeit. Sprecht uns, bevor Ihr eine Unleihe macht, “ 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 





Es wird deutſch geſprochen — 
HRouſeholdLoanaſſociatiog, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Upe., Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. 


BWeun Ihr Geld yu 
auf Möbel, Bianos, 
Rutidenuf.m, ipred 
ficeder FidelityMortga 


lei wünſcht 
Die Bagenm 
tporinder Dfs 
gounße 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 38 
den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, obne 
Deifentlihleit und mit dem Borreht, daB Eues 
Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 


Gidelity Mortgage Soan Ge 
YIncorporirkt, 


94 Wafhington Str, erfter Flur, 
wiſchen art und Dearborn, 


oder: 351 8. Str., Engleiwood, 


oder: 9215 Commercial Ae., Zimmer 1, Columbia 
Block. Süd⸗Chicago. l4ap,bıs 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wageı u. f. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $100 unjere Epezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern laffen diejelben in’hreus 
Beſitz. 

Wir baben da3 
größte deutihe Geihäft 
in der Stab‘. 

Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, ivenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eureus 
Vortheil finden, be mir vorzufpreden, ebe Ihr ans 
derweitig bingeht. Vie fiherfte und zuveriäjjigiie Bes 
baudlung zugefihert. l 


19ımz,1j 


Geld — Gebraudhen Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder Mleinen Summen 
auf Haushaltungs = Gegenftände, Pianos, Pferde, 
Wagen und Sagerbaugjcheine zu jchr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahlungen der Anlets 
ben können zu jeder beliebigen Seit gemadt und auf 

diefe Weije die Zinfen reduzirt werden. 
Ebicago Mortgaye Xoan Co, 
86 La Galle Str. (Sauptflur), eifter Flur über der 
Straße, oder 
185 Wet Madijon Etr., Zimmer 205, Rordweit:Gde 
Halfted Str. 27d;,1 


Geld zu verleihen 


18 2a Salle Str., Zimmer L 


auf Chicago Grundeigenthum 
zu niedrigften Raten 
Spezial Fund, $500 aufwärts. 


Koeſter K8Zander, 


Deutſches Grundeigenthums » Geihäft, 
Mmai, Ij, ddj 

69 Dearborn Etr., Zimmer 7 und 8. 

Deutibe Geihäftsleute, 
welche in Gelpdverlegenbeit find, wollen fih vertraus 
ensvollft wenden an John Henry Scherer, 1039 Ross 
coe Str., Late Viem. Wille Berbindlichleiten und 
Verbältniffe werden fofort billig, reell und ficher ges 
ordiet. Kein Aufichub noch Unannebinlichkeiten, Vers 
ſchwiegenheit Ehrenſache und garantirt. Feinſte Em⸗ 
pfehlungen. Beſtgelegene Häuſer und Lotten (nahe 
Pferdebahn) ſpottbillig, kleine Anzahlung. Grundei⸗ 
genthumsanleihen, Vermiethungen, Feuerverſiche- 
tung, Notariat. — Schiffskarten von und nad 
Deutſchland billigſt. Farmen zu verlaufen und 
zum Uıntaufch gegen Stadeigentbum ftet$ an Hand. 
Office: 1039 Roscoe Str., ziwifhen Southport Ave. 
und Herndon Str. 11d3,ddfalmt 


Ehrlide Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa⸗ 
tenlagerjcheine, En gefl. varfprechen bei 
Zeimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 58. limail} 


Bozyunadh der Südjeite 
eben, wenn Yhr billiges Geld haben könnt auf 
Röbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
fcheine von der Northbmwefltern Mortgage 
goan &o., 519 Milwautee Ape,, Zinmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
kiebigen Beträgen. I1mai,1 


zu de 6 Broz.; feine Rommiffion. 


"Gel zu verleihen, 
R. 8, 6ER. Clark Str 100510 


Geld ohne Kommiffeon, ein großer Betrag zu bers 

Teihen zu 6 Proz.; ebenfo Geld zu. 5 und 5 Proz. 

Baardarlehen zum üblichen Zins fuß. Op, bin 
8 D. Staue & Go, 206 2a Salle Gir. 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binfen. 2. 9. 
Ulrih, 1510 Majonie Temple, Grnndeigenthumss 
und Gefchäftsmatler, Rr. öl State Str. Bot, djadbın 


Geld zu verleihen in Summen bon 21000 bis 
100,000 auf Grundeigentbum und zum Bauen; 5 
und 6 Brozent. Freudenberg Bros., Rorbmeitede 
Milwanfee Ave. und Divifion Str. 4d3,ddfalmt 


Geld auf Grugdeigenthum zu verleihen bei > 
Klatiher, 1492 ilwaufee Abe, Imjurance. 
13nov, imo 


Kleine Summen auf Möbel, Uhren, Gold und 
andere Sicherheit. 1492 Milmwaulee, pe. 13nov, imo 


Aerstlidhes, 
(Anzeigen unter diefer Rubeif, 2 Cents das Wort.) 


Die deutiche — i een und Gntbindungss 


nftalt 
(German M I College) — 
eröffnet den 13. Auts am 15. Zanuar 1805 im 
Gollege Building und beadſichtigt, in Süd⸗Chicaoo 
am jelben Tage einen R 3 ju eröffnen. Nähere 
Austunft ertheilt Dr. Malt, 186 W. 13. Str... 
; nabe Afhland Ave. AR 
Diefe Hebammen: Schule if die dorzüglichfte 
Ehicagos. 
Die meiften Lehrerinnen nmebft Lehrer anderer Krebs 
ammen-Schulen haben in diejem College Die Geburt3s 
bülfe ftubirt. 1d;ddjalmt 











Dr. Hutters Antifeptifche Bomade- Das deſte Heil⸗ 


mittel für allerlei Yautausihiäge jowie Grind-KRopf, 
gegen, Eiterbläshen an Stirn und Kinn, offene 

bwüre u.j.w. Mütter, deren Kinder die Eule 
beiuchen, halten derem Köpfe rein umd frei dur dem 
jeitweiligen Gebrauch diejer Pomade, Zu baben im 
allen Upotheten. Preis 25: die Bog: Hip, Doja,bıo 


tau 6. €. Haeujer, Frauenarzt und Geburtähels 
je ertheilt Rath uud Bilfe im allen zauens 
ufbeiten. 291 Wels Str. Kffice-Stunden: 2-5 
Uhr Rahmittags. 275,11,00j 


Erfte deutſche Hebammenſchule Wehen. Das 
einzige vom Staate Jllinois_ine te College of 
Widwiferp eröffnet jein 23. Gem am 15. Januar 
1895. © reguläre vom Staate oi3 autorifirte 
Werzte ertbeilen den U R e3 bei Dr, 
Scheuermann, Gde Rorth Une. uni. ing er. 

v, 


Geburtshelf 23 I Somit € de Di 
rtöbelferin, . nm . 
viion. Pebandelt alle Frauen tem, Erfolg 
garantirt. « 1 mo hat 


ſchlechts · ¶ Daut· Blut: 
———— der. Janeu und danernd it. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Ste, nahe Obio. 


Frauenfrantheiten 75* 
delt, Wiährige ng. Dr. Röid, 
20, 113 Udams Gtr., Ede von Glart. 
von 1 dis 4 Eonutass won 1 bi & 


bebans 


leichte imüs '3 


Y 


* 


2. Frend, J 





mn um an nee 


Br ü ch b 


Elektrizität geheilt. 


dur) 


Unfere nenefte Erfindung verbindet bei 

reng wijjenihaftliher Gonitruction Mitte 
Kichfeit mit Bequemlichkeit, Wirtfam, 
Dauerhaft uud unfhäkbar, 

Gin milder, audbauernder elcftriicher 
Stiom wird bireft nach der Bruchjtelle gelei- 
tet, und jo bie getrennten Theile gejtärft 
uud zufommenschalten, _ 

Allen Bruchleideuden wird gerathen, ſich 
Auskunft über unſere Methode zu verſchafien. 
Wir ** daß der elektriſche Strom 
beſtändig gefühlt wird und glauben, daß 
jeder Bruch, wenn irgendwie heilbar, durch 
unjere Vorrichtung geheilt wird. Auskunft 
wird frei ertheilt. Unſere „Abhand⸗ 
lung über Brüche““ in deutſcher Sprache 


iſt unentgeltlich in unſerer Offiee zu haben, 


währeud der Geſchäftsſtunden Wochentags 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und Sonn— 
tagd Vormittags von 10—12 ilyr, 


— — 


AND APPLIANGE C0,, 


201-207. State Street, 
(Ede Adams), Chicago, Ills. 
Das größte Etabliffement Der Welt 
Für eleftrifhe Heilmittel, 

Sangjähriges Beftehen. 


Y Vollkommene· 


Manneskraft 


EN und wie man diefelbe 
JE) erhalten und 


wieder erlangen 


Tann. 


Ein auferordentlides 
Bud 


nur für Herren. 
Gin 
Probe-Gremplar 
mird auf Verlangen 
gratis verjandf, 


822 B NEW YORK, 


Y Manneskraft wieder hergeſtellt. 
— — 
Geſchlechtskrankheiten geheilt. 


— sr 
a! ; Nm, „Der elim des odes wird 


’ / in mance3 June Eis 
RX rar pulſirende Leben dur u. 
5 \ No FE ftetung amd jugendlide 
Da ARSZ Berirrungen gelegt. Cine 
. Kurse Diethode, die fih in 
den verzweifeltſten Fällen 
ſtetz glänzend bewährt hat, 
iſt in dem gediegenen Buche 
„Der Rettungs⸗Ankor“ 
nicderaelczt., Hilfeiuchende foitten e3 zu ihrem 
Selbſtichug midjt verjänmen, daijelbe au Teen, 
ehe fie ji Duck) Irhwindelbafte Anzeigen der zahl» 
reihen Quackſalber verleiten laſſen ihr Geld, 
worauf dieſe nur ſpeknlieren, zum Feuſter hingus 
- zu werfen. Das Buch, 45. Auflage „Ro Seiten 
init o lehrreichen Bildern und einer Abhandlung 
über kinderloſe Ehen und Frauenkrankheiten, 
wird für 9 Gent3 in Boftmarfen Jorgjam in einem 
unbedrudten Umfchlag derpadt, frei verjandt, 
Adreſſe DEUTSCHES HEI\-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
"Der „Retfungsanter* iſt auch zu Haben in Ghicano, JU., 
bei Herm. Schimpiky, 82 6. Norty Ave. 


— —— —— — — — — 
® 

Keine. Hoffnung mehr. 

Wie wıcle Menfchen gibt es, welche nicht jabrand, 

hrein zu Hagen haben, ohne auch nur im Entferntes 

en ben wahren Grund ihrer Keiden zu abnen. Baib 

nd e8 Kopfeund Kreusiehmerzen, allgemeine Hin⸗ 
alligleit, NRißmuth, Verdrießlichkeit, nervöſes Zit⸗ 
ern / Herzklopfen, Bruſtbeklemmung, Schwere in den 
Beinen, —— Ohrenfawien, Zerftreutheit, 
plöglihes. Grrötben_ und Grblafien, _mweldhe fie 
quälen; bald find e8 Gewiffensbifie, die fie peinigen 
und ihnen das Leben al eine Lajt erſcheinen laſſen. 
Füpft Du Did matt und Frank, glaubjii Du bed 
&esens ürbe richt länger eriragen zu können, ſo 
Zaffe DIE aufumdtaufe Dirden,, Zugendfreund‘, 
Du wirn durch Diejes Buch Aujkflärung über Dein 
Leiden befommen und bei Beherzigung ber woblges 
meinten Rathiiläge Die volle Gejunpheit und deu 
Frobiinn wieder erhalten. ung und Alt, Manu 
Dber Fran, jollten e8 lefen. Sjeder ein eigener Arzt, 
Der „Augendfremud‘ Fann für 25 Gents im 
Briefmarken, mohlverpadt, bezogen werden non bez 
Alinik and Dienenfarn, 


riuat 
23 Welt 11, Str., Nero 


älle de : erften,zweiten ı dritien 
tadiums von Blutvergiftung. 


Die einzigen Spezialiiten wech? water voiter geiegtis | 


er Sarantıe, genen fleine mÖchentlihe Abzıhlıng 
Bıutfranfheiten behandeln und alle Medigtucn hieferi. 
Kdufultatigu frei. Spröcht odenichreibt- Spredhituuden: 
9 Uhr Morgend bi85 Uhr Nichm; Sonntagsbis« 
Nadu. Mittwoch und Samınay Abends aud von 7-9, 


DINSMOOR REMEDY CO,, 
Soddjalj 


* den häßlichen 
Ashwaben, 
Wanzen, 
XRöI 
und jonftigem 

Ungeziejer. 


Stearn’s 
Preis: 85 Ots. | Electric 
in allen Apctbsfen. | Paste 
zerſthrt ſie zu Billionen. Ratten u. Mänſe 


derſpeiſen dieſelbe mit Heißhunger, ſterben abet 
ſchon nach der erſten Mahlzeit. 


Stearn’s lectric Paste Ch.. Chicarn, I 


Mannestraft wiedergegeben. 
Kleine jhwacpe Organe wiederher- 


eitelt. Uusflüſſe Unvermögen. 
Krompfaderkrud, Niedergeichlagens 


beit und alle fHolgen ber Zcibitbes | 


fledung Dauernd Dar) Elcktri: 
zität geheilt. Syvhi.is, Gonor» 


Thoea, Glget, Etricturen und ae | 
ei» 


Kromihen Butfrantbe.ten. 
lung qavantirt. Sr. Ban Dyte, 
Speginiiit, 96 State Str, Zimmer 
330. 
iCjaljdid tags 10 bis 12, 


Dr. SCHROEDER. 
Anerlannt der beite. zuperläffigite 
ahnarjt, 824 Milwaukee Avenu 


au 7 A —— Str. — Feine Rahne 
atıfmä ce erzlos gezogen. : Kühne ahnt 
> Wo. wud Siülberfuttuug * halben reis, 
garantirt — Sonutags offen, 405 


leer Mienfc 


ddiger. himmliſcher Heliotropdufl 


meine Frau, 


Schwindſuchtskandidaten 
ſchüttelte den Kopf und bewunderte 
mein „prachtvbolles Skeletit.“ Ich ver— 


ſüßen Leben laſſen müßte 
wahrſcheinlich, da er ein Jubelgreis 


Sprechſtunden don > Ubr | 
Morgens bis B Uhr Abends. Soun- | 


Roman von’ A. von Gerodorff. 


(Hortiebung.) 
Den⸗40. September 18., G., Ditp. 
Ich habe mir heute ein Diarium ges 
kauft bei Herrn C. H. Schneider am 
Markt. Ich will ein Tagebuch ſchrei— 
ben. Aber ein richtiges das heißt ich 
will nicht alle Tage wie blödſinnig nie⸗ 


derſchreiben, was ich gegeſſen und ge— 
| trunfen habe und wie es mir bekom— 
men iſt, ich will nur über jeden Tag 
aufrichtig und ehrlich gegen 


meinen 
höchſten Richtet und auch den ſtreng— 


ſten wohl, mich ſelber, ſein. Das Ding 
wird nie jemänd ſehen, nicht einmal 
| wenn ich je eine habe. | 
| Denn firher bin ich, daß felbft der höch- | 
'fte Menjch mich darin nicht mehr be- 


greift und Yiebt. Und ich habe einen 
Spieen (jevem Menfchen fteht ja einer 


lich fchöneg Vergnügen, fo feine eigene 


ı Seele, ohne jede verkleidende Hülle, jo- 
' zufagen ganz nadt zu betrachten und 


zu ſeziren! Ich will's thun. 


Das Diarium muß genügen als 


Sezirtiſch, denn zu einem in edles Le- 


der mit Initialen gebundenem Buche 
langt die rd bon Wuttern nicht. 
Geltern früh mar ich beim Ober- 


ftabearzt und erklärte ihn, daß mir 
| biefe dunme Athemnoth, 
manchmal -überfällt, anfinge, Iangiei- 
© ' Tig 3u werben. Er lachte und. meinte, 
THE OWEN ELEGTRIC BELT ; furzmeilig fein. Dann ging die übliche 
ı Klopferei hinten und vorne los, und 


die mi 


Athemnoth könnte eigentlich immer nur 


„ich. fragte, ob er mich vielleicht für einen 
halte, Er 


Tprach es ihnt, wenn ih vor ihm vom 


(nicht fehr 


von beinahe flinfzia- ift), tejtamenta= 
riſch zu vermachen. Wir lachten, und ich 
lud ihn zu Tiſche ein Hölliſcher Leicht— 
ſinn! Darüber vergaß ich gänz, ihn zu 
fragen, was mix fehle. Ebempfahl mir 
nur mit einem etwas ſpöttiſchen, aber 
höchſt gutmüthigem Lächeln, für einige 
Monate nach der Schweiz zu gehen. Na, 
er kannte ja die Verhäliniſſe. Ich hät— 
te mich ebenſo leicht zum König von 
Frankreich krönen laſſen können. 


ab, ins Kaſino. Er iſt nämlich unbe— 
weibt, und wir verwöhnen ihn alle ſehr, 
denn ſo was Amüſantes und Gutmü— 
thiges gibt's nicht ba!d noch mal. 


Ich glaube, daß mein Deuiſch dem 
ı Rehrtalent Sr. Hochehrwürden Herrn 

ı Bfarrer Meiiter aus Bledendorf 
ı Harz feine Ehre macht in diefen Me- 


am 


moiren eines unſterblichen Lieukenants. 
Aber das hilft nichtz Nur feinen 


Zwang nichi! ſagte melne ſelige Groß— 
mutter iminer, als ſie mit achtzig Jah— 
ren dem Korſekt 
| heißt) entfaate. | 
Wir tranken eine Flaſche Sekt dar- 
auf, das heißt ich mit dem Doktor, 
von Frühſtück keine Spur. 


(oder wie das Ding 


nicht mit meiner Großmutter nach Ab— 


legung des gedachten Toilettenſtücks. 
Wenn der geahnt hätte, wo die Flaſche 
Röderer herſtämmte, die ich ſpringen 
ließ! Aus dem Erlös von alten linie | 
Du das Auslagegeld?“ 
ſelben 


formſtücken, die mir ein polniſcher Ju— 
de königlich bezahlt hatte am 
Morgen. Ich finde, dergleichen Geld 


muß ein Soldat durch die Gurgel ja— 
gen, ſo bald als möglich: Das macht die 
Börſe dreck. (Ich hätte bald mein Ta— 
gebuch verungiert!), das alſo, meine ich, 
muß ein Soldat nicht alt werden laſ- 


n. 

Ich bemerke eben, daß ich einen alten 
Fehler nicht abgelegt habe, den Se. 
Ehrwürden ſchon, als ich noch ein Kna— 


| be war, bei mir bedauerten, nämlich die 


Einfhaltungen. Da fieht man fchon, 


| wie nüblich der geiltine Spiegel ift, den 
ı uns ein Tagebuch vorhäit. 





Nach Zifche amüfirte ich den Doktor 


damit, dab ich anf einen per Drbon- 
nanz herbeigeſchafften richtigen echten 
' Stempelbogen ihn mein Skelett tejta- 


ı mentariich vermmachte, und nicht mr 
ı das, die Flajche Nöderer hatte mich fo 
ermutdigt, daß ih ihm die ganze Pa: 
| ftete überließ unmittelbar mach meinem 
| Hintritt, allerdings mit dent DBemerf, 
| daß er mich bei diefer Ausficht nicht 
| ferbit behandeln dürfe, ivenn e3 etwa 
| da wo ’mal Ernft mit mir würde! 
| Abends fuhren wir nad) Warna hin- 
aus, Stangen, Below und ich, zu 
| Dieftd, Der Weg war aafla. 

Es war der Grburstag Bon ihr, 
| meine von Frau bon Diet. 

Sie. hatte ein mweihes Kleid an und 
ı Heltotrop vor und keine Aermel und 
‚ein Grübchen jm Elldogen. Sie Heißt 
Anny. 
| Heiliger Bramah!: Wenn -ich dies 
Schnäuzchen "ma: todtäiffen Könnte! 
| 3 glaube, derigute Knoten wiirde fich 
nicht'mal im Skat vergeben, wenn ich's 
bei geöffneten Fülgelthüren unterm 
Kronleuchter thäte! Er würde höchſtens 
ſagen: „Aber Lieutenantchen — Sie 
| haben wohl zu. tief ind Glas geguckt!“ 

Wir fuhren fehr jpät weg, und ich 

hatte jehr tief ind Sta geguckt. Koſt— 
' bare Bowle Danır war ein Fänachen 
| improaifirt worden. ch fann das 
Tanzen nicht leiden, Mir wird immer 
gleich ſo furchtbat heiß, und ich ſetzle 
mich, nit dem innigen Wunfhe, meinen 

| Kragen und fäntintliche Mndpfe aufrei- 
' Ben zu dürfen, in. ihr Stabinett, two 
' fein Men war. iind. die Fenfter offen 
ſtanden und wo's duſter war. Da hör— 
te ich ein Jeiſes Rieſeln. und auf ein— 
ı mal ftandider Mond auf der Schwelle 


Ich 


— im Weißſetdenen und mit Heliokrop 
dem ı 


vor, Hhak.. Yermels und -umit 
| Grübten im Ellbogen. . — bh mar 
ganz ftilt;aber det dumme Mlhemman- 
gel — fiher-war's der — Tieh mich 


| um Quft-au.friegen, — 

Heute Morgen Hatte ich Dienſt. Ich 

ı hatte den No" von Heften -an,“ zweite 
Garnitur dere die 'peifle Andt . beim 
Shneden. ch hob:gerade den Arni 

un ‚pol dern Rinddeh u ar 
ı Knopf drai.Fäae feengen: Arreit auf: 

ed. N uobleens über 


N 1 — 
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| nicht: aufftehen. Hab machte nur die Ar- | 
me joeit wid den Kragen am Halje auf, | 


de ti he 


— 


Abendpoſt⸗⸗ Chieago, Dienuſtag, den 11. Dezeinber 1894. 


Zapfenftreih und : Schlappheit :- int | dem Punkt. Wenn ich ’mäl Heirathe, ich 


Dienſt 


— da umwehte mich aus dem nehme eine reiche und möglichſt häßli— 


Aermel zweiter Garnitut ein merlwüt⸗che, damit ich Abends wenigſtens ru⸗ 


ich milderte meine Strenge 
auf einen Tag Mittelarreit, 

„Bo find Sie denn geivefen, Steri?” 
fragte-ich im. Vorbeigehen. 

„Zu Befehl, Herr Lieutenant. Bei 
der Braut.” 

„Hm. Daß erite Mal beitraft. Sie 
miffen — Mann, das hindert am 
Hortlommen.“ 

„sa wohl — Herr Lieutenant.” 


„Hm. Mein Burfche wird zur Ne- 
jerve entlaffen — Sie find fonjt fauber 


merkt. Wollen Sie bei mir eintreten — 
wenn Herr Hauptmann Gravis nichts 
dagegen hat?“ 

„sa mohl, Herr. Lieutenant.” 

3 ich nah Haufe ging in mein 
Quartier, bzi Herrn Schuhmachermeis 
fter Schiefetang, 505 ich meinen Arm 


), aeliebt den. @i Bei | alfe drei Schritte an meine Naje. 
zu), geliebt: zu werden. Ein unbein= | 


Wenn mir nohmal ein polnischer 
Jude zehn Mark für alte Sachen gibt, 
laffe ih mir umgeben) eine Flaiche He— 


ı Urterthanen beraußt. 


und Hig'in den Klub gehen kann, ohne daß 
umgehend ſo ein Kerl, wie ich etwa bin, 


‚da mo 

rümſpintiſitt und meine nervenſchwa⸗ 

che Schönheit anhimmeit. 5 
(GFortfetzung folgk) 


Zar Nikolaus als Spaziergäuger. 


Als Thronfolger iſt Nikolaus II., 
faſt nie in den Straßen der Reſidenz zu 
Fuß ecblickt worden; die Furcht vor 
Attentaten, die jahrelang wie ein Alp⸗ 


druck auf der kaiſerlichen Familie la— 
und forreft im Dienft — bab'3 be= | I jerlien 9 


ftete, hatte den Erben des mächtigen 
Reiches Diefer Freiheit des einfachiten 
Um fo größer 
war. daher : unlängjft die Weberra- 
Palais, ai ber Zat plößlich aus feinem 
Stabinet trat md Müte und Mantel 


ı md Hanpfchuhe verlangte, ohne daß 
 borher der Befehl zum Anfpannen ge: 


' acben und 


fiotrop von Lohſe aus Berlin, Jäger: | 


itraße 46, fommen. 
Nm Oftober, 
Eigentlich 


5 


hätte ich das Tagebuch 


anders anfangen müſſen. einen 


X-⸗beliebigen Tag 'rausreißen und an 


die Spitze zu ſetzen, iſt, glaube ich, nicht 
in der Ordnung. Zu oberſt gehört ei— 
gentlich mein voller Name, mein Alter 
und mein Wahlſpruch. Ich habe nur 
keinen — wenigſtens nicht bewußt,. Aſo 
ich: Guſtav Adolf Arnold Meiſter, 
Sek.Lieutenant im Xten Artillerie-Re— 
giment, beginne mein Tagebuch am 
4. Oktober 18.. Einziges Kind Gr. 
Hochehrwürden des Herrn Pfarrers 
Meiſter, Bleckendorf a.Harz, und ſeiner 


Ehefrau FFriederite geb. Schulz, die fo | A 
—— BE fachen Offiziersmantel erfaunte feiner 


ftön mar, dal fie in.ihrer Jugend die 
Friederike v. Senſenheim (oder war's 
Seſenheim?) genannt wurde. Alter, 
das heißt meins: ſechsundzwanzig 
Jahre, drei Monat, fünf Tage. Augen 
blau, Brauen ſchwarz, Haare kohlra— 
benſchwarz, alatt, 
Schnurrbart koloſſal und ſo, was man 
rothbraun nennt, 
Kinn häßlich, Hände häßlich, Füße 
häßlich. Beſondere Kennzeichen: einen 
rothen Blutſtern unterm linken Auge, 


der mir aber gut ſtehen ſoll, und her— 
Um vier Uhr holte ich ihn zu Tiſche 


vorragende Empfindlichkeit. Ich nehme 
nämlich „alles übel“, behaupten die Ka— 
meraden, und habe fein „Organ“ für 
Wite, jagt Belom. Na, dejlen Wite, 
dafür gehört allerdings auch ein apar- 
te3 Organ. 

Heute anderthalb Stunden Dienft 
gehabt. Um elf Uhr fehon wieder in der 
Bude. E3 regnete und die Dachrinnen 
an den aiten jchiefen Häufern liefen 
jammervoll über. Mir murde ganz 
ünel, alö ich den. aufgeiperrten Dra- 
henhal3 an Schidetangens Haus fah 
und bie trübe YFluth, Die er gurgeind 
auf die Gaffe jpie. Ich kann jo was 
nicht jehen. 


N 1:0 


die Wolizei bon einer ftatt- 
findenden Euiferlichen Ausfahrt benadh- 


richtige war. Unter der Bedienung ent- 


dim die Komif der Situation fichtbar 


| 


| 


/ 


den: Balaft des Grafen von Flandern 
und verlangte im Namen der anf dem 
Hıfballe meilenden Gräfin "deren 
Schmudfaften, der ihm au ausgefotgt 
wurde und mit dem er natürlich vers 
I&mwand.. Der Unterfuhungsrichter 
bedauert, daß der Londoner Gerichtö« 
hof in Bow-Street vor Yahresfrift den 
damals berhafteten James White in 
Tıeiheit gefeht hat. Die belgische Re- 
gierung hat fich nunmehr ':abeumala 
nach Zondon wegen Feſtnahme des Die⸗ 
bes gewendet, was aber jetzt um ſo grö⸗ 
Bere Schwierigfeiten bietet, als der ge⸗ 
genwärtige Aufenthaltsort Whites nicht 
bekannt 


Auekdotiſches von Sabiche. 


—ñ— — 


Aus Paris wird uns berichtet: Wie 


* bereits erwähnt, wi zerfaſſ 
ſchung und Beſtürzung im Anitſchkow- re — Spstanen 


der „Welt, in der man fich langweilt*, 
in der Nabresfißung der franzöfifchen 
Aladentie dem veritorbenen Meiiter des 


franzöſiſchen Luſtſpieles, Eugene La— 
biche, einen längeren Vortrag, in den 
| gr eine Reihe von Anekdoten einflocht. 


Darunter die folgenden: 


Nichts war 


19 * F— 2 4 

‚mar, i . t Nie | Yabiche nrehr verbaßt, al3 das Nffektir- 
ſtand eine völlige Kopfloftgteit, der eine | 
ı rannte hierhin, der andere dortäin, und | 
| e8 dauerte geraume Zeit, bi& der Zar, 


te, Gejpreizte. Ye affektirter man ihm 
gegenüber war, deito mehr kehrte er den 


ı Spießbürger hervor, mit dem er übri- 


| gens abjolut nichts gemein hatte. 


Spaß zu maden jchien, die verlangten | 


Kleidungsſtücke erhielt. 
Alsdann ſchlenderte der Zar gemäch— 


Iſt 
es wahr“, fragte ihn eine vornehme 


Dame, „daß Sie die Muſik immer mehr 


haſſen?“ — 


lich über die Anitſchkow-Brücke nach 


ſpiegelglänzend, 
Mund bildhübſch, 


Mein Burſche putzte auf Mord, und 


Iſt nichts da, Herr Lieutenant.“ 
„Na, dann hol was.“ 


„Hab nichts mehr, Herr Lieutenant.“ 


„Schon wieder nicht? Ketl, wo läßt 


„Hier iſt die Täfel, 
nant.“ (Sehr gekränkt.) 

Ich war zu hungrig, um die Hiero— 
glyphen zu entziffern. War mir auch 
ganz egal, wo's geblieben war. Weg 
war es jedenfalls. 


Herr Lieute- 


„Hier haft Du eine Mark. Für fünf: | 


' zig Pfennig Salami — nein, für fünf- 


undzwanzig — ein Wiertel Käfe, 
Schweizer, und eine Flafche Bier. Aber 
fie." 

Sch 309 mich um. Eine .alte Xoppe 
und Bantoffein, und jeßte mich aufs 
Amertfantihe und martete auf das 
Frühſück. 

Endlich! 

Ich rauchte, und draußen goß es. 
Nebenan ſchimpfte Papa Schicketanz. 
Was und auf wen, konnte ich nicht hö— 
ren. Gewohnterweiſe klopfte ich mit dem 
Pantoffel ermahnend an die Wand, 
und es wurde ſtill. 

Was ums Himmels willen fing ich 
nun mit dem Tage an! Dienſt war kei— 
ner mehr. Geſellſchaft Abends auch 
nicht. Theater exiſtirt nicht in dem 
Neſt. Einziger Lichkblick Mittag im 
Kaſino: Rindfleiſch mit Moſtrich. Tod— 
ter Jude, Brotpudding. Rothivein für 
ahtzig Pfennig. Zt Donnerftag und 
ih finne den Zettel. Die Leihbibliothek, 
die der Konattor Pipte Halt, habe ih 
Thon zum drittenmal durdh. Anjtändi- 
ge Keiltung, wenn man bedenkt, daß ih 
mir aus dem Lejen nichts mache. 

Und ivieder ftieg in Der verzmeif- 
lungsvollen Langeweile diefed Hunde- 
loche3 der „Sterg’der Hoffnung“, wie 
Fıora im „Fideliv“ fingt, auf: Kriegs- 


| 


afademie — Gramen -— Studien — | 


und wenn möalih rufjifche Sprade — 
Schluß, Generalſtab! 


| 
| 


Mar nur alles fo fchwierig. Eritens | 
bin ich faul, zweitens: fein ruffiicher | 


Lehrer auf zwanzig Meilen in der 
Runde. 

% mas! So gina’a nicht - länger. 
Man wird ja verrüdt in diefem Neft! 
Na und mern man 'mal rausformmt in 
die Mgnöver — die Wirtbiaft kenn’ 
ich. Immer gräßlich — ſchlechte Quar— 
tire — langweilige Weiber — 
Hühner — und naſſe Biwaks, denn die— 
ſes geſegnete Oſtpreußen liegt immer 


denfall® dad Eramen machen. 


harte | 


dem Palaiz des Großfüriten Sergei 
Wlerandromitich, verweilte hier ein®ier- 
telftiinpchen bei feiner ‚Veriobten und 
ging dann über die Brüde zurüd am 
Anitſchkow-Palais vorbei langſam den 
Newski-Proſpekt hinunter. Dem Po— 
ſten, der am Palais die Wache zum 
Rühren desSpiels- hatte herausrufen 
wollen, winkte der Kaiſer haſtig ab. 
In dem jungen Offizier in dem ein— 


der zahlreichen Newski-Paſſanten den 
Zaren. Derſelbe ſchritt an dem be— 
rühmten „Goſtinny Dwor“ vorbei bis 
zur Kaſan'ſchen Kathedrale, blieb hier 


ſtehen und bekreuzte ſich mehrmals, 


ganz ſo wie es der einfache Mann aus 


dem Volke zu thun pflegt, wenn dieſer 
vor einer Kirche oder einem Heiligen- 
Speiſezimmer eine ſtrenge Regel einge- 
führt, der ſich Jedermann fügen mußte. 
Danach waren beim Eſſen keine Zwiege— 

ſpräche geduldet, ſondern alle Gäſte er- 


bilde vorbeikommt. Als der Zar auf— 
blickte, ſah er von dem unteren Ende 
des Newski ſeinen Flügeladjütanten 
Graf Kotſchubey heraufkommen; er ſah, 
wie der Graf ſtutzte, einen zweifelnden, 
unſicheren Blick auf den Zaren warf 
und dann, ohne ſeinen Herrn zu erken— 
nen, an dieſem vorüberwollte. Mit ei— 
nem leichten Lächeln um die Lippen leg— 
te der Zar ſeine Hand auf die Schulter 
des Grafen und ſagte: „Es freut mich 


ſehr, Sie getroffen zu haben, Graf; es 
'iſt zu langweilig, allein ſpazieren zu 


gehen.” Dhne dem erjtäunten Grafen 
Seit zu geben, fich die Situation Har 
zumachen, legte der Kaifer feinen Arm 
in den des Flügeladjutanten und fegte 
jeinen Spaziergang fort. 

Inzwilchen hatte man von dem 
Anitſchkow-Palais aus dem Stadt- 
hauptmann telephonirt, daß der Kai— 
fer zu Fuß fortgegangen jei, Niemand 
mille, wohin. Herr v. Wahl gerieth in 


die höchite Aufregung und fette fich | 
ftrad3 in feine Kalejche, um. auf. die | 


Suche nach dem verlören gegangenen 
Zaren. zu fahren. Sn rajender Eile 
ging es zunädhjt zum Winterpalais,aber 
hier hatte natürlich Niemand den 3a- 
ren gejehen, dann ging e3 den Nemsti 
hinauf, gerade an dem Zaren borbei, 
zum Anitjchfompalais, um zu erfah- 
ven, ob Majeftät inzwifchen nicht viel- 
leicht zurüdfgefommen mären, und dann 
nochmals den Nemstt hinunter. Bei 
diefer zweiten Abfahrung des Nemsti 
erlannte Herr ©. Wahl den Zaren, 


| Tprang aus feinem Wagen und ftürzte 


auf den Zaren zu: „Uber Majeftät, mie 
fonnten’Sie diefed thun!“ mar Alles, 
was der ganz echauffirte Stabthaupt- 
mann bervorjtoßen konnte, 

Majeftät jchienen aber diefe wenig 


| formelle Anrede Jehr übel zu vermerfen, 


denn der Zar bemerkte ziemlich laut: 
„Is bitte, General, beunruhigen Sie 
fie nicht um mich. Oder befteht eiwa 
ein Reglement nen Xhnen, das mir das 
Spazierengehen unterfagt?” Damit 
Schritt der Zar, Rotichuben noch immer 
unter den Arme haltend, rubig meiter, 
mährend Wahl, einige Schritte zurüd, 
nachfolgte, jedoch nit auf dem Trot- 
toir, fondern auf dem Straßenpfiafter. 
Die Nemstkipaffanten blidten dem 
Stadthauptmann alle ganz erjtaunt 
nad. Niemand fonnte begreifen, mar=' 
um Generaflieutenant v. Wahl plöglich 
auf dem Pflafter promenirte; auch die 
Gorodowois, die ihrem Vorgeſetzten 
pflichtſchuldigſt die Honneurs machten, 
machten ziemlich verblüffte Geſichler. 
Ohne von Jemand erkannt zu ſein, ver—⸗ 


ſchwand der Kaiſer mit Kotſchubey in 


den Pforten des Kotſchubey⸗Palais. 
Erſt ſpäter haben die Newski-Fla— 

eure erfahren, wen eigentlich fie auf 

tem Nemäti Hätten begrüßen fönnen. 


| Das Bedauer der Peterßburger, vie 


jeltene Gelzgenheit verfäumt zu haben, 
den jungen Zarın ala Nemsfi-Flaneur 
in Muße betrachten zu fünnen, „ganz 
jo wie unjereins”, ift ein großes. 


—— 


Der Brüffeler „Dofiuwelen:Dieb‘‘. 


Man erinnert Jich des aroßen Yurme- 
lendiebftahls, der in der Nacht nom 1. 
zum 2, Februar 1893 in Brüffel im 
Palafte des Grafen von Flandern ver- 


' übt wurbe, indem während der Anme- 
im Dred oder im Nafjen. Jch will jes | 


Schon | 


der Gedanfe: Berlin, KRaiferjtadt, Gas: | 


licht! 


Eben war Gravis hier, mein Haupt— 


mann und beſter Freund, und lud mich 


auf heute Abend zum Skat. Er iſt 


Strohwiltwer. Seine Frau iſt in Ita⸗ 


lien — Sie ſoll nervenleidend ſein — 
und der arme Kerl ſitzt meiſtens ſolo. 
' Seit einem halben Nahre ijt er erft hier, 
Die Frau hat noch Feiner gejehen. Na, 
‚das tft auch Eine Strafe Gottes — eine 
nervenleidende Frau haben, die noch da⸗ 
zu bi Pſchön ſein ſoll, wo man alſo je⸗ 
den Tag die koſtbarſten Hörner kriegen 
ann; denn die Frauen haben, glaube 


‚ih, eigentlich lein techtes Gewiſſen in 


jerbeit der gnäflicen Yamilie auf dem 
Hofballe beim König der gefammte Ju⸗ 
weienichag der Gräfin im Werthe von 
mehreren Millionen geftohlenen wurde. 
Die Unterfuchung diefes Auffehen er- 
regenden Diebftahls ift nunmehr abge: 
ihloffen, und der Unterfuchungsridh- 
ter bat nach faft zmwetjähriger Arbeit 
der belgijehen Regierung feinenSchluß- 
bericht übergeben. Aus demfelben geht 
mit Sicherheit hervor, daß. der Eng- 
länder James White, deffen Auäliefe- 
rung der Londoner Gerichtähof im vo: 
rigen ‘Jahre wegen Mangels an Be- 
meifen ablehnte, nicht bios den geiftige 
Urheber, fondern auch der unmittelbare 
Ihäter des Diebftahls if. White kam 
als königlicher Bedienfteter verkleidet in 





Fin ass 


„D Madame”, entgegnete 


er, „inmmer weniger... „ich werdetaub. * 


| Befannt ijt feine Antivort, die er Je— 
; mandem ertheilte, der fich mitten in ei= 
| ner Erörterung über die engliiche Lite- 
ı ratur an ihn mit den Worten wandte: 
| Und Sie, werther Metiter, was halten 
ı ©ie von Shateipeare? — „Entſchuldi— 
gen Sie“, bemerkte Pabiche zurüdhal- 
| tend, „handelt e3 jih um eine Hei- 
 rath?* — Die oben erwähnte Dame er- 
Aundigte ich nach dem Kilen, das» fie 
| dem neugewählten Alademiter zu Ehren 
| gegeben hatte, was wohl ein Sig in der 
| Atademie eintragen möge. 
| wenig Geld“, 
| wenig*, verficherte der Gaft, der fie ru— 
hig anſah und lächelnd hinzufügte: | 
„Man hat aber die Koſt.“ — Eine an- 
dere vornehme Dame, in deren Salons | 


Herzlich 


meinte ſie. „Herzlich 


die Akademiker verkehrten, hatte für das 


und 


hielten nacheinander das Wort 


mußten mäuschenſtill angehört werden. 
Eines Abends ſprach Renan ſchon ſeit 
einer geraumen Weile, als Labiche eine 


** 
” 


[ 


ttercecel 


— 
N 


welche den ganzen Tag reingemadt hat, 
ohne Pearline — fie hatte tüchtig zu 
arbeiten. Es giebt morgen nod; einen ſol⸗ 

hen Tag — und n 


mehrere fpäter., 


Nun ſehet den Unterſchied. 


Mit Pearline würde all’ diefe 


harte Arbeit eine Leichtigkeit fein; 
fertig in der halben Zeit; Nie 
mand wird dadurch geftört. 


Pearline madht ohne den ge 
ringften Harm Alles rein, das 
durch Waffer nicht ruinirt wird. 


Ihe möchtet Euren Delftrich 


weder ftreifig 


noh vermwifcht 


haben, noh Eure Marmorplatten 
entfärbt, noch Euer Temperamenf aufregen, noch —'nun Pear- 
line verbannt der Uebel mehr die das Reinmachen begleiten, 
als irgend etwas anderes das wir Pennen — ebenfogut beim 


Heugwajchen. 
Scicdet 
es zurück 
409 


Saufirer und unglaubwürbige Grocers werben Eud jagen, „Die ift fo gyt 
wie" ober „bafjelbe wie Pearline.- i 


s ift falfch — Peartine 


wird nie haufirt, und jolte Euer Grocer Euh etwad Anderes für 
Vearline ſchicen, ſeid gerecht, — jhidet es zurüd, 


James Pyle, Rem Dar 


WASHINGTON 
MEDICAL _. 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


Conſultirt den allzn Arzt. 


Tan ae — —— —* Brue 
" Duirte mit hohen Ehren, hat 30-jährige Erfahrumg, iſt —— 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 
lung * nervöſer und chroniſcher Krauthei⸗ 
ngen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wie —— und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgekes 


ten. Taufende von j 


für Männer‘, frei per Exrpreß zugejand 


hredlihen Leiden 


t. 


hr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, da 
entgegen geht. Lat Euch nicht durch faljche Scham oder 
bejeitigen. Wander fhmude Füngling vernadjläffigte 

einen leidenden Zuitand, bis es zu jpätiwar und der Tod jein Opfer verlangte. . 


INSTITUTE. 


Der mediciniiche 
Boriteher 


1» 


nervoſe Schwãche, Rißbrauch des Syßems, er⸗ 
eriorene annbarkeit jhöpfte Lebenskraft, —* Gedunten, Ab» 
Beigung gegen Gejellichait, Energielojigleit, frübgeitiger Berfal, Baricorele 


und Unvermögen. Ale find Nachfoigen von Zugendfünden und Hebergrijjei. 


hr rafch dem lebten 


Etol; abhalten, &ure 


wie Syphilis in allen ihren fchred- 


uſte ende tankheiten, lihen Stadien — erften, zwiiten 
und dritten; geiäwürartige Afelte ber Kehle, Nafe, Anohen und Aus: , 


Lindernng, jondern auch permanente Hei 


gehen der Haare jowohl wie Eamenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun. Fi 
gen, Striliuren, Eiftitig und Orditis, Kolgen von Blofitellung und un. \ 
- Teinem Umgange werden jchnell und volljtändie \ 
Behandlung für obige Krankheiten fo Senn — 
ung ſichert. 
Bedeuket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Arankheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle 
werden ftreng geheim gehalten. WUrzeneien werden jo verpadt, da 
erweden und, wenn genaue Bejthreibung des Falles gegeben, per Erpre 


eheilt. Wir haben unfere 
Ger jie nicht allein jofortige Br 


onfultationen und Correipondenzen 
je feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Diorg, bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 





Pauſe zwiſchen zwei Phraſen benützte, 


um ſich an die Hausfrau zu wenden: 
| „Bardon*, jagte er Ichüchtern..... — 


Unterbrechen Sie nicht, rief die Dame; 


| Herr Renan ilt noch nicht zu Ende; nad) 
| Herrn Renan!— „Aber... 
| nein, nein! Mach Herin Renan. Hab: | 
| ren Sie fort, Herr Kenan!“ — Und Re- 

ı nan führte feine Gedanken zur großen | 


einem Tritiihen Zuftande | 


4 
.“ — ,Nein, 


Befriedigung ſeiner entzückten Zuhörer 


zu Ende. — „Nun kommen Sie an die 
Reihe, Herr Labiche“. — „Mein Gott, 
„Doch, doch, wir ſind ganz 


Ohr, Sie hatten eben eine Bemerkung, 


vielleicht einen Einwand zu machen““ — 


„Ich? Keine Spur!“ — „Was wollten 


Sie alſo ſagen?“ — „Ich wollte — ich | 


wollte joch etwas grüne Erbſen haben.“ 


— Glück im Unglück. — Ich ſage 
Dir, was mir meine Frau anthut, das | 


überſteigt alle Grenzen. Jetzt hat ſie 


ſich's gar in den Kopf geſetzt, Medizin 
zu ſtudiren und Doktor zu werden! — 
Na, ſo beklag' Dich doch nicht, dummer 
Kerl! Sei doch froh; wenn ſie erſt 
Doktorin iſt, dann wird ſie nicht mehr 
als täglich zwei Sprechſtunden haben! 


Ein 


— Geſchüfte in Kamerun. — 
Kleider-Trödler in Kamerun kommt 


an dem Palaſt des Kanzlers Leijt vor= | 


über. Da er ihn am Fenſter erblickt, 
ruft er ihm zu: „Euer Gnaden, haben 
Sie nicht etwas abgelegte Kleider?“ — 
Das nicht, erwiderte Herr Leiſt, aber 


ein paar abgelegte Pfandweiber kannſt 


Du billig haben! 


Das Reben ward ihr zur af. 

Frl. G. F. Crawford von Limeftone, 
Me., jchreibt: „Yahre lang Titt ich jeden 
Monat an periodiihen Schmerzen, welde 
magchmal fo heftig wurden, daß mir da® Le- 

ben zur Lat word, 
Dann fing ih an Dr. 
Bierce’s *‘ FavoritePre- 
scription” zu gebran- 
nchen. Sch gebrauchte 
lg in fieben Monaten eben 
jo viel Flafchen und 


Handeln Sie folori. 


| ährend de3 Tages mögen Sie im Zuge ge» 
! ieifen jein. Weun die Naht anbrict, füb- | 


len Sie fih etwas fieberijd, und 
dies bedeutet, daß Sie jıh ertältet baben. 
Eolite Heiferfeit erfolgen, jo befinden Ste fi in 


und follten nicht zögern, fo: 
fortige Silfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebrauden. 

Es verhütet den Schmerz, den, 
Nadtihweig, das Zehrfieber und 
die Auszeßrung, welde anderen- 
falls folgen Rönnte,foflte derSufen 
yırmanent werden; in der That, 


ale s Honey 
Horehound and Tar 








tt die einzige poj itiv eu ud abjolut 


Sichere Kur 
egen Hyiten, Erfältungen und die vielen 
| Bernadhläfftigt, ftetd zur 


Auszehrung 


—fübren. 


gu haben bei allen Upothetern, 


! 
| 
| 
| 


| 


ormen von Broukhial-deidem, weile wenn | 


Reine YZurht mehr vor dem Stuhle | 


des Zahnarzies. 


empfand dabon und von | 


der im feiner Abband- 
ung über Frauentrant- 
heiten borgefchriebenen 
Behandiuug fo günftige 
Wirkung, daß ih nur 
wünſchen kann, jede 
Leidensgenofjin von mir 


— 


Frl. Grawforb. 


en 


möge gleich) günftige Erfahrungenan ich jelbft | 


madjen, indem fie mit Ihren Medtzinen 
und Ihrer Behandlung cinen Berfuch macht.“ 

*‘ Favorite Preseription ” ift ein energıjch 
wtrlendes, fräftigendes Stimulauzmittel, 
ba& die Nerven gleidizeitig anregt und be- 
rubigt ; es ift ausichliefiih aus Pflanzen» 
ftoffen bereitet und ganz unjhädlih. Es re- 
gulirt und befördert alle Funktionen des 
weiblichen Organismus, verbeflert die Ber- 
danung,bereichert das Blut, vertreibt Schmer- 


zen und Bein, verichafft erfrifcheuden Schlaf | 


ınd ftellt Kraft md Gefundheit wieder ber. 
Bei allen Franenleiden ift 6 das einzige jo fiher 
elfende Mittel, ba dafür garantirt werden fann. 
Ift es nit, jo wird daß ür bezahlte Geld zu- 
tüderftatiet. 


— — = 
Die Clinique, 2 Nat: Ave, 
nabe Halited Etr., 
Eine Deutihe Auftalt, wo die beite Behandlung zu 
reellen Breifen zu erhalten ift. 


DR. VINCENT COLE, 


enliit, Rafcı, Ohren: nnd Balsfrauf 
eiten. Behandlung oder Anpaſſen —2 
@tläier 81.00. 


DR. DAVID B, HARVISON, 


(Hausarzt im Gopf Gouniy-Hoipital!, Haut⸗ 
is inıchis-s#rantheiten, 442* 


“Heiden x. Koniultatior nıud Mredijin 82.009. | 


DR. CHRISTIAN PAHL, 
Rrüh'r 
euticher Arzt und Wundarzt. Enexialift für 
ranenkrantheiten, je mpe emädie, 
ub Be üre, Mrebs, BR x 
Konjultation und Medizin 81.00. 24udoflj 


Sprechstunden: 9-5, Mbends 7-9, Eonntags 2-5. 


räeie „ . BEHANDLUNG . . ereıe 


aßer Krankheiten durch eriahrene Berta —Spezia- 
lität: rauentrauthriten, Seidiemtsteant: 


heiten ua» gelmähigfeiten. 


Wei Central Free Diapensan 


' Sr. C. Bröuns berühmte Gekeimmmirkel jur fideren. 


weilen i {ute, Nervet- und 
— B83 
der Re. v Uandelph Str. dano dido lan 


usarzt iau Coot Couutuy·Ooſitala 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; tein 
\ Ga8 und feine Gefahr. Wolle Gebik 8; teine beffe 
ven zu irgend einem Breife.  Goldtronen und Bridıes 
arbeit eıne Spezialität. 
Bir garantıren fie pafiend oder feine Bezahlung 
10 Prozent Discount werden allen BVlitgliedern der 
Arbejger-Untons und ihren Fanıttien eriaubt. Kahn. 
auözfeben frei, weun andere Arbeit getban wird. Wir 
eben 81000, wenn Jemand mit umiereu Preiien und 
Ic aufwärtß. 
predit vor und 


zbeıt Eonfurriren fan. Go!d-Fülun 
Ofen Abends und Sonntags. 
ı hr werdet Alle finden wıe annoncirt. 


20-tarät. Goidulatten SO. | 


| WORLD’s 


| 


| 
| 
| 
| 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. | 


Tel. Main 2895. 
Kommt und lat Euch früh Morgen Euere Zähne 
außziehen und geht Abends mit neuen nad x.auie. — 
BDolleö Gebiß 86. 16podſbw 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


5 Augen: und PhrenArzt, 
heilt fiher alle Augen: und Cha 
zenleiden nad neuer, ichuerzlos 

fer Methode. — Kümnftliche Augen und Gläler verpapt, 
reaftunbden: 110 


5 


Masonic Temple, 

ung. 642 Lincoln Ave., | 

bis 7 Ubenas. — Koujultes | 
öglj 


gcine sur. |Dr. KEAN | 


Specialist. 
Etablirt 1864. 
159 S. Glart Sir 


Dr. H. C. WELCKER, 
| Augen: und Ohren: Arzt 


| 36 Washington St, Zimmer 91. 458 North Avenue 
Epredftunden: 10—1 Ubr. Rahm. AR 


Dr. Theo. W. Heuchling, 
| Wohnung: 663 2a Salle ive., von 1-9 Borm. 
' Offite: Simmer 1210-12 Zacoma Building, 
Ede Madifon uud La Saille Str. 
Telephon: North 481. 2öagliibb 


Dr. J. KUEHN, 
(rüber Aififtenz- Arzt in Berlin). 
Spezial- Arzt für Sant: und Gefhledtö-Wrant: 
heiten. —Office: 78 State Str., Room 20. pre 
Bunden: 10-18, 1-5, 6-7: Sonntags 10-11, 200ddf 


2 beften und Bi Brun: 
>> adnber an ner him Kar 
Das Aue Mar 6 Blasien 


mitrümp'e xedbinden 


Kein Scimerz! Kein Has! 


\ GSpezialiften für jehmerzloied Auszieben von Zähnen 
ohne Ga3. 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarst 
aus Bojton, 


146 State $t. 


NT. 
I Bolleö Gebit $4.00 
@überfülung..... 500 


N Schmerzlojeslu 
ziehen. .... 


SSL Goldfronen $5.00 


Reine u ' fürAußjies 
den. wenn mangähne beftellt 


Bühne ohne Platten, 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die ihönften Zabuarzt-Officen in dem —— et 
Offen Abends bis 10. Sonntags von 9 bis 4. 
Zelepbag: Matı 869. — init 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 

Ede Huron Str. 
x S pegialsNerzte für 
N Haut ı. Geigletä« 
) Rrunfgeiten. cu 
113, I ınnerichimitche, 
weiten Fiuß. Mut⸗ 
terisiden u. alle Oro⸗ 
niigen Aranfheit:n. 


Behandlung HP per Monat 


(inft. Medizim:. 
Dfficeftunden: 9 bis 9 Uhr. Eonutags 10 bis 3 Uhr. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoipb, Zimmar ZU. 


Die Aerzte dieier Unftalı find errahrene deutime Fote 
ialiften umd berrachten es als eine Ehre, ihre Ieıdemd> 
its senjhen jo jhuetl als mögiuh vou ıyreu Sebre ven 

zu heilen. Se heilen arünvıdh. unter Garaısie, 
—* geheimen Aranfbeiten ter " Änur Frauen⸗ 
den nd Menitruationsfiörunnen aune 

Peration, alte vilne Beihmäurrv d wunde, 

ocyenirat; ıe. Mithmta u d Matarrıı pofitie 
eheilt. MRene Methode, a ialus u sicuirr, 
be in Deutihlaud TZanicndr grimilt. Meine 
thbemmoth iuchr. Beuand ag. A. Wieantnen. nur 


Drei Dollars 


ben Dionat. — Echncidet Dies cs. Etuis 
den: »Uhr Veorgens dis vo Uyc Abends, „ vu.iutugd 
10 biß 12 Uhr. 


— 


AS, 

e Rin£ A 

Drs. MECHESNEY, Eike BAnEE 
Zähne ohue Blattenm Sie waren die Erstem, 
soelche Die Haben Preije adihdfften nud fie bed onen 
fi feiner zmeitelhniten Methoden, um das Bulbftium 
utänihen. Beite Zähnest das Ser. Kırie Shymerzen. 
Kerufte Goldf:rttingen zum balben Yreis. Deutfiige 
Bedienung Demi geiproden. — Ubends offın. — 
Bäpdne ohne Platten. Suodilj 


Brüdıe. 

Meine Bruchbander ſiher⸗ 
treffen ode anderen. i 
lung erfolgt - pofitin im 
ſchlimmſten Fate *— 
alle Apparate für YFerfräns 
Delunnen Dei Rörners,ienme 
x. Wied au Frab:ifprei em 


| norrätb:g beim größten dentihen Fabrisanten Dy, 


| verbewegung zurücdhält umb jeden Bru heut 
aut 


ROB’T WOLFERTZ. 60 Fiith Ave., Svezinift 
er und Krüpp:L — Sonntags oflen von 9 bis 
2 uhr. —X 


Brüche geheilt! 
Das ve rbefſerte ela ſiſche rucband iſt des einniae 
—— und Nadıt wit Beauemiicdter aetrogen 


dem eö ben Bruch auc bei der ft srfiien 
a · 


talog Berlangen frei zugelandt. ill} 
Improved Eleetrie Truss ('o., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


—— 


Bidhtig für Mäun:r! 
Schmitz’s Sehbeim : Mittet 


tu & 
—3— 


n Dans Unvermögen. 
nären 8 * w. werben ducch 
fever Drittel immer ex turi 





& O une; 


Glace-Handſchuhe. 


Sortirte Partie von Glace⸗Handſchuhen für 


Damen. Etwa 150 Dutzend in Allem, 

Die P rtie enthält4-fuöpfige Drefied Kid. 7-hakige 

Fofterstacing und Befndnfige Sugdes 
Mousquetaires— nicht ein Paar, wel: 59€ 
ed wenıger alö $1 werth ift,perPaar 

4nöpfige Chaumont Glace-Handihuhe 
für Diädchen— Größen 41% bi8 6—res 29c 
qulär verfauft zu Söc das Paar.. 

Slace-Haudichube für Anaben, mit Pa- 
tentfnöpfen,; Farben: Engliihe TZang 4760 
und Roth—$1.00 Qualität 

2 * 
Schleierſtoſf.Dept. 

75 Stücke von reinſeidener Illuſion, dop⸗ wv 
pelte Breite— nur weıh und rahmiars 15€ 
big—regulärer Preis 25c—fürMtorgen 

Bänder:Dept. 
a Das volljtändiafte Bänder-Departement in 
Chicago. 

Epeziell für morgen—500 Stücke feine, alle echt ſei⸗ 
dene Satin-Bänder, 414 Zoll breit, in € 
jeder guten heilen Shattirung— für 19€ 
morgen, per Yard 

r er > — 
Weihnachts⸗Sei d E⸗Offerten. 
J Wunder der Billigkeit. Feinſte Seide zu 
den allerniedrigſten Preiſen. 

Schwarze Gros Grain:Seide, 24 Zoll breite 
ſchwere feine Luſtres; die ein Dollar und fünf 
undzwanzig Art, 

” 
Morgen Tic Hd. 

Ehwarze Satin:Rhadames, ihwere, reinfeie 

beite,24 Holl breit.die ein Dollar und fünfzigAirt, 
> 
Diorgen 838e YD. 

Schwarze Ottoiman: Satins, ertra jchivere, 
reinjeidene, Die allerneueiten und elegantejten 
Catinsflleider-Stoffe, Werth 81.70, 

w 
Morgen I5c YD. 


Schwarze, S 
Seide, ertra jhwere Qualität; reduz. von 82.25, 


Morgen nur T5c HD. 
— ERESUEDIDETERNE 


‚ Ruifet, Goat handgenähte Pantoffeln für 


— änner, ertra Qualität. Bon An— 
Deven zu {2 — uf # Unfer Breid.. 52.25 
851.00 


Dongola-⸗Kid-Pautoffeln für Män— 
ner, mit Pateutleder beſetzt, für.. 

Fein ſte Qualität Alligator⸗ Bantoffein J Männer, 

mit Patent-Leder beſebt, handge—⸗ 


näht. In allen uhgeichäften “2 50 
+.) 


atin geitreifte Moires,alles echte 


MIR 


Elegante und nen eingeführte 
Geſchente. 


Schmuck: und 
Silerwanten. 


10 Kt. Lion-aefüllte Herren-Uhren 
mit offenem Zifferblatt und hin« 
ten zum Dejfnen, gezahnter 


Rand, 15jäbrige Garantie, mit 
Eigin- oder Waltham » Werk, 8 9) 
eine $15-11hr zu 
Nidel-Chatelain Damen » Uhren, 
Stem-Anfzich- ee m. 52,00 
Borrihtung.. aus 
Maffiv goldene Finde, 
mit einem echten Diamanten, 67.50 
1.30 
51.3 
$1.25 


75e 


Maſſive goldene Kinge für 
Kiuder, mit Garnet und 
Turtis 


Malſive Gold⸗Chaſed Band⸗ 
Ringe für — 
gutes Gewidt.. Können os. 


14-$tt. majfive — Broche, 
mit Perlen und Anhaͤngſel. 
werth $14 


Majfive goldene Kinder-Nadeln, 
mit einem echten 
Diamanten 


Emaillirte Miniatur-Broche, 
mit Zurkis, 
Andere verlangen 81.50....... 


Maſſive goldene Front 
Dianichetten=Ktutöpfe, 
mit „Bever Bad"... .0000000 


Warum Fauft Shr plattirte Waa« 
ren, wenn ‘hr für denjelben 
Preis im Großen Laden t1olide 
Eitberwaaren faufen fünnt.— 
100 Dußend Gterling Eilber 
gradirte Zucerdojen, 925-1000 
fein, mit Gold und gradtrten 
Bowwl8, jede einzelne — 82 


95e 
81.38 
89e 

Vierfach plattirte Satin-gravirte 


Raſirſchalen mit Pinſel für 
— — mern SB 6 
8.50. . 
Ein — 3 Stücke, dreifach 
plattirtes. Satin- gravirtes 6 50 
86. 
25e 


Sterling Silber gravirte Butter⸗ 
meſſer, Bentgriff, goldgravirte 
Klinge, werth $3 


Sterling Silber Bonbon«Löffel, 
werth 81.50, 


— goldgefüttert, werth 


2⸗klin gige Sheffield Razor⸗Stahl 
Taſchenmeſſer, Aluminiumgriff 
ein 50c-Mejjer. zu 


Wir jegen unjern Berfauf von 
Anjoniasiihren unter den Her: 
ftellungspreijen fort.  Dieje 
marmorirten eifernen Uhren, 
mit Silber: und Meffing-Be- 
ichlag. entweder vergoldetes, 


„Abendpoit”, Chicago, Dienftag, den 11. Dezember 1894, 


Der Große Laden —zu jeder Zeit der angenehmſte Einkaufs⸗Platz in Amerika —hat jetzt ſein Seft- 

gewand angelegt und gleicht thatſächlich einem Feenpalaſt. Bringt die Kinder, die werdenden 
Frauen und Männer hierher, damit auch ihr Auge dieſe Szene aus dem Märchenlande ſchaue. 
Unſer Weihnachtsmann, der die Kinder ſchon ſo viele Jahre erfreute, ſteht noch immer unerreicht da 
und verleiht der phantaſiereichen Kindheit einen Reiz und Glanz, deſſen man ſich in ſpäteren Jahren 
mit Vergnuͤgen erinnert. . . . . Schaut den Großen Laden in ſeiner Pracht-mit ſeiner endloſen 
Auswahl von ſchönen Geſchenken. Es wird Euch nicht gereuen, und 2, 
wenn Ihr hundert Meilen weit danach hergereift fämet. 

L2ederwaaren. 


Fancy: Waaren-Dept. Belze. Belze. 
Seal:Ehatelaine-Täfhhen— 
46c 


Zweiter Flur. 
@läjer für imma nnd FR 
fäften (6 Stüd) zu.. a 19e 
Split-Bephhyrs, alle aben, be te 
Ouatät Stein ae gu 
Sächſiſches Garu, farbig, deſie Hualität 
fein zu 
100 goldgeftidte japaneftiiche jeidene 
Sambreguind, twerth 83.50 
Eeidene Tafjelsfgranjen, alle fyarben und 
Kombinationen, werth 20C..... ara — 
Ehenille-:Ballen, alle Yarben, 
ERS ERER Den sane.asse.nen sone 
x — ef ortirte — — 


Gerade die Hälfte der Pel;-Store-Preife. 
820 „ZulleSweep" 30zÖ011. Aſtrachan · Mit feiner, geprekter Front, an Leder 
u ſchwer in. Satın gefüttert, jegt s1 3.75 —— — — und 


340 „Zul Sweep" 30350. Electric Seal errang 
Gapes, Marder-Pelzbefag dnrhweg, 25. 00 
79e 


jest 
1.75 


Ruifiihe 
51.75 
52.75 


Scrap-Büdher— 
Sin Leatherette, geprete Blumen, 
vergoldet un> jdwarz— 
bon 58c bis 


Serap⸗Bücher — 
Mit ſchwarzem Lederrücken und 
Eden, Tud-Seitentheile, 30 Blät» 
ter, jchweres weıhes Papier, — 
$1.48, $1.25 und. 


Nut Pid-Sets— 
In Seidenplüh-Käfthen, mit Satin ges 


$1.18 
füttert, enthalten Nußfnader und 06 79% 
Nidel-Nut:Pidt3 


Kragen: u. Manihetten-Räfthen— 
Bon Celluloid, Metall- Fuß und Verzies 
rung auf dem Deckel, mıt Satin gefüt- 9 c 
terte Abtheilurgen 


Arbeits: Käfthen— 
Bon Eelluloid gemadt, Metall» Berzie- 
rung, mit Satin gefüttert, Spiegel auf 
der Innen ſeite des Deckels. 4 Stücke Ar⸗ 
beits zeug 


Photographie⸗ Album— 
Von Plüſch, das Wort „Album“ 
in erhabener Arbeit und feinen 
Verzierungen. 15 Blätter 


Photographie-⸗Album— 
Mit voller Calluloid⸗Front-⸗Decke, 
„Album“ und Blumenverzieruns 
gen innatürl.yarben, Plüih-Rü- 
dendecde, 15 Blät.,fancy,gx11 Zoll 


Album⸗Kaſten— 


In Seiden⸗Plüſch. mit Satin ge⸗ 
füttert, Metall- a — 
Inſchrift auf dem Deckel. 


Toiletten-Set— 


Su erhabener Gelluloid:Arbeit u. 
Seiden-Plüfh, in geihmacvoller 


Weiße erg 
I... Kinder.. 
Angura⸗ 
—X für 
Kinder.. 

Weiße Thib⸗ 
bet für 
Kiuder.. 


"S2.98 | 
53.98 |" 


Mäntel. 


Unfere 812», $15», u. $18-Damen»Jacetd 
gemacht v. feinen Chinchillas, Kerſeys S 1 0.00 


$15.00 
. 815.00 
53.98 


radau. 
Muffe.. 
Affen» 


3* 2. waltare, ‚Stid- Seide. "ale Duffe...... 


Varben, Dugend zu 

Nadelkifien (Silefia), werth bis zu 2öc, 
Auswahl 

100 geblümte feiderrene „double flonuce*, 
gsche Daunen Sopha-Riffen, werth 


250 gute Qualität Shwarze Satin-Shopping= 
Bag3, werth 95c, zu 
Arajene in allen —— 
per Dutzend zu . Hansen ren 
Stic-Ehenille in Allen Farben, 
per Dugend zu 
5000 ge * a — mn 
werth 35c, zu.. * so 
Künftliches Gras, 
werth 75c, zu 
Volle Auswahl von Fancy Handichuhen, 
Schmuckſachen- Täſchentüchern⸗- Ned» 
ties⸗ und ——— » Boren, zu 49c, 
59c, 74,9 


Unfere $20- und $25-Nerieu-Yadetz, 
ebenjo feine Ehindilla-Jacdets 

Unfere Seal-Plüjdy-Capes, mit Pelz 
bejegt, werth $25...... 

500 Mädbehen-Mäntel; Auswahli in ver» 
jhiedenen Diujtern; Alter 4-14Jahre 


Weihnachts · Offerten in 


Kleiderſtoffen. 


Bargains, wie Ihr ſie niemals geſehen habt. 


Seiden- und Wollen - Novitäten, Hunderte von 
Ganzwolleue Miſchungen. tüden — jede 
Eurfache Wollen-Tuche, Varbe, jede 
Schwere raube Effekte, Kombination, n. 
Seiden- und Wollen-Plaid3, 9 die 
Jluminated Scotch Eloth3, C:yarv, 
Schwarze ganzwollene Serge, Wirtliche Werthe 
Schwarze Etamine Eloth3, 506, 75c u. $1. 


Speziche Empfehlung. — Ihr werdet andere 
Kieiderkoffe angezeigt finden und jheinbar billig — 
aber feine föunen verglidben werden 
mit den außergewöhnliden Werthen, 
die oben angeführt find. 


81.25 


aufwärt, 
Penwiper?, Throws, Gla3-Ballons, Streich 
holz:Halter, Briefe und Whiät-Broom-Eaje3, 
Zabaf-Pouces, Löihpapier, Kalender, Ther- 
nomeier, Rafirmefjers, Scheeren- und 
Brillen-Futterale 2c 


mit dem Wort 


$1.98 


Yorzeflan:, Jias-, Eampen-Dp. $1.33 


Bafen-Sampen, Bankett- Sampen, 
Piano- Sauren; Prinzeß-Sampen, 
Bibliothek Lampen, 
Sallen- Sampen. 
(Da3 größte Departement diefer Art in der Welt.) 


69€ und auiw. 
Bantett:Qampen, 


vollitändig s 1 +38 und aufiv. 


Seidene Beinzep-Schirme, voll» 8 
ftändige Große, zu.. ; TIC und aufiw. 
Ausverkauf unfered ganzen 2 Lagers von Gaftellina und 
Carrara-Dlarmorsiziguren, Büften und Piedeftalen 
zu einer Reduftion von 33 bi 75 Prozent — eiue Ge« 
legenheit für Lebenszeit, um fi Waaren zu joldem 
Preiie zu fichern. lle Fiſch- und Spiel⸗Sets ſind 


von 25 bis 50 Prozent reduziri. 
Der Reft unjeres legtjährigen Lagers von 54 98 
$15- und $25-Bajen geht für € + 
Dies find Bona-Fide-Werthe. 
2000 Mufter von echten Porzellan- 
Ober: und Untertaffen, zu d. Paar 6c und aufiv. 
Altes neue Sachen; feine Sadenhüter. Der einzige 


Combination, mit Satim'gefüt- 
tert. enthält drei Stücke. 


51.49 


— Unſere — 


Photo-Gallerie. 


Die feinſte und beſt eingerichtete in der Stadt, führt 
einen entſcheidenden Schlag. Wir verfertigen Le 
bensbilder, die zum Stadtgeſpräch 
geworden find. 


Cabinets, $1.50 per Duß. und aufwärts. 


PASTELS, CRAYONS — Platina-Type3 und 
Alles, was in der vhotoaraphiidhen Kunjt zum 
Vortreffliiten gerechnet wird. 


zeierass- Taſchen tücher. 


Frei! Frei! Frei! — Eine Fancy-Box mit jedem 
Kaufe weggegeben. 


Aufräumungs-Verkauf von 


Unterwäſche 


für Damen und Kinder. 


Be 


Parlor-Bajen-Jampen, 
deforirt, vollftändig 


Schwere PBalbriggan und naturwollene 
Tight3 für Damen, Anöchellänge, 50C- 
MWaare, Aufräumumngs-VBerfaufspreis... 


Gerivpte Balbriggan-Beinkleider 
für Damen, 
Aufräumungs-Verfaufspreis 


Silbergraue wollene gerippte Beit3 uud 50€ 


Beinfleider für Damen, 
50€ 


Aufräumung3»Berfaufsprei3 


Eht ihwarze reinmwollene Tight für Da- 
men, $1.25.Waare, 
Aufräumungd:-Berfaufspreig 


STATE 


— 


2* 

Candies, Bon-Bons ꝛec. 

Caramels, aſſortirte Flavors, 19 c 

requlärer Preis 25c e 

Cream Patties, 

en Preis 28c.. 19e 
eanut Brittle, — 
regulärer Preis 20c 15c 

Sream-Mandeln; Banillas, Chocolate: und 2ie 
Rofen-;Flavorg; reaulärer Preis 30r.. 

Cornicopios. Sauta Claus⸗Schachteln und Weih⸗ 
nachts· Noditaten ſehr billig. 

ud > 
Spezielles. 

15,000 jebr feine japantiche Seideh-Ties für Damen 
und Kinder, 45 Zoll lang, boblgefäumt und 
Dramı Wort air beiden Enden, in all’ den neue⸗ 
ften Farben und in marınebi au—bdiefelben Ties 
werden überall für 6ic und T5c das Stück 
verfauft — beim großen Spezia:verfauf 25€ 
morgen zu 

Als Geihenfe.... . 

$ v3 — * 
Regenſchirme. 

350 reinjeidene, Seiden-Serge und Taffeta-Seide 
feftgeroilte Regenfhirme-importirte Naturbolzs, 
filberbeihlagene Handariffe, Gold: und Silber- 
Eroof, Kryitall- Bälle und andere 
Nopitäten Handgriffe. Werth bis$s Ss3.50 

250 reinfeidene Regenichirme, Perlmutter:, Elien- 
beins, Dre3den- und mit jolidem 
Silber beſchlagene Naturholz— 22— 
Handgriffe. Werth bis zu 8... 8 >.00 

Diefe find ertra werthvoll. 
.. 
SJapaniidyes Dept. 
Geraoe der Platz fürſsolche, welche nur beſchränk- 
te Mittel für ihre Feiertagseinkäufe zurVerfügung 
haben. ‚Tie größten Werthe fiir daS wenigſteGeld 
tanı man in diejem Departement vorfinden. 
Echte Porzellan-Ober: und — un 
vn en 10€ 


Satiuma=-Bajen, 
J TREE grund 69€ 

Speziell vediszirte Preije für hodfeine Bambus 
und Bead-Portieren. 

$10,000 andere Artifel don $5 bi3 $50, ziwei- bis 
dreimal jo viel werth, alö der Preis, der dafür 
verlangt wird. 


Herren-Halstrachten. 


Tecks. Four⸗in⸗-Hands. Puffs. Flats und Band 
Vows, die mene.ı ‚yarben, yormen und Moden. 
Wir garantiren, dag Ihr aut jedem derz 
jelben 2c eripart. Jede Halsbinde in '50c 
einer bejonderen Fanm-Schadtel. 2 


Herren: Hüte. 


Ihr werdet einen don diejen faufen, falls hr 
tonımt und fie Eu anjeht. Wir miüjlen das 
Lager verringern und offeriren morgen dieAus= 
wahl unjerer $2= und $2.50-Derby- 
und Fedora-Hüte, neueite Facon 18 
in ſchwarz und braun, zu .... 1. 45 


— — 


— 


25 Brojeut vom Marftpreiie ab. 


Nützliche Geſchenke. 


Vollſtäudig nickelplattirte 18c 
lackirt, meſ⸗ 


Spucknäbie 
Foncy Regenſchirm-Stänude. 95 c 
& fingbeichlagen und Mejiing—aufw, von *® od 
dübſch lackirte Tiſch⸗ — 

und Bürite....... & - 18c 
Eleganz ladırte Gewürze 2 

Käſtchen .. NR: 25 
Stühle zum Gebrauch beim Schuhwidien, 


Spiellachen, 


Puppen, 
Wagen. 


die größte Auswahl, 
ganze YIder, 
bevedend den ganzen Blod von 
Congreß bis Ban Buren Str, 


And alles zu niedrigeren Preifen, als 
fie irgend ein anderes Gefhäft in 
Amerika liefern hann, 


GROCERIES. 


New So rleaus ‚gram ulirter Yuder, per Pd... 3%c 
Granulirter Zuder, „Coarje“, per Bid 4 
Sranulirter Suder. feiner, der ri anni PR Br 
trangdr Men, ver Barrel 
tegel, Gooper & Go.8 beites 
4x Patent: Kehl, pe A 83. 65 
„Hazel® Braud reines Cream Zartar Bad 
pulver (da3 beite), per Bid 
VYantee Back⸗ Bu u mı Pid.-Saffeebüchien 
derpadt, per P * neh 
„Hazel* Brand — auf ige de nder Bud 
weizen, 2 Bfd.-Padet 10c 
Hazel“ Braı ıd reiner Malz-Syrup, Salloneß. 1.10 
Sordon & Dilwortb Satiup, Piut 
Eurtice Bros. Catjup, blaues Label Quart 
_ .» 17c 
13c 
Scofe & Bladwei 18 $ aflortirte Si ice; 3, 13€ 
Miltord Brand Cherry Jam, in 1 Bib.-Clasn 
frügen 
Etrifies Standard Corn, 2 Pfd.»fanne 
Etritte Standard rothe reife feite Fleiich-Tos 
matoes. 3 Pfd.-Ranne .... 
Gotha Brand Spargel, 3 Pfd.:Ranne..... 
Gordon & Dilwortb3 Spargel, 3 Bid. «Kanne 
Yujtıin Yholas & €o.8 — Bohnen, 2 
En 
Miliord Brand Tafe el . pfirfi iche, 
Sprup, 3 Pid.-Ranne . 
Seneca BraudBartl ett-®ir nen. 3 2 4 
„Bazel, Brand Er. Tafel-Aprifojen, 8 Pid.« 
Kanne 
ReineGalriornia Fruchts{jellies, 2 Pid.-Büchie 
Eine Hob- Partie von ertra ajiortirten Tafele 
srüchten in Kannen (leicht beihädigte Ya 
bels) von 30c biß 40c werth per Kane 12c 
Neue L. M. Rofinen. per Pid....cnnunencee 5c 
Gute Eal. Pflaumen, per Pid. — 3c 
Amp. „Henri“ Sardinen, 1% Kamıe . 12 
ba zel Brano aſſortirte Jans (die beiter n).. 19x 
Me Monagie & Rogers’ FJladoring Ertr -att— 
Vanille—2 Unzen 14c; 4 Unz. 30; 16 Uns. =3 
Eitrone-—4 Unzen 250; 16 Unzen. 


Ihwerer 


13 


„Hagel“ Familien-Seife, 1 Pfd.»Stange 

Siegel K Cooper's beſte Familien-Seſfe, 1 
Piund-Stange .4x%c 
SBazel“ BraudðVirginis· Seife 12 Ung..e Stange 3%c 

Braune e Familien Seife, 18 Ungen-Stange.. 4c 

Coal Spar, part % Tonne Roblen 

Armour'3 Fancy Dairy Butteriue, 714 Pid.- 
Eimer 


Unfer neuer Weihnahtd:Grocery: 


Katalog frei. 


weißes oder Silber» Zifferblatt, 
mit % Stunde-Anihlag, Ca 
thedral Gong, Höhe 1314 Soll 
Breite 9% 300, werth $10.. 


Ein 13 Ligue Opernglas, in Gold 
und Perlen, in feinem Morocco 
Caje, ein $6-Glag, zu 


Wir jegen deu Berfauf von gole 
denen Brillen noch) fort, 
werth $4.50 


Ehte Schildfröten- Schale 
Lorgnettes, werth $6, 


Plag um Feiertags-Gefchenfe diejer Art zu Faufen. 1000 Dugend reinleusene, gefäumte, 


und befticte, und reinleinene 
Damen-Tafchentücher, ungebügelt, 
die 250-Sorte 


Neinfeidene bejticdte und am Rand audges 
zadte Damen-Tajcheutücher, beftickt im 
Weiß und Farben—25c- Werth 


Für Männer — Yavaniihe reinjeidene 
Männer-Tajchentücher, jhwere Qualität, 
qute Größe, in Jnitixl-Tafhentücern, im 
feidenen Taihentüchern, mıt netten, ges 
drucken Rändern. breit geltumt; eg 
verlangen 50c und Eöc, für.. 


Für die Hinder— 2000 Dugend Zafen- 
tücher, gejäumt. 1 bis 1% Zoll Rand, ein- 
fach weiß, ein Bargain zu 6c—morgen nur 


von Hartholz gemacht und mit Oelfarbe 

—— 
hubwihs-Räften, folides Geftell, 28 
Teppich⸗Obertheil. * 55e 

Peck K Suyders American Elub "Shlitticube 
und Unton Hardware Eos Sclittichuhe für 
Damen, von 5% bi3 $3.35. 

Für Männer und Knaben, 
zu #3.95. 


Der Humpty⸗Dumpty⸗ Clowu 


EDWIN BELNONT WESTON 


it jpeziell engagirt worden um die Kinder zu 
unterhalten, Derielbe gıbt täglich Voriteiluns 
gen den Fenjtern des Großen Ladens. 


- 
Knaben-Merino-Unterhofen, ® 85c 
24 bi3 34 Zoll lang, 40c-Waare, 


Aufräumungs- Preis 


Reinmwollene Damenjtrümpfe, 
gerippter Obertheil, 
Aufräumung3s Preis 

Nahtloje Bicyele-Strümpfe für Kinder, 


ehtihwarz, ß 
Aufräumungd- Preis 


Initial 


35.48 
52. 25 


10€ 
cc 


Seht die Frenfter des großen Stores. 


— elektriſche Produktion des 
Kinder-Tableaur 


CUPIDOS CARNEVAL, 


EB” Mit Iebenden Kindern und eleftrijchen Ejjekteu. 
Täglid, 4 Uhr Nachmittags. 


derfanst zu F4. Une 
Ihr bezahlt andersiwo #5 für dies 
jelben Pantoffeln. Unier Preis.. 

Weinfarbige Goat- hochgeſchnittene 
Ari sy. y) 

Iıtiet =» Bantojfeln für Männer, 2 >0 
+. 
> 
ben, nit Patentieder bejegt, für.. 69€ 

Tan Ruffia Goat Knaben: Bantoffel: t 
mit Tan» Patentleder befegt, alle 
Größen, für 81. 00 

Beaver für Damen, ertra Qualität, 

Ertra Qualität © Quilted Sateen Ju⸗ 
liet-Pantoffeln für Damen, 6 Far⸗ c aufwärts bis 
ben, Handarbeit, mit Pelz beſehzt, f. 

GoatLeggins f. Kraben, m. 3 Schnal⸗ 


Importi irte loh⸗ und toffeefarbige Seal Ruſſia⸗ 
Leder beſetzte Männer-Pautoffeln. 
82.90 
ertra Qualität, Handarbeit, für.. 
Geitichte Sammet-PBantoffeln f. Krıa» 
mit Berten beiticktes und befticktes 
Opverleder, handaenäht,f.falte Kühe 
3135 5 
51.59 von & 
Hr m 
len, beite Qualität, with. $2,50, für 1.75 


25e 
3e 


Fancy handbemalte Thermo— 
meters auf Porzellau, 


EN ur 
ri 





EN. TORE LIE 


CLEASON & SCHAFF, 


275 BWabail) Ave.,, verkaufen die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden reduzirten Preijen: 
Mit 3 Schubladen 822.50 
Mit5 er —— 25.00 
Mit 7 Scyubladen.. ..827.50 


EI” Sendet für Preislifteir. 
— — — — r — 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 





Finanzielle. 
Peabody, 


Houghtelin 
& * 164 en AR 


Ausſchließlich 


Grundeigenthums - Anleihen 


und Kapitals: Anlagen. 
Günftige Bedingungen für Borgende. Yaddi,sız 
Feinfte Hypotbefen für Anlage Sudende 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Dearborn Str., Anity Gebände, 
Zimmer 331—336. 
Geld zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigenthum in beliebigen Summen. 


jekt Zwifhended New Dort 
nad 


Soufhampfen und London. 


Ertra billig von Chicago 
=: bi Bremen, Hamburg, Ant: 
werpen, Rotterdam, Havre, Baris ıc. 


Kaiferlich deulfche Reichspoll, 


Ervebition dreimal mwöhentlih; Geldjendungen per 
Money Order. Wedel oder per Telerraph. 

Anz und Berfauf ausländiiher Münzen 
und Berthpapiere. 


| &ingiehung von Grbfcaften und 


Zorderungen Sperialität. 

er mit kouſulariſchen Be⸗ 
Vollmachter alaubigungen nad) als 
lei Theilen Deutichlands, Deiterreid: Ungarns, 
Schweiz, Xuremburg u. j. mw. prompt bejorgt; 
Vertenr ın Dentimer, engliiher, franzöfiicher, 
| ätalienifcher, jtandinaviiher, poiniiher und 
; flavifdher Spradır. 


WASHBURN- 
CROSBY’S 


fuperlatives 


gumnnannAan, 


RN ( Roy 


Me!⸗ 


Schillers Werke 


in der volfsthümlichen Ausgabe, die von 
der „Abendpojt” zum PBreile von 25 Gt8. 
den Band bezogen werden fann, find jept 


vollftändig 


Die Ausgabe befteht aus 
elf Bänden, 


die entweder einzelit, oder insgefammt zu 
dem niedrigen Preije von 82.75, geliegert 
werden. Gie enthält 


unverfürzt 


alle Werke des großen dentichen Dichters 
und Schriftitellers, einfchließlich feiner ge: 
Ihichtlichen Arbeiten und jeiner fleineren 
Erzählungen und Gijays. Die äußere 
Austattung ift derartig, daß die Ausgabe 
jeder Bibliothek zur Zierde gereicht, und 
der Drud entiprict Dolitändig dem der 
berühmten einige Ausgabe, Somit 

Burlington:Linie. 


eignet jich das Werk vorzüglich als 
Ehicago«, Burlington- und Quincy-Eijenbahn. Ticket· 


Weihnachtsgeſchenk, we — —— 


CUSTOM 


84 osen 4 


Die Herbft: und Wintermoden des großen Einfaufs von 

Sield-Benedict-£ager jet zum Derfauf. Es find 500 aus« 

» gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Yard. Wir machen 

die Hofen nah Maaf zu $4 das Paar. Nicht mehr, widt 
weniger. 


Fuinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durfahrenden Züge verlafjen | den Central⸗Bahn · 
hof. 12 Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.⸗ 39. Str.» 
und Hyde Park⸗Statton beſtiegen werden. Stadt ⸗ 
Tictet · Office: * Clart Str. und Auditoriam⸗Hotel. 


Züe —— Ankunft 
New Orleans Sunlited & Memphis I 1.35N N). 55 Rn 
Atlanta, Ba. & ationdılle im.. In 35 
Ch. & St. Louis Diamond Special. ] 9.007 
Springfield & Decatur. 
New Orleans Poftzug. . 
Kurs. Gt. Louis Ta aaug. 
Bloomington Pa fagierzug . 
Chicago & New Orleans Exrpreß .. 
Kantafee & Gilman 
Nodford, Fubugue, Siour City & 

Sivur Falls Schnellzug h 
Rodiord, Dubuque & Siour Eıty. all. 5 
Nocjord Baflagierzug . 
Rockford & Freevort 
Dubuque & Rockford Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
li, ausgenommen Sonntags, 


erſchienen. 


Schreibt um Muſter. 


AFOLLO CBSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MAROUS & SON, 
161 FIFTH AVE., CHICACO. 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen 
und Fleineren Städten Der Bereinigten Staaten 
zu errichten. 31jdidofalj 


= = 
nmppp EsrsBanr; 


BERLS SEHESERE 


NEAR 


Achter darauf, dat Ahr die obige Marfe mit 
gelbem Zentrum erhaıtet. 
Hergeftelt in den berühmten Waihburns 
Mühlen, Minneapolis. 


Japazitäl 13,000 Faß per Eng. 


Belte in der Weit! 
Befie in der Welt! 
eipdjdEm Beſte in der Welt! 


8 
«3.008 
5% | Fragen Sie Ihren Grocer darnad). 
RB 
308 


2 3:26:53 232232282 


ah 


(Täglıd. — 





iſt heilbar. — Von metner 
Reiſe nach Europa zurück, bin 
ich im Stande, einem Aſthma ⸗ 


Aſthma 


Stunde zu helfen. Lange Zeit hat ed mich genommen, 
biejes Mittel vollitändig durch lange Prüfung ausfin« 
dig zu madhen. Alle Patienten, welde bis jegt Son 
meinem Heilmittel verjucht haben, habe ih mit beftem 
Erfolg und gu deren vollitändigen — ges 
bolfen. Bin daher feit überzeugt, daß diejenigen Leis 
denden, welche jich vertrauenspofl an mich I der 
fofortigen Heilung verfichert fein dürfen. Der Preiß 
tft fo geftellt, daß eın Jeder wohl die Mittel bat, ben 
Heinen Betrag von 50 Gentö zu zahlen. 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


1146 W. HARRISON STR, 
nabe Wejtern Ave. 


Sprechſtunden: 9-12 Vorm., 3-8 Nahım.; Sonn. 
tags von 10—12 Vorm. 17njdblın 


Opern- 
D Gläser, 


Goldene ——— Augengläfer und 
Ketten, Xorgnetten, bwibb2 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Gröhte Auswahl — Niedrigfte Preiie. 
N. WATRY .' deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str. 


ee 


Optiſtus, E. nr STR. Srauereien. —B— 
BORSCH, 103 Adams ↄtr., -| PABST BREWING CONP ANY I & ALTOR-ON . = ASSENGER STATION, 
Flafchenbier Der: 


gegenüber Poft-DOffice. 
r Tıcket —2 195 South Clark 
für familien Gebrandr. 


LINCOLN PARK FLORA, — — 
Julius Martini, Inhaber. Sanpt:Difice: Ede Indiana und Webplainet Sin 
lanobw H. PABST, Manager, 


Btablirt 1880. 


SHÜURDSEKASF 


STATE und RANDOLPH ST. 


Züge Abfahrı * 

Galesburg und Streator.. +6.15R 
Rockford ünd Forreſton + 815 N 
Local⸗ Punkte, Ilinois u. Jowa.. * 215 * 
Rodiord. Sterling und Wiendo ‚ta... +10.20 3 
Streator und Lituwa... . 110.203 
Kanſas City, St. Joe u. Leabenworih 908 
Alle Buntte ın Trras .2 
Omaha, €. Bluffs u. Neb Puntte. 
St. Baul und Wiinneapolis 
Ka3Kity. St. Joeu. Yenpenworth.. 
Omaha, Lincoln ımd Denver. .....- 
Black Hilis, Montana Vortland.. 28. 
St. Paul und Minneapolis 2 *10, 

»Zäaliy. +Iäglıh, ausgenommen Eonntags. 


namentlich für bie heranwachjendeXugend. 
Die Liebe zur beutichen Sprache und die 
Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann 
den hierzulande geborenen Kindern deut— 
ſcher Eltern am ſicherſten dadurch einge— 
flößt werden, daß man ſie mit den unüber— 
trefflichen Erzeugniſſen des größten deut— 
ſchen Volksdichters bekannt macht. Schil— 
ler iſt der edelſte und reinſte Vertreter des 
deutſchen Idealismus. An ſeinen Ge— 
ſtaltungen kann die im trocknen Dollar— 
lande durſtende Seele ſich wieder laben 
und erquicken. Seine Werke ſollten in 
keinem deutſchen Hauſe fehlen, wenn es 
ſo leicht iſt, ſie auzuͤſchaffen. 

Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den 
Abonnentenfang abgeſehen, als ſie die 
Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe über— 
nahm. Deshalb brauchen auch keine 

Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen 
Bedingungen erfüllt zu werden. Jeder: 
mann fann entweder einen einzelnen 
Band Hder das ganze Werk faufeın. 

Auch die Träger nehmen Beftellungen 
entgegen und liefern die Bücher —* 
Preiserhöhung in's Haus. 








8.20 


S33:3533888 


—— — 





Da unſere Theilhaberſchaft am 1. Januar 1805 
erlöjcht, offeriren wir unfer ganzes Bager bes 
ftehend aus 


$280,000 Diamanten, 
60,000 Enichenußren, 
40,009 Schmuckfachen, 
10,000 Sterling Silber, 
8,000 Nonilälen, 


Zu großem Rabatt und viele Waaren zu 
weniger ald dem Softenpreiie. 


13” Abends offen. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S.: CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Ginlauf von Federn u unſeres Hauſes 
bitten wir auf die Diarte C. Co. zu achten, welde 
die von und fonımendeun Süden tragen. 


für die Seiertage! 
Geld und Badetenah Europa 


täglich befördert. 
Epezielle Raten :ür Theilnedmer an unſeren 


Beihnadhts - Erfurfionen, 


87.00 rent äiboor, 


Verbältniginägig billig nah Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Rotterdam. 


Bedyiel und Polt:Auszahlungen. 
Kollektionen von Grbihaiten. 
Oeffentliches NRotariat. 


C. B. RICHARD & 60,, 


General-Pallaue-Agenten, 
62 S. CLARK STR, 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Ubr. \ 


Weihnachts- 
Geld-Sendungen 


nad Beutfchland. 


Sciffskarten zu den billigiten Raten. 
Yolmadten und Erbfdafishoflehtiouen. 


Wasmansdorfi & Heinemann, 


Baltimore & Ohio. 
2 Grand Eentral Bailagier-Station; 
Office: 193 Elarf Str. 


ten Faden: reife verlangt auf 
Sımited Zügen. une Ankunft 
76.40R 


! Boat 36.58 
New York und Waihıngton Beſti⸗ 

buled Limited ...*10.15B *9HHON 

"3ON *708B 

"SEEN °45B 


ittsburg Yımıted 
alterton Accomodatton . 
TEN *7202 
"11.58 


Stadt · 


Columbus und Wheeling Erprek.. 
| New York, Washington, tttsburg 
und Sleveland Vertibuled Limited.* 6.25 N 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags 


Chicago & Erier@ifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
42 ©. Clart Str. und Dearborn · 
Station, Bolt Str., Ede Fourth Ade. 
Abfahrt. Ankunft. 
55 N 


1-24d3 bio 
Marion Local 10 
10 
Oo 
5 
“7.25 


BaurS 


| —— 
Str. 


$rüber: Albert Fuchs. 
— Oft Divifion Str., nahe Clark. 
te Auswohl in Schnittblumen, ſowie tropiſchen 


— b denen, P * 
ell advoll ausgeführte Urran- 
BR, h ——— ern 6ollj 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teloph. 8257. 2349 South Park Av. 


Neine Malz: Biere, 


Austin J. Doyle, ®räfident. 11jaljmpd] 
Ortseifen, ®i 


Adam 
EL Bellamy, und Schatzmeiſter. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Be Anika von 


Strauss & Smith,: „?72,u24 282 


Beutiche Firma. BEER 
WS Baar nad 85 ER LEN EOENN EEENNOR. 


Wollen Sie gut un» billig bauen, 
oder eine Heldanleihes”? 
Um beiten bejorgt Ihnen Beides 


M. SPITZER, Architekt, 
Simmss, 320, 237 5. Uive. _1Tnjbbsm 


OSKAR SCHMIDT, (dest ) F 
287 N. CLARK STR., Eingang Chicago Ave, 
Photograph, Hmddi.sm 


—— — 


napoi⸗ — — 
— — „ie 
k yette und Boniöville . 
gette und Lonißville ........ 


un... 


Sticepe & Gaflern Zuinsit-Eiieubahn: 
: 2330 Glarf Etr, 4 


—2* Sonntag Abfadı 


und +8.08 + 
u. ud. Mineral ı Sal. 


Da & Raiboille Kımited —— 1, 
Kerze Yauls und Gvansville..... LER * 


ne 
> * 
Reparaturen aun Schieferdächern "& BIRK 
fowie alle Bleharbeiten an flaben und Giebel» 
Dächern werden billig und qut ausgeführt. Asure 
cure for leaking chimneys and valleys. Alle Arbeiten 
unier Garantie, m. Herr, 
Bsdpli GIO W. 1 Str., nahe Ujhlanh Une 


General-Agentur der 
'FTTansıaı Line. | 6erite sypotheten sum Verkauf ſtets 
au Hand. 18{p, ddja, cum 
REAL ESTATE und LOANS. ah 
Griter Klafie Snpothefen zum Berfauf z 
| Het an Saud. 
| Bitte vorzufpreher bei ADOLPH LOEB, 
| ANTON BOENERT 152 LASALLE STR. 
derlei 
84 La Salle Sir. Geld auf Grundeigenthum. 
iR Sicherheiten zu verfhufen. in} 
Schiffskarten! — 
Een nach Europa! 'LOEB & GATZERT, 
$ ; jenen | 125 La Salle Str. 
mit nnjerer Bedienung jtet? zufrie- 
| ben fein. Erfie Snpothefen in Fleinen und großen 
j Is. : * Beträgen ftets an Band. zrjalj 
Weihnachls und Kenjahts Geld zu verleihen auf Grundeigentium. 
Exkursionen 
im Monat Dezember! 
Extra billig für ZwifdendeR von Europa. | GE TI 
> gu verleihen im beliebigen Summen Don 3500 aufwärt® 
| Geld ti. Badetiendungen | af erite Hypothelen auf Chicago Grundeigenthum. 
für Weihnachten, durch | Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer borräthig, 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. E. S. DREYER & CO, mu 
ne Re a Nord- 0st- Ecke | Dearborn und Washington Str. 
Spurbank: Te Sllaes E. C. Pau li i ng 
3 
KEMPF & LOWITZ, 149 £a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
General: Agentur. Geld zu verleihen auf Grund⸗ 
155 WASHINCTON STREET. Bien Erſte Hypotheken 
zu ver kaufen. “ap 
Nor deuist pl | VI] Schußverein der Hausheiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
Regelmäßige wöchentliche Dampficifffahrt don 371 Larrabee Str. 
tworth Aus, 
Baltimore nah Bremen Terwilliger, 78% Milwaukee Ar 
— direft — —J — —— 
Juxh Die A 1 Poſt⸗-Dampfer: E 
Mom, „Stuttgart“, 
‚Dresden‘, niet en 
— Zu vermieth 
„Münden“, u 
R — Meier‘. f N d 
öche Kajüte $50, $65, $80, Abendne r de au L, 
145 und 147 Oft Raudoiph @tr. nad Kage der Bläße. I 
— Sonntags offer von 10 biß 12 Uhr Vormittags. — ae * en 3 ge neu don dor» 203 Fifth Ave., . 
Geo. Kuehl — — wwiſchen Adanıs und Meuroe Str., 
a i Bone an zu mä —— en. — 
‚ Afren- und Juwelen: 1. Sdumaner & 6o., Zwei uungeldeilte Slockwerke, 
i —— er fr Fran, Ma 70x22, mit —————— en urn 
j Waareı werden Shicage, et für Viniterlager oder let a 
tr voßer Barantie Der. — * ee © Die Anlage tür eleftriicde ‘Bes 
* triebäfraft, billiger ald Daımpffrait, - iſt im 
Gebäude. Mietde ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Nordieite. Nähere Ausfunft er» 
theilt in der Difice der Abendyoi az 


FT 





